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AusgabeSss
tes ,den1 .Mars1980,Nr.el.1MontnJahrgang,Wi26 . tee .ree ,isa ,o

Karteffolabgabe.Dienstagbis Freitagwerdenim14 . ,15 .und17 .Bezirke
helländischeKarteffelnzumPreisevonK . -perkgundzwar1/2kgproKopf
gegemAbtrennungderBachstaben„ P“und„ Q“derKartoffelkarteabgegeben.
Liebesgabenverteilungim£ .Bezirk.DieschwedischenLiebesgabenwerdenim2.
BezirkfürdieAnfnagsbuchstabenderFamiliennamenF- LDianztag,den2 .März
won2 bis 5 UhrnachmittagsimAmtshauseKarmelitergasse9 wrteilt .Bezugsbe¬
rechtigtsindalleBesitzervonFürsorgeblättern,dieDeutschösterreichersind
undnochkeinedeutschenoderschwedischenLiebesgabenerhabtenhaben.Mitzubrin¬
gensindFürsorgeblatt,HeimatscheinoderStaatsbürgerschetserklärungundEin-¬
kaufsekein.DieAusgabevonLiebesgabenfürdieübrigenBuchstabonwirdbekannt-¬
gegegenwerden.
2 .Ausgahe .

e e e26 .Jahrgang,Wien,Montag,dem1 .Härz1920,Nr. 82.
Le ere22

zusaleAugweickzungen.DerGemeinderathatinseinervertraulichemSitzung
demdvanHotz ,BeamtardesstädtischenBehensmittelamtesimZürichunddem
BahxhefinspekterRuttishauer ,in Aarau ,BeideMitgliederderSchweizerHilfs-¬
aktionfürWien,fürWerdiensteaufdemGebietederKriegsfürsergederGemein-¬diesds/dieeiserneSalvaterMedailleverlichen.- ¬
Sühmeverhamdlnagen.InMonateMärzfindemdieSühneverhasdlungenbeidenGe-
Versittlungsämterm9 ,14 ,an10 .und24. ,heinVermittlungsamte12am5 .und
19 .undbeimVermittlungsamte21 ,am . , . ,16 . ,23 .und30 .statt .

GraminederWafermatiossbüroinhaber.BeiderBrenialHauptversammlungwurden
derbisherigeVorsteherSteülwertreterMoritzMeschkevitzzumVersteherund
JewefHruschka,DirekterderAuskunfteiSchimmelpfeng,zumVorsteherStell-¬
vereretergewäalt.

NabwedischeLiehesgabenIX.Bezirk.Dennerstag,den4 .werdeninSitzuags-¬
ssalderBwzirksvertretungWähringerstrasse43 ,sehwedischeLiebergabenan.
Familienmit2undmehrunversorgtenEindernvon9bis4Uhrverteilt.Be¬
zugsberechtigtsindzurFamilien,diezochkeimeschwedischenLiebesgabener-¬
haltemhaben.Mitzuhringen:Fürsergeblatt,Staatsbürgerschaftsnachweis,Ein-¬
kaufscheinundMeldezettel.

sseInagalanfenenHonateFabruarwurdenbei¬ErsteösterreichkashsAus
derErstenöeterreichischenSparkasseimSpar-und-Scheckverkehreven15.715
FarteienK29,656.727.-singelent,an10.213ParteienK21,030.319rückge-¬
sakltundesbeliefsicnderGesamteinlagenstandam29 .Februarauf
X883 ,799. 054. -.HypethekardarlchenwurdenVGfh. 800. -zugessalt,dagegesX3,166.098rückgezaalt,sedæsssichderStandderHypothekardarlehenam29.
FebrueraufK30s,480.979. -stellte .DiePfandbriefdarlchembeliefensiesam
29 .FebruaraufK16 ,944.550. -,60jährigeFfamdbriefewarenK17,975.800.-¬imUmlaufe.WechsalwurdenK31,003.500.-oskontiert,dagegenK3 ,647.042.-¬
einkssziert.DerBesitsamWochselnundSchatzscheisenbetrugam28.Februar

bislängstene26 ,MürzbeiderauständigenBretkemmissiemaszeigen.Die
neueMehlbezugskartewirddannmitdenanderenLehensmittelkartenausgegeben
werden.DerVobertrtittvoneiinerstädtischenNehlabgabestellezueiseran-¬
derenkannnurimFalleeinerUebersiedlungindenSprengeleimerandersk
Brotkommissienerfolgen.

lungvonSpendenfürdieöffentlicheAusspeisungdurchUnbefngte.Seit
eimeredermehrerenWochentreibensichinWien.Leuteherum,dieinverschie-¬
denenBewirkenSpendenfürdieöffentlicheAunspeieungsammeln.Sjequittie¬

rendieerhaltanemBeträgemitgedrucktenEmpfangsbestätigungen,welchemit
einergefälschtenStampiglie„öffentlicheAusspeisung"verseneneind.Daalle
Spenden,welchefürdasKomiteezurFörderungderOffentlichenAnsspeisung,
KinderermährungundKinderbekleidung(vormalsschwarzgelbesKreuz)bestimmt
sind ,direktandieseStellegelsitetwerden,wirddasPublikumverPergsmez,
welchefürdengenanntenZweckSpendensammeln,ausdrücklichgewarntundge-¬
beten ,verkemmendesFallesdiepolizeilicheFesthahmedervräterzuver-¬

anlassen.- . . .EinSchwelzerVelksliederzbandfürdioVienerKindereUnvorhergesenerEr-¬
eignissehalberkannderfürdenS .a .H.imKonzerthausangekündigte
SchweizerVolkeliederabendadiesenTagemichtstattfinden.DerVelkalie
derabend,dervonSchweizerSängernunterMitwirkungdesSchubertbundes
veramstaltetwird,findetdahenamMittwoch,den3 .Märzum6UhrabendsimMiliärkasinestatt .DasReinerträgnisderVeranstaltumgwirdfürdie
UnterbringungvonWiemerKinderninderSchweizverwandetwerden.

FriedrichSchlöglVerlesung.Samstag,den6 .ds.1,/27Uhrabendawird
SchriftstellerArchivvizedirektorAugnatAndr.ResselimKurssaaleder

- UramisüberFriedrichSchlögl ,denAltmeisterderWienerSittezschilderun,
sprechenundErastesundHeiteresausdessenSchrifteninhezeichsender

AuswahlzurVerlesungbringea.

meiAevermittlungsäntern1,6,",und20am. ,10.,17.,24.und31.,beidesSssellschaftzurBekäapfungderRanch-undUtanhplage.InderletztenVer-¬standssitzungmachtederPräsidentIng .Dr .W.ExmermachBegrüssung
derneuemVorstandsmitgliederMitteilungüberdteErfelgederPrøpagandaak-¬
tion undüber die der GemellschaftzugewendetenSubvemtiomen .DieRauchsektien

berichtsteüberdieimStaatsamtefürHandelunddewerbe,IndustrieundBau-¬
ten eingesetzte Kemmissionfür Bremnstoffanswertung ,der auchMitglieder
derSektienangehördenundbeamtragtdie korperativeBesichtigungderAus-¬
stellungfürBreamstoffersparnag.VonderStaubsektionwurdenGutachtezüber
Staubbindemittel,übereineMethodestaubfreierReinigungvonWaad-undDek-¬
kenbekleidungenundübereinenneuenStaubsaugapparat,stattet .DieBerichte
desStrassenaufseherunddie vonder Magistrats-BauabteilungIXgedreffemen
Masssahmenzur VerhütungundBeseitigungven Uebalständenbei derStrassen -¬
pflegewurdenunterAnerkennungderunterstützendenTätigkeitdieserAbtei-¬
lungzur Kemntnisgenommen.DieStaubasktionwirdhinsicktlichderBeztellung
weitererStragsenaufsichtsenganedurchdie GesellschaftAnträgezuerstatten

kaben .

LöblickeRedaktion!UmgätigeAufnahneverstehenderZeilenersuchtmitbe¬
stemDankderPräsident. Dr . N.Exher.

78,363. 300
Mehlnmrargsjerumg ,JensHanshalteoderEtanelpersonsz ,diemachAblaufder
jetztgiltigenMealbesügskartsvondernustämdigenstädtischenMehlabgzbestel-¬
le(brauneKarte)zueimerKenmumemtenorganisation( lilaKarte)übertreten,
undjeneMitgliedervenKomsumentenerganisatienen ,welchederanständigen
städtisenenMehlabgabendallesugeviesemwerdenwollen,RüssendegUebertritt
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26 .Jahrgang,Wien,Di stag ,den2 .März1920 ,Nr .83 .

offelabgabe .Mittwochbis Samstagwerdenin denBezirken18bis 21hol-¬
adischeKartoffelnzumPreisevonK . -perkg ,undzwar1 kgpreKopf
genAbtrennungder Abschnitte„ P“ „ O “der Karteffelkarteabgegeben.

verteilun Mittwochvon8bis1UhrundDennerstag
von8 bis 5 Uhrfindet in derDiesterweggasssedie Liebesgabenverteilunga
fründnerstatt .Pründkerbuchmitbringen.

terbeidenKind Italien.VB.WinterhatausMantua,woerauf
er Inspektionsreiseeingetreffenist ,einTelegrammgesendet ,dasmit-¬

teilt ,dass er in Reggio Emilia von Vizebürgermeister Cante Palazzi ,denAb- ¬

geerdnetenOrampolini,ZiberdiundStortaungemeinherzlichempfangenwurde.
In RezgieEmiliasind 400Kinderin einer Koloniebei ausgezeiehneterVer- ¬

egunguntergebracht .Bei denEindernist eine schöneGewichtszunahmezu
rzeiehnen .DieKinder ,die ständigunterärztlicherBewachungstehen ,sind

wohlauf .DieKoleniebesitzt SpielwiesenundSpielzelte ,in denendie
derbei Regenwettersichvergnügenkönnen .DieKindermachenauchgute
rtschritte in derErlernungdesitalienischen.
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.VorschussaufInvaliddnrenten.DieAuszahlungvonVorschüssnvaliden-¬
renten ,welchebisherin derVolkshalledesRathauseserfolgte ,wirdab
Mentagin neugeregelterFormfolgendermassendurchgeführt:DerVerschusswer-¬
ber Matsein Begehrenumeinen VorschussbeimmagistratischenBezirksamte ,
Kenskriptiensamtsabteilung,Invalidenanmeldestelle( täglichvon2 bis 6Uhr)
geltend zu machen .Mitzubringen sind : . )Formular „ G “( Bestästigung über

die Anmeldungdes Remtenanspruchesauf die Invalidenrente .. )Bestätigung
über die prezentuelle Erwerbsverminderung.. )Heimatschein( vorderhandgenügt
auchdie Staatshürgerschaftserklärung ,wennsie vor dem31 .März1919abgege-¬
ben wurde ) , . )Unterhaltsbeitragsbogen oder Einstellungsbescheid ,. )Lehr - ¬
eder Schulzeugnisse ,Arbeitsbuch .. )MeldezettelüberdenAufenthaltvorder
Einrückung. . )AlterZahlungsauftragoderrechtsgiltigeBestätigungüberdie
derzeitigenHemtenbezügeundZahlungsbogenüberstaatlicheZuwendung.. )
Taufseheinder KinderundTrauschein .. )Invaliden ,die ausSpitälernkommen,
sabenausserdemnochdenEntlassungsscheinresp .Urlaubsscheinmitzubringen.
Es empfiehlt sich ,dass die Kriegsbeschädigtenpersonlich erscheinen .NachBei- ¬
bringungder obgenanntenDokumenteerfelgt die ZumendungdesVerschusses
durchdie InvalidenentschädigungskommissiomdurchPostscheckallmonatlich
ohneneuerlichesAnsuchender Partei .Werdennicht alle Dokunentenbeige-¬
bracht ,erscheintdie Partei nicht persönlichoderbestehenZweifelüber
dierechtlicheGrundlagedesAnspruches,sokannderBetragnureinmalig
für das laufendeMonatdurchdas InvalidenamtimWegeder Postangewiesen
werden .DieParteimusssichfür daskommendeMomatneuerdingspersönlich
um einen Vorschuss bewerben .Sollte der Vorschussbetrag in zirka 10 Tagen

nachder Anmeldungnochnicht zugeschlektsein ,se sind Beschwerden ,wenn
dasFormular„ G“bereits denamtlichenStampiglienaufdruck, überprüft"
trägt ,bei der Invalidenentschädigungskommission,andernfallsbeimInva-¬
lidenamtWien- nicht bei demmagistratischenBezirksämtern- geltendzu
machen .Kriegsbeschädigte ,die in einer Ortschaft der Bezirkshauptmann - ¬

schaft Hietzing -Umgebungwohnen ,haben ihr Begehren umeinenVerschuss
beiderExpositurdesInvalidenantesin LiesingfürdenGeriehtsbezirk
Liesingundbei derExpositurin Purkersdorffür die GerichtsbezirkePur-¬
kersdorfundNeulenghacheinzubringen .DieVorschussaktionin derVolks-¬
halle desRathausesschliesst Freitag ,den5 .Härz.

Nittwoch ,den3 .März1920 ,Nr .84 .26 .Jahrgang ,

Eleransgabe.IndieserWochewerdensowohlbeidenKonsumentenorganisationen
als auchbei denHändlernfrische Eier zur Ausgabegelangen .DieAbgabeer -¬
folgt gegenAbtrennungdes Abschnittes„ 35 " vomamtlichenEinkaufschein
( blau ,grün ,gelb ,weiss ) .PerPersonwird1 StückEi ,DerHaushaltjedoch
höchstens3 StückBierabgegeben .DerPreis per StückbeträgtK . 70.

Zewiverba .Diemit Zuckerbei der „Zewiverba “rayoniertenKundenwerdenauf-¬
merksan gemacht ,dass alle bisher fälligen Zuckerquoten nur bis 7 .März . J .
um den alten Preis ausgegeben werden .Ab Montag ,den 8 .März wirdZueker

ausnahmslosnurzunerhöhtenPreiseabgegeben.

DieUnterSt .VeiterRettungsgesellschaft .StR .Vaugeinbrachtein dervorigen
WocheimStadtrate eine Interpellatien ein ,in der er mitteilte ,dassdie
Grundlagenfür das vomStR .Dr .Grünerstattete Referat über dieEinstellung
des Betriebesder RettungskollonneUnterSt .Veit nicht gegebenseien ,weil
die UnterSt .Veiter Rettungsgesellschaftdurchausin keiner sobedrängten
Lage sich befinde ,dass mit einer Einstellung des Betriebes vorgegegangen
werdenmuss -DerStadtratsetztenun ,undieseAngelegenheitzuprüfen ,ein
dreigliedrigesKomiteeein ,welchemdie StRe .Dr .Grün ,SiegelundVaugein
angehörer . StR .Siegel berichtete nun in der heüßigen Stadtratsitzung über

der Slia d Koten
das Ergebnie fölgendes .Das Referat des StR .Dr .Grün in der Verwechewurde

auf Grundeiner Zuschrift des Landesvonbandesven Roten Kreuze erstattet ,in
der die Mitteilung enthalten war ,dass der Betrieb der Rettungsgesellschaft

vem1 .März1 .J .eingestellt wirdundin der die GemeindeWienersuchtwarde ,
denBetriebvendiesemZeitpunktean zu übernehmen .DerLandesverbandvom
RetenKrenzewarzu dieserHitteilungberechtigt ,weilimVorjahrederVerein

er UnterSt .Veiter RettungsgesellschaftsämtlicheRechtean derRettungs-¬
statiendemLandesverbandübertragenhatunddiesersomitauchdasRechtge-¬

habthat ,die EinstellungdesBetriebeszu vorfügen .Mittermüller ,derVer-¬
stand des VereinesUnterSt .Veiter Rettungsgesellschaft ,der demStR .Vaugein
gegenübererklärte ,dassaneineEinstellungdesBetriebesnichtgedachtwerde
warnichtdazuberechtigteinesolcheErklärungabzugeben,daer
sich bereits in denVartragemit demLandesverbandevonRetenKreuze
jeden Verfügungsrechtesüber die Rettungsstatien begebenhatte .AusdemTat - ¬
bestandegeht also hervor ,dass das Referatdes Sth .Dr .Grümvollkommenbe- ¬
rechtigtgewesenunddassdieInterpellationdesStR .Vaugoinvonfal -¬
schanGrundlagenausgegangenist .StR .Vaugoinerklärte hiezu ,dass erinfol -¬
ge der Mitteilungen ,die er von Mittermüller erhalten habe ,irrege - ¬
führtwordensei unddasser sichhiezuberechtigtgefühlthabe,VInterpel-¬
latien einzubringen .Er stehenicht an zu erklären ,dassnachderVorlage
der bezüglichenDokumentesowohldasStadtphysikatsowieStR .Dr .Grün

cläre ,deh M1 .feigen ja sese sd Rihtimlltest de gåten glanbens tügehi ligt i an
zu der Erstattung des Referates berechtigt waren .StR .SiegelVgabsehliess - ¬
lich bekannt ,dassderLandesverbandvomRotenKreuzesich überAufforderung
durch die Gemeinde Wien dazu bereit erklärt habe ,den Betrieb der Rettungs - ¬

kollbnneUnterSt .VeitbisEndeds .MaweiterzuführenunddassAussicht
möglicherweise

dafür bestehe ,dass die Rettungsstation in Unter St .Veit /aus denMitteln

desVereines„ UnterSt .VeiterRettungsgesellschaft" weitergeführtwerden
könne .Der Bericht wurdezur Kenntnisgenemmen

EinSorgenkindderGemeindeist dasSchlossNeulenghachgeworden.Eswurde
seinerzeitumeinenBetragvonüberetwas300 . 000Kerwerben .Seitherhaben
sichvielebaulicheMängelherausgestellt.EemuastengrössereUmbauten
vErgenommen ,Deckenneu hergestellt werden ,weil sie vomHausschwammer - ¬
griffen waren ,etz .Nunsoll neuerdingsein Zuschusskreditfür baulicheHer-¬

on
stellung 345 . 000Kbewilligt werdenStR .Siegel berichtete darüberinder
heutigenStadtratssitzungundbeseichneteuva ,dasSchlossals denberühm-¬
tenKnopf ,undemmansicheinenAnzugmachenlässt .DerZuschusskreditwurde
uchliesslichbewilligt.

SchwedischeLiebesgaben.Im2 .Bezirkwerdenfür dieAnfangahuchstabender
FamiliennamenM- P Donnerstag ,den . ,ReS Samstag ,den 6 .und T -Z
Dienstar ,den9 .Märzin Amtshause ,Karmelitergasse9 von2 bis 5Uhr
schwedische Liebesgahen verteilt .Dezugaberechtigt sind Besitzer vonFür - ¬
sergeblättern ,die Deutschösterreichersind undnochkeinedeutscheneder
schwedischenLiebesgabenerhalten haben .Mitzubringen :Fürsergeblatt ,Ein-¬
kaufsehein,HeimatscheinoderStaatsbürgerschaftserklärung .

SehrgeehrterHerrKollege!DasderKerrespondenzbeiliegende„Amtsblatt
der Stadt Wien" von3 .Härzenthält auf Seite 580„ GutächtlicheAuusserun-¬
gender ExpertenimGemeinderatsausschusszur Vorberatungder Refermder
WienerGemeindeverfassungan 19 .und23 .Februar . " Springer.
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Donnerstag ,den4 .März1920 .Abendausgal

DieRaformderGamsindeverfassung .HeutefandunterdemVorsit
zedesObmannesGR.SkaretunddesObmannstellvertretersVPHoss
undindzwesenheitderBgm.ReumannunddesVBEmmerlingim
RathausediefünfteSitzungdesGemeinderatsauschusseszurVor
beratungder Reformder WienerGemeindeverfassungstatt .Nach
einleitendenWortendesReferentenGR.Dr .Dannebergwurdeindie
Spezialdebatteeingegangen,inderenVerlaufderEntwurfbis
§24miteinigenAenderungenberaterunderledigtwurde.Dhe
nächstenSätzungendesAusschuseesfindenMonatundDonnerstag

statt .

gewese

SitzungenimRathause.DerGemeinderathälsteei
SitzungFreitag ,den12 ,de ,um4 Uhrmachmittagsab
morgenanberaumtgeweseneSitzungdesGemeinderates
gesagt .- DerStadtrathältnSchsteWocheMittwoch

d FreitagvormittagSitzungenab
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en4 .März1920,Nr .85.nnerstag,de26.Jahrgang,Wien,Dor—n
AusdemStadtrate .NacheinemBerichtedesStR .Dr .Scheuwurdein derheu¬
tigenSitzungdesStadtratesbeschlossan,dassdieUebertragungeinesBaurech-¬
tezveneinemBaurechtswerberaufeinenanderennichtstatthaftist .-Dach
einemBetichteVStR .DavidwegenAufstellungeinesHolzkreuzesbeieinem
GrabewurdeüberAntragdesVH.Hossbeschlossen,mitRüeksichtaufdiegegen
wärtigenteurenPreisverhältnissefür SteindenkmälerundeiserneKreuzezu
gestatten,dadssolangedieseVerhältnisseandauern,allgemeinHolzkreuze
aufgestelltwerdenkönnen .- NacheinenReferatedesStR .Iser wurdenvon
derallgemeinenösterr.BedenkreditanstaltGründeinFloridsdorfundLeopoldal
für Schrebergärtnerzweckepachtweisein Anspruchgenommen.Derjährliche
Pachtschillingbeträgt12. 546K.
FreikartenaufderStrassenbahn.InderheutigenSitzungdesStadtratesbe-¬
richteteStR .WeiglübereinenAntragdesStR .HaiderbetreffenddieGewäh-¬
rungvonFreikartenfürdieEindervonBedienstetenderStrassenbahn.Erbe-¬
tontedabei ,dassmitRücksichtauf denseinerzeitigenBeschlussdes
Stadtrates,einenAbhaudesFreikartensystemsherbeizuführen,esunmöglichsei,

ganzgutein ,dassdieseAuslagedieBedienstetenschwertreffe ,alleindie-¬
seselbsthätten,nachdemmanihnendieUnmöglichkeiteinessolcheneinsei-¬
tigenVergehensdargelegthahe ,eingesehen ,dassdis FragederBewilligung
vonFreikartenvomallggmeinenGesichtspunkteausgeregeltwerdenmüsse.
DieBedienstetenhättensich ,wennimallgeneineneinAbbauderFreikarten
stattfindenwürde,auchfürsichselbstzudiesenOpferbereiterklärt .Im
übrigenstehejedemBedienstetenfrei ,wdieAusstellungvonKinder-und
Schülerkarteneinzureicher .DerGesuchstellerwürdedann ,wiejederandere,
dieangesuchtenKartenerhalten.EineDurchbrechungdesseinerzeitgefass-¬
tenBeschlussesseiaberausprinzipiellenGründenganzunmöglich.Zuntdem
ReferatesprachendieStRe .HaiderundVaugoin,weraufderAntragdesRefer-¬
entenaufAblehnungdes-AntragesHaiderangenommenwurde.FernerEsrichtetederselbeStadtratüberdasAnsuchendesVereinesder
rechtskundigenBeamtenderdeutschösterreichischenZentralämterumFahrpreis-¬
ermässigungen .AuchindiesemFallestelltesichderReferentaufdemprin-¬

a bkente .zipiellenStandpunktVdassesganzunmöglichsei ,einerGruppevonBeamten
einsolchesBenefiziumzugewähran,weilesdannsofortallgemeinverlangt
würde .SeinAntraraufAblehnungwurdeangenemmen.EndlichreferierteStR.WeiglübereinenAntragdesStR.Vaugeinbe-¬

treffenddieGewährungvonFreikartenaufderStrassenbahnaneinigeRecher-¬
chentinnendesCharitasVerbandes.Erbetonte,dasserbeidemcharitativen
WirkendesVereinesselbstdasAnsuchenvollkommengerechtfertigtanerkennen
müisse.LeidermüsseeraberauchindiesemFalleandemPrinzipe,dassder-¬
artigeFreikartennichtausgegebenwerdenkömnen,festhalten.Manseisogar
coweitgegangen,dassmandemJugendamtekeineFreikartengegebenhabe.Auch
dasJugendamtmüssesichdieKartenkaufen ,umendlichdieseBelastungven
der Strassenbahnwegzubringen .Als Entschädigungfür diesen Ausfallkönne
er dieVereineaufdenSubventionswegverweisen .DieSubventionierungsei
auchbereitfürsolcheVereine,diewirklichhimanitärimInteressederAll-¬
gemeinheitwirken,inAussichtgenommen.NachdemzudiesemReferatedieSthe.Vaugein,Rummelhardt,Haider,Dr .Seitz,JosefHüller,Siretekund
Bga.Reumanngesprochenhatten,wurdederReferentenantragangenommen.
VerlegungderKindererholungstagesstütteanGänsehäufel .NachdemdieAnlagen
desFamilienbadesamGänsehäufeleinebedoutendeVergrösserungerfahrensel-¬
len,istesnotwendig,dassdieKindererholungsstätte,welcheamGänsehäufel
untergebrachtist ,verlegtwird.DerneuePlatzfürdieKindererholungsstätte
ist in derHolzer-Auin Kaisernühlenin Anssichtgenomnen.StR .Siegelbean¬
tragtein derheutigenStadtratsitzungdieKostenfür dieUebertragungsar -¬
beitenimBetrageven250. 000Kzugenehnigen.DerAntragwurdeangenemmen.

BeiienWienerKindern.VD.WintertelegrafßertvonseinerReiseausDremona
dasser in MantuavomObmanndesKinderhilfskomiteesDonSearariunddem
königlichenKommissärderStadtverwaltungCommendatereCianempfangenwurde.
Ein2 tägigerAufenthaltin StadtundProvinzMantuagabGelegenheit ,Ein-¬
bliekindasLebenderWienerEinderzugewinnen.80Kinderwurdenvonder

KomiteedameSalvaterrabeigebildetenFamilienuntergebracht,sindbestens
verpflegtundwurdenfastalleneugekleidet.DieKindersindallefröhlich
undgesundundesistbeiihnentrotzderkurzenZeit ,währendderdiein
PflegesindeineGewichtszunahmezuverzeichnen.EinigeschwächlieheKinder
wurdenaufsLandgebracht.InderUngebungvonMantnasind275KinderinDör-¬
fersundkleinenStädtenuntergebracht;;soinMarmirolo,Ceresara,Gastel-¬
goffrede,Asola,Mariana,MarcariaundSanHartinedelArgine,dieallevon
VB.Winterbesuchtwurden.DieEinderwurdenvondenBauerngerneaufgenom-¬
enundwerdenliebevollgepflegt.InCrenonasindinFerienheinCavatigozzi,
5 kmausserderStadt ,150KnabenundHädchendurchdasKomiteevonCremena
bestensuntergebracht.NebendiesenKindernsindZugleich30Piavekinder,ita-¬
lienischeEriegsopfer,inPflege .AuchhiersindgrosseGewichtszunahmenbei
dexKindern,biszu6kg ,beieinenKnabensogar12kg ,zuverzeichnen.Die
KindersindallewehlaufundguterDinge.DerBürgermeisterBettigibtsichbezüglichUnterbringungundVerpflegungderKleinenalleerdenklicheMühe.
EinigeKindersindnochimmerohnePostvonihrenAngehörigen.DieKinder
allerOrtelassendieElterngrüssen.

- .
KinderausderSchweiz.JeneEinder,diemitdenSt .GallenerKinderzugam
21 .DezemberindieSchweizgefahrenundbishernichtzurückgekehrtsind,

einzelneKategorienvonBediensteten ,Vereinenetz .zu bevorzugen .Er sehejakomenmorgenFreitagum2 UhrnachmittagsamWestbahnhofan .DieElternver
sammelnsichinderAnkunftshallebeidenGruppennummern.Eswirdgebeten
keineKindermitzubringen.
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Bei demKindern in Italien .VB .Winter ist auf seiner Inspektionsreise in

Mailandeingetroffen .ErbesichtigtedortdieKolonieCodognoin dergleich-¬
namigenÖrtschaft,einemDerfemit11. 000Einwohnern,wo74Kinderunterge-¬
bracht sind .DieEinderwerdenvoneiner dautschenunditalienischenLehrerin
beaufsichtigt ,eind alle wohlaufund frohen Mutes .Die Verpflegungist die
denkbar beste .Der Empfang ,der VB .Winter zuteil wurde ,war in allen Orten

überausherzlichst in Mailandwurdeer vonBürgermeisterCaldaraundden
AssesorenMaranghoniundGalimbertiempfangen.BürgermeisterBattivonGremon.
hatte VB .WinterdasGeleitebis nachMailandgegeben.

5

ReichsverbandfürWohlfahartspflege.DerdeutschösterreichischeReichsverband
für Wohlfahrtspflege( Zentraleder freien Fürsorge) hält am16 .und17 .
Märzin Saale der Handels -undGewerbekammerseine erste Tagungab .Siewird
sich mit organisatorischen Fragender Wohlfahrtspflegebeschäftigen undwerden

- a .DirektorFürlinger ,AbgeordneteEmmiFreundlich ,ProfessorHedrich ,Dr .
Glaser ,Amtsrat Dr .Ziegler ,Dircktor Dr .Berliner ,Direktorin OlgaHeindel ,
Sekretär Dr .Donin ,Marianne Adler ,Dr .Zesaner - Spitserberg ,Sekretär Frit - ¬

scher ,Referateerstatten.
.

KommunalsparkasseDöbling .EndeFebruarbetrugderGesamzeinlagenstanddie-¬
ses Institutes 19,014 . 080K auf 14 . 109Konten .Der Standder Einlagenim
Scheckverkehrstellte sichauf1,241 . 693KanaushaftendenHypothekardariehen
auf12,016. 083K ,derDarlehenaufWertpapiere52. 661undderWertpapiere
(Hominale)9,013. 050K.

keineErhöhungderStrassenbahnfahrpreise.EinWienerMittagsblättbrachte
gestern die Nachricht ,dass in Rathausehartnäckigbehauptetwerde ,dieausser -¬
ordentliche Mehrbelastungdes städtischen Haushaltes durch dieForderungen
der städtischen Angestelltenmüsseeine bedeutendeSteigerungdesFahrpreises
aufdenstädtischenStrassenhahnennachsichziehen .Esheisst in dieserNach¬
richt ,dass die Erhöhungmindestens100 %betragen ,also eine Fahrt aufder
Strassenbahnmenigstens4 Kronenkostenwerde .DieneueSteigerungdürfte ,
so heisst es weiter noch im Laufe dieses Honates zur Tat werden .Didse Nach¬

richt wurdeauchvoneinemAhandblattühernonmen .Die Foldungist vollstän -¬
digausderLuftgegriffen ,daeineErhöhungdesFahrpreisesaufderstäd-¬
tischenStrassenbahnnichtbeabsichtigtwirdundauchkeinewieimmergeartete
Beziehungder Fahrpreisezu denForderungender städtischenAngestelltenbe- ¬

steht .
+

LöblicheRedaktion!Bgn.Reunannersucht ,dieserMitteilungRaumzugeben,
durch

damitdie BevölkerungWiensnichtabermalseinesolcheNachrichtbepnruhigt
wird .Eswüreerwünscht,wenndieRedaktionenderTagesblätterin jedemFalle,
in welchenähnlicheGerüchtein Unlaufgesetzt werden ,durcheine Anfrageimu
Rathaude(Rathauskorrespondenz)sichdieUeberzeu-verschaffonwürden,obdie-¬
se Nachricht auf Wahrheit beruht .Im Rathause ist man der Ueberzeugung ,dass
eine weitereErhöhungder Fahrpreisenicht möglichist undes bestentauch
nichtdieAbsichtzueinersolchenHehrbelastungderBevölkerung.Sprager

50. Do0WienerKinderimAusland.Hitdemam1 .NärzvomHordwestbahnhofnach
DünemarkabgegangenenKinderzugist dieZahlvon50. 000Kindernerreicht
worden ,die seit 1 .Oktober . J .imAuslandeAufnahmegefundenhaben .Ausdie-¬
semAnlassehat Bgm .Reumannan die Vertroter der Schweiz ,Schwedena ,Däne- ¬
marks ,Hollands ,ItaliensmDeutschlandsundNorwegensnachstehendesSchreiben
gerichtet :Mit dem heute vomWiener Nordwestbahnhof abgegangenenKinderzug
nachDänemarkist das50 .Kindertausendvoll geworden ,dasin derWinterkam-¬

Pagne seit 1 .Oktober 1919 von Wienins hilfsbereite Ausland geschickt wurde .

Uchkannals OberhauptderschwerbedrängtenStadtWiendiesenAugenblick
nichtvorübergehenlassen ,ohneIhnendentiefgefühltenundergebenenDank
der Stadt Wienundaller ihrer Bewohnerdafür auszusprechen ,dass sichIhr

Landin so ausserordentlicherWeisein denDienstdesMinderhilfswerkesge-¬
stellt - hat .Die Geschichteder Menschheitweist keine zweite ähnlicheEr- ¬

scheinungauf .Nochnie habensich die VölkereinesErdteileszu einemso
grossen Hilfswerk ,wie es dieses ist ,zusammengetan ,die Einder Wiensaus

derNotundVerzweiflung,ausderGefahrdesVerhungernsundErfrierens ,aus
der Gefahr ,eine Beuteder Tubebkuloseundanderer Hungerkrankheitenzuwer- ¬
den ,herauszuholen .Eine geschichtliche Tat ist damit vollbracht worden .Wir
wissen die Grösse der Peistung gewiss richtig einzuschätzen ,wenn wir auch im

DrangederArbeitnichtwährendjodereinzelnenPhaseunserenbesonderenDank
für das stets nochfortschreitendeHilfswerkauszusppechenin der Lagewaren.
Darumsind unsere Dankgefahlefür das gesamteAusland ,das uns sohilfreich
beisteht ,nicht geringer undich bitte Sie ,Ihre Regierungerneutmitzuteilen ,
dass die Stadt Wien ,ihre Bewohnerund ihre erwählte Gemeindevertretungdas
grossartigste HilfswerkmenschlicherSolidarität ,das je gesetzt wurde ,rich -¬
tig einzuschätzenweissunddasssichzudenunausläschlichenDankgefühlle -¬

bendig der Wunschgesellt ,all den Völkern ,die uns heute in menschlicher

Hilfsbereitschaft zur Seite stehen ,einmalvergeltenzu können ,wassieheute
unsererJugendgutestun .Dabeiist unserheissesterWunsch,dassIhreVöl-¬
ker nie in eine ähnliche Lagegeraten mögen ,als es die ist ,in der wiruns
heute befinden .Dasmögeallen Völkernerspantbleiben .

- -
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Margerineausgabe .Vom7 .bis 13 .Märzwerdenbei den städtichenButterab¬
gabestellen pro Person 12 dkg Margarine zumPreise von 12 . 72K gegenAt
trennung des R Abschnittes Nr 182 und der beiden Abschnitte Nr 182für
nichtrayoniertes Fett der Fettkarte ausgegeben ,OrganisierteVerbraucher

mit blauen Mehlbezugskarten erhalten 12 dkg Schweinefett zum Preise von
13 . 20K .

. Ausgabe

6 .März 1920 .Nr88 .Wien ,Samstag ,der26 .Jahrgang.
- - - - - - ¬- - - - - - - - - - - - ¬— — - ¬

VorschriftenfürdenVerkaufvonPferdefleischwürsten .DieMarktamtsdirektion
telit mid .
Es ereignen sich in letzter Zeit immerhäufiger die Fälle ,dass Würste ,die

ganzoderteilweissausPferdefleischbestohen ,ohneentsprechendeBezeich¬
nungin Geschäften feilgehalten und verkauft werden ,in denen nebendiesen
Pferdefleischwürsten auch solche aus anderen Fleisch verkauft werden .Diein

BetrachtkommendenGewerbetreibendenwerdendaherdaraufaufmerksamgemacht ,
dasszufolgeKundmachungdesWienerMagistratesin Lokalitäten ,indenen
Fleisch oder FleischwarenvonPferdenin rohemoder zubereitetenZustande
feilgeboten werden ,Fledschoder Fleischwaren ,also auchFürste ,vonanderen

Tieren micht feilgeboten werdendürfen ,selbst danmnicht ,wenndieLagerung
getrematerfolgt .WoFleischwarenoderWürsteausPferdefleischzumVerkauf
gelangen oder in Schaufenstern ausgelegt sind ,muss neben der Preisangabe
aucheineunzweideutigeentsprechondeBezeichnung( . B.Pferdefleischwurst,
Pferdefleischleberkäse . dgl . )ersichtlich gemachtwerden .Dasselbegilt
auch für Gasthäuser ,Kaffechäuser ,Bufffets eto . ,woPferdefleischwürste
verabreicht werden .Diese sind auch in den Speisekarten ,Preistarifen eto .

als solche zu beneichnen .Die Harktamtsorganehabendie Weisungerhalten ,
diesemGegenstandedas schärfste AugenmerkzuzuwendenundNichtbeachtungen
dieser behördlichen Verfügung unnachsichtlich zur Anzeige zubringen .

„Zewiverba“.Vom7 .bis13 .MärzanRayonierte:3/8kgMehlzu . 20K,12dkg
Schweineschmalzzu13 . 20K( abDomnerstag) ,1/2kgKartoffelnzu3 Kgegem

AbschnittR ,diverseLebensmittel,Gebrauchs-undHaushaltungsgegenstände.
In der AbgabestelleSchlesingerplatztäglich von3 bis 6 UhrgegenLegiti -¬
mationdiebereitsangekündigtenBekleisungsartikel.

2 —
SchwedischeLiebesgabomim7 .Bezirk .FamilienmitBundmehrKindern,die
nochkeineschwedischenLiebesgabenerhaltenhaben ,könnendieseDienstag,
den9 .ds .von3 bis 5 Uhrnachmittagsin dorHermanngasse24/26unterBei-¬
bringungdesFürsorgeblattesbeheben .Fittwoch ,den10 .da .von3 bis 5Uhr
nachmittagwerdendierestlichenLiebesgaben,soweitsolchevorhandensind,
amFamilicnmit1 Kindverteilt .Fürsorgeblattmitbringen .

Diplomüberreichungan Schrehergärtner .DieWeberreichungder Diplomeandie
prämiiertenSchrebergärtnerfindet Sonntag ,den14 .ds um1,/2 10Uhrvor-¬
mittagsimFestsaaledesRathausesdurchdenBürgerneisterReumannstatt .
DieVerteilungder Diplonean die amAmbaubeteiligten SchulkinderundLehr¬
kräftewirdgesonderterfolgen.

NeuamsuchenumZuweisungvonKleingärtenkönnenvomstädtischenLandwirt¬
schaftsamtevonEinzelpersonenbis auf weiteres nicht mehrübernommenwer- ¬
den ,da die zur Verfügungstehendemfreien Grühdenicht hinreichen ,alle
bereitsvorgemerktenGesuchstellermitKleingärtenzubeteilen .Sobaldneue
Flächenzur Aufteilungan Eleingärtner freigegebenwerdensollten ,wird

diesbekanntgegehenwerden.
. .

Materialibsfür Kleingärtmer .Dasstädtische Landwirtschaftsamteröffnet
am15 .ds .imDepot ,14 ,Zollernsperggasse3 ,eineAbgabestellevonMate-¬
rialien für Kleingärtner .Znmächst gelängen dort Samen aller Art ,guter
Qualität ,zu sehr billigen Preisonan Kleingärtnerzur Ausgabe .DieAbgabe
erfolgt an Sochentagenvon Sthis 12 und von 2 bis 5 Uhr ( an Samstagensur
vormittags )gegen Vorwetsungeimes Pachdnkumentesüber einenFleixgarten .
Schrebergartenversinemögenihren allfälligen Bedarfzwecksschnellerer
Beliefrungvorher demLandwirtschaftsamtehekanntgeben.

DieAnsuchonumKrankenmilch.DiestädtischeBeratungsstellefürKranken-¬
ersährungteilt mit :DieAnsuchenumKrankenmilchhabenin letzterZeit
vermutlichinfolgederzahlreichenGrippefällederartzugenomnen,dasses
bei der geringenMilchanlieferungunmöglichist ,denselbenFolgezugeben .
Es wirddaherdaraufaufmorksamgemacht ,dass Milchnur für jene Krankebe- ¬
willigt werdenkamn ,bei denemsie nicht als Nahrungs -sondernalsHeilmit-¬
tel nontwendigist .



ener Rathauskorrespond
Wien ,Montag ,den 8 .März1920 .Abendausgabe,

DieReformder iemerGemeindeverfägsung.UnterdemVorsitze
seines ObmamnesGR .Skaretundin AnwesenheitseinesObmann-¬

eilvertreters VB .Hossund des VB .Emmerlinghielt heuteder
Gemeinderatsausschuss zur Vorberatung der Reform des Wiener
Gemeindeverfassung seine sechste Sützung ab ,im welcher die

Spezialdebatte über den bekannten " mtwurffortgesetzt wurde .
In vierstündigerBeratungwurdendie Paragraphe25bis 35des
Entwurfesmit geringfügugenAenderungengenehmigt .Dienächste

Sitzung des Ausschusses findet Dønnerstagstatt .



Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMichen.
Wien , . ,NeuesRathaus .

25 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 8 .Merz1920 ,Nr .89 .
- - ¬

Kartoffelabgabe.DienstagbisFreitagwerdenim . , . ,3 .und4 .Bezirke
holländischeKartoffelnzumPreisevonK . -per kgundzwar1 kgpro
KopfgegenAbtrennungdesBuchstabens„R "derKartoffelkarteausgegeben,
BeidenKindernin Italien .VB .Wånterist auf seiner Inspektionsreisein
Mailandangekommenundhat dortdasKinderheimDerelettiunddasHeimim
Erholungsheimder Strassenbahnerbesucht .DieKinder ,meistOttakringerbu-¬
ben ,sinddortsehrgutaufgehobenundallegesund.SielassendieEltern
grüssen .Auchdiein denKolonienCamerlatabeiComoundCocquioinder

NähedesLagoMaggioresind alle wohlauf ,Wiein Mailandso bekamenauch
in diesenKoloniendie KinderneueWäscheundneueKleider .DieNahrungis
reichlichundgutundsindalle Kindergesund .Camerlataist eineKolonie
der dortigen Arbeiter ,Cocquic eine Kolonie einer humanitären Mailänder
Stiftung .BeideKolonienwerdenumgebenvonprächtigenGärten ,indenen
die Camelienin voller Blüte stehen .DieIndustriestädteBusto-Arsizio
undLegnanoverpflegenaufKostenderArbeiterschaft;dieerstere52und
deezweite92Kinder ,an der LigurischenKüste .In BegleitungdesBürger-¬

meistersCaldaraunddesAssesorsMaranghonihatVB .WinterseineReise
nachTurinundandieRivierafortgesetzt.

. —

VergebungvonErd -undBaumeisterarbeiten.WegenVergebungderErd -und
BaumeisterarbeitenanläßlichderHerstellungeinerOellagerstationinder
ZentraleSimmeringderElektrizitätswerkefindetam18 -Märzum10Uhr
vormittagsbeiderDirektionderElektrizitätswerkein derMariannengasse
eineöffentlicheschriftlicheAnbotverhandlungstatt .Dortsindauchdie
allgemeinenBedingnisseeinzusehen.
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KartoffelabgaberMittwochbis Samstagwerdenin denBezirken5 bis8
holländischeKartoffelnzumFreisevonK . -perkg ,undzwar1/2kg
proKopfgegenAbtrennungdesBuchstabens, R "d er Kartoffelkarteabge-¬

geben .

WarnungvorAnkaufnichtgenehmigterErsatzlebensmittel .DieMarktamtsdi-¬
rektionteilt mit :TrotzdemderVerkehrmitErsatzlebensmittelndurch
Ministerialverordnungvom31 .März1918( inderStaatsdruckereierhältlich)
gesetzlichgeregeltist ,kommennochimmerErsatzlebenésmittelimHandel
vor ,die vomErnährungsamtenicht genehmigtsind .SolcheunzulässigeErsatz-¬
lebensmittelsinddaranzuerkennen,dassaufihreräusserenUmschließung
(Schachtel,Dose ,Flascheetz . )diegesetzlichvorgeschriebeneGenehmigungs-¬
klausel sowiedie Nummer,unter der sie beimStaatsamteeingetragensind ,
nicht vorhandenist .Dasolchenicht genehmigéteErsatzlebensmittelzum
allergrößten Teile ganz wertlos sind und die Käufer sonach geschädigt wer- ¬
den ,wirddieBevölkerunggewarnt ,derartigenichtgenehmigteErsatzlebens-¬
mittel ( Suppenmassen ,Extrakte ,Tee - Ersatz ,Würzenetz . )zu kaufen .Des- ¬
gleichenmüssendie Gewerbetreibendendaraufaufmerksamgemachtwerden,
von Hausierern oder unbekannten Agenten Ersatzlebensmittel ,die nicht be - ¬
hördlich genehmigtsind ,nicht zu kaufen ,da sie hiedurch selbst straf - ¬
bar werden .Ueberdieswerdenderartige Erzeugnisseseitens derMarktamts-¬
organedurchBeschlagnahmeaußerVerkehrgesetztundwirdgegendieVer-¬
käufermitderStrafanzeigevorgegangen .



a
wien ,Wienstag ,den 9 März1920

ladernachNorwegen.DervierteKinderzugnachNer
EßtDonmerstagum2Uhr25machmittagdenNordwestbs
DiebeiderEiternbesprechumitTäfelchertoiltenKin
für Norwegenversamein sich mmerstag ,den 11 de .um12
uittagsinderAbfahrtshalledesNordwestbahnhofes

ihrungenderGemeindeWienMaiäsik AuMeisterWiend
Juni 1920 .In der heutigen AusschußsitzungwurdevomReferen
tenDrBacheinProgræmmentwurfvorgelegt ,dernunmehrallen
MitgliederndeserweitertenKomiteeszurBegutachtungübesmit
telt werdenwird .DerEntwurfsiehtAufführungeninderStaats
oper ,in Konzertsälen ,imRedoutensaal ,imFestsaale derAka
Samieder WiesenschatenundimRathauseselbst woriegeistliche
Konzertein der Burgkapelle ,in der PichtenthalerKirche ,in
Klosterneuburguhein derOthmarkirchein MödlingvorDazu
kommeneineFestaufführungimBurgtheaterundeineAufführung.
des „ Lieben Augustin “von Bittner im DeutschenVolkstheater .
Im Pragrammsind im historischen Konzert Grchester undVokal

usin ois Haydmvertreten ,dannHaydn ,MozartSchubert ,Beet
hoven ,Bruckner ,HugoWolf ,GustavMahlerJohannStrauss,
Brahmsuas fermervondenLebendenRobertFuchs ,Korngold
Marx ,Prohaska Schmidz ,Schönberg ,Schrecker ua mitgrösser
Werkon ,dannmit kleineren Kammermusikwerkenu dgl ,ua .Ru- ¬
dolf Buaun ,Kienzl Reitor ,Springer ,Weigl DerInitiat
iazelnen Körperschaftenund Vereine ist ein grossenSpiel .

gelassen ,da ihnen ermöglicht wird ,im Rahmen dieser Aufführum
gemmitUnterstützungderHemeindeWieneigeneVeranstaltungen
zu geben Auchdie WienerVolksmusikwird in breitemAusmasse
verrin sein Zur Mitwirkungbei diesen Aufführungensindso

ziemlichalleleistungsfähigenmusikalischanInstitutionenund
KerperschaftenherangezogenEswurdeder Beschlussgefasst

gandeschriftherauszugeben ,die das Enlandund
Auslandüber die wahrenAbsichtendieserVeranstaltung

richtensollEssollmichteinFestimSinnedesLuxusge
raftdesWiemerPodensinihre

undihr Wertrü
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BeidemKinderminItalien.InBegleitungdesBürgermeisterstonMailand
Caldara ,desAssesorsMaranghoniunddesStadtarztesDr .Girärdonibesuchte
VB.WinterdiebeidenMailänderKinderkolonienderGengregationdieCharita
OleggioundNovarra .Oleggioist einherrlicheralter Landsitz ,in dem127
Knabenund23Mädchenbestensuntergebrachtundverpflegtsind .InNovarra
sind150KnabenundMädchenineinemKinderheimgutaufgehoben.In .beiden
Heimenist keineinzigerKrankkeitsfallzuverzeichnenundzeigendieKin-¬
dermeistschöneGewichtszunahmen.DieEinderlassendieElterngrüssen.
In NovarrawurdeVB .WintervomBürgermeisterBonfortiniundvomAbgeord-¬

netenRamellaempfangen.

DieGesundheitsverhältmisseWiensimJänner .DieGesundheitsverhältnisse
habensichimJännernichtgünstiggestaltet.DerKrankenstandwarrelativ
hoch ,besonders in der zweiten Hälfte des Monates ,in der die Grippe anAus- ¬
breitungzu gewinnenbegannMasern ,Keuchhustenundin einzelnenBezirken
auchderMumpswarenstarkwerbreitet.DieSterblichkeitwarsowohlabsolut
wieauchrelativdieHöchste ,dieseit JahrzehntenimJännerbeobachtetwurde.
DieseBeurteilungist wesentlichdurchdie Ergebnisseder Volkszählunger -¬
leichtert wurden ,nachderdie EinwohnerzahlWiensaufdenStanddesJahres
1904gesunkenist .ObgleichimLanfederletztenJahredieGesundheitsver-¬
hältmisseder Stadt insbesondersdie Sterblichkeitsverhältnisseindüsteren
Farbengeschildertwurden,sowardieseSchilderungvielzuoptícistischund
derAusblickin die Zukunftist derdenkbartraurigste,wennnichtinaller -¬
kürzesterZeiteineausschlaggebendeWendungin denErnährungs-undErwerbs-¬
verhältnissenderStadteintritt .InsgesamtstarbenimJänner3359Personen,
wovondieneistenFälleaufTuberknloseundSkephuloseentfallen.
SanPelaggie .Bga .Reumanngabin derheutigenStadtratsitzungeinvomMa-¬
gistrat vorgelegtenRechtsgutachtemüberdenAnspruchdes italienischenRe-¬
gierungaufdiestädtischeAnstaltinSanPelaggionachInkrafttresendes
FriedensvertragesvonSt .Germainbekannt .DiesesRechtsgutachtenkommt
zudemSchlusse ,dassdie GemeindeWiennachArtikel267desFriedensver-¬
trages imAugenblickeder RatifikationdesVertragesvonSt .Germaindie
Rückgabeder Anstalt seitens der italienischen Regierungfordern kann .Trotz

diesergünstigenRechtslagedürfenichtübersehenwerden ,dassdieitalieni -¬
sche Regierung auf die Erwerbungder Anstalt grosses Geßicht legt ,wassie
mitdemEigenbedarffür die BevölkerungdesKüstenlandesbegründet ,aber
tretzdemhundertPlätzefünWienerKinderin SanPelaggioübriglässt .Ange-¬
sichts derTatsache ,dassderEigenbetriebderAnstaltaufitalienischem
GebietdurchdieGemeindesichschwieriggestaltenkönnte,würdensichVer-¬
handlungenmitderitaliemischenRegierungüberdieLösungderFrageempfeh-¬
len .Bgm .Reumannbemerktezu diesemRechtagutachten ,dass er stets den
Standpinktvertretenhabe ,dassderSemeindeWiendasEigentumsrechtander
Anstaltnichtabgesprochenwerdenkönne .Erwerdein SinnedesOutachtens
mitderitalienischenRegierungindieserAngelegenheitweitereVerhandlungen

führen .

VondenWiemerFriedhöfen.NachBerichtendesStR.SiegelhatderStadtrat
denEntwurffüreineneueGräberordnungundeinenneuenGebührentariffürdie
FriedhöfederGemeindeWiensowieeineVorlageüberdieErhöhungdesGräber¬
ausschmückungstarifesgenehnigt.DieheidenReferartewerdendenGemeinderat
in seinernächstenSitzungbeschäftigen .

Strassensperre.DieDurchfahrtdurchdieKellermanngasseim7 .Bezirkwird
für Schwerfuhrwerkgesperrt .



Wien ,10 .März1920 .-Abendausgabe.

Die Gomüsepreise .Bgm .Reumann berichtete in der heitign
Stadtratssitzungüberdas Vorgehender Gemüsegärtner ,welche
verabredungegemäss die Gemüsepreise auf den Märkten in unmäs - ¬

siger ,durch michts gerechtfertigter Weise erhöht haben ;soist

. B.derPreisfürStengelspimatmit8KfürBlätterspinatmit
1l Kfestgesetzt worden ,welcheraber denGärtnernnochzu
niedrig erschien ,denn sie beabsichtigten die Preishühe mit12

K festzusetzen .Der Bürgermeister wies ein Häuptel Saldt vor ,
welchesnochvollständig unentwickeltundnicht größser alsein
Ni war und bemerkte ,dass die Gärtner auf demMarktefür ( iena
SalatdenPreismit150KperNagel( 30Stück )feitgesetztha
ben ,sodass ein solches Salstpflänzchen auf 5 K zu steher kon
DerBürgermeistererklärte unterallgemeinerZustimmung,Ase
er gegendieseunerträglichenZustände ,die sichin derHaltvag
der Gärtner gegenüber der Bevölkerung zeigen ,dieenergische - ¬

sten Massnahmenergreifenwerde ;er werdeeine Bevisionsämt
licher Pachtverträgsvornehmenundin diese Pachtverträgeeilen

Marktbelieferungszwangaufnehmenlassen ,ev ,mit derKündignag
vorgehen ;er werdeweitersErhebungenpflegenlassen ,obder
Gemüseanlieferungsrayoneine Erweiterungerfahren köane ,ob

durch Neuorganisierung der Beförderung voh Gemüsevon der Pr - ¬
duktionsstättezu denMärkteneine Besserungder Marktlageer .
reicht werdenkömne .Weiters werdeer die Frage der Anlagevon
eigenen Gärtmereibetrieben zur Produktion von Frühgemüsesti - ¬
dierenlassen .Jmübrigenwerdeer sowohlmitdenGärtnersals
auchmitderObst -undGemüseaufbringungsstelleeineBespre-¬
chungüber die gegenwärtigeVersorgungdes MärktemitGemüse
abhalten .DieGärtmerkönmendiePreisein dieHöhetreiben,
weildie zahlreichenHotelsundPensionsinhaberGemüsepreise
im jeder Höhebezahlen ;sie warten auch nicht ab ,bis dieWare
zu Marktegebracht wird ,sondern suchen selbst sie Produkti - ¬
onsstätten auf und überbieten sich selbst in den Einkaufspreisen

) sesVorgehenmussdie Bevölkerungdamitbüssen ,dassdie
MärkteüberhauptnichbeschicktwerdenunddasWenigewasnoch
auf die Märkte kommteime unerschwingliche Presilage aufweist .



utevormitDiaForderungenderstädtischen
tag wurdenimRathauseunterdemVoreitzdesPersonalrefe.
renten StR .Speiser und in Anwesemheit desBürgermeisters
Reumann,des Stadtrates BreitnerunddesMagistratedirektor
Dr .Hartl die Verhandlungen mit den Vertretern der

tädtischen Angestellten auf der durch diekomtradiktori
schenVerhandlungenvor demHauptausschassderNatiomalver

nlunggeschaffenenGrundlageweitergeführt ,Berglich
einer Reihe von Forderungen der städtischen AngesIlten
wurde eine Uebereinstimmung erzielt .Morgen vormittag wer

dendie Verhandlungenfortgesetzt .Hiebeiwendenauchdie
imZusammenhangmit der GehaltsbewegungstehendenVerwal¬
notwendigkeitemberatenwerden
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HolländischeLichesgaben.DieholländischeMiesion,welcheamletztenSonn-¬
tag unter Führung des Baron Van Dorth einen Liebesgabenzug nach Wienbrach - ¬
te ,erschienhentebei Dgm.Retmann,unihnvondemInhaltedesZugesMit-¬
teilungzumachen.DieLenmission,welcherBaronVanVoorst ,Baronvander
Heyden ,die AerzteKanknochtundVander WeijdensowieLeutnantVander
Driftangehören,betonte ,dassdieWienerEinderdieHorzenderHolländer
eroberthabenunddasssie allesdaransettenwerden,umweitereKindernach
Holland zu bringen .Bgn .Reunann ,der den Mitgliedern der Miesien dieLage
derWienerBevölkerungeingehendschilderte ,unddaraufhinwies,dasedie
Rettungdieser Stadtvender Möglichkeitzu produzierenabhänge ,sprachin
Wortender Anarkonnungder holländischen Bevölkerungden wärmstenDank
für die Hilfeans ,die sie leistet .Nichtnurdie gesamteBevölkerungWiene
gedenkedankbarenHerzeneder brüderlichenSolidarität Hollands ,dieindieserHilfsaktionzumAusdruckkomme,sonderndasDankgefühlhatsichauch
tief verankernin denHerzenderKinder ,dieeinese warmherzigeAufnahme
in Hollandgefundenhaben .BleibendwirddieErinnerungandiesehechherzi-¬
geTatsein .Bgm.ReumannbatdenDankallenanderHilfstätigkeitBetei-¬
ligten insbesandereaberderganzenholländischenBevölkerungmitzuteilen.

DerSüdwestfriedhofderGeneindeWien .BtR .Dr .Grünlegtein derheutigen
Stadtrateitzung einen Bericht über die sanstären und geologischenVerhältnis - ¬

se im Geländedes projektierton Südweztfriedhofesvor ,aus demhorvorgeht ,
dass die in Aussicht genomnenenGrundeunter jenen die für Friedhofszwecke
überhaupt in Betracht komnen ,die geeignststen sind .NachdemAntragedes
Referentenwirdbeschlossendie BezirksvertretungMeidlingin Kenntniszu
setzen ,dass nach demGutachtendes städtischen Jesundheitsamtes eineGe- ¬
fährdungdesWasserbehältersamRosenhügelundderdavonabzweigendenHaupt-¬
rohrsträngedurchdenseinerzeitigenFriedhofsbetriebnichteintretenwerde
und dass die Gemeindeaus Rücksicht auf die Bedürfnisse derAllgemeinheit
nichtin derLageist ,vonderRichtungdesSüdwestfriedhefesimGebiete
von Hetzendorf abzusehen .Die Einsprüche mehrerer Anrainer werdenabgewie - ¬
sen und das Bauamtbeauftragt im Einvernehmenmit demMagistrat einenend- ¬
giltigen Entwurfüber die Ausgestaltungdes im WienerGemeindegebietgelege-¬
nen Teiles des Südwestfriedhofesauszuarbeiten .Weiterwurdebeschlessen
nochein Gutachtender geologischenReichsanstalt einzuholenundeinemglei - ¬
chenWunscheder GemeindevertretungAtzgersdorfnachEinholungeinesGut-¬
achtens seitens eines HygienikersRechnungmutragen . -Es ist zuerwarten ,

dassdieVerhandlungendazuführenwerden ,dassvonSeitederAtzgersdorfer
Gemeindevertretung der GameindeWien keine Schwierigkeiten bereitet werden .

NagistratssekretärDr .Wiesenberger4 .Gesternist nachschweremLeidenMa-¬
gistratssekretärDr .KarlWiesenbergergestorben .DerVerstorbenewardem
BezirksamtAlsergrundzurDienstleistungzugewiesenunderfreutesichbei
seinen Kellegen und Vergesetzten allgeneiner Beliebtheit .DasLeichenbegäng-¬

nis findetSanstag ,un 5 UhrnachmittagsvonderKapelledesZentralfriod.
hofss( IE .Ter )ausstatt .

BesetzungvonHöligienslehrerstellen.narWienurBekimbøschulrathaddie
Besetzungven12Stellen für katholischeBeligionslehrermitjährlichen
Gebaltsbezügcnausgeschrieben.

FreinlätzefürWienerKinderInPortorose.DieDirektiondesFalace-Hotels
in Portorese hat in einemSchreiben an VB .Winter mitgeteilt ,dass eseiner
AnregungdesFriesterBlattes„ Il Lavaratore “folgend ,15WienerKindern
unentgektlichWohnung,VerpflegungundBeheizungin derVilla„ SanLorenze:
zurVerfügungstellenwird.

AusdemStadtrat.NacheinemAntragedesSth .SiegelwirddenWienerKlein-¬
gärtnern ,denendie GürtenvomLandwirtschaftsamtebezw .vomBezirkswirt-¬
schaftsamtStelle 6 verliehenwurden ,daszur Pflegeder Gärtenerferderli -¬
cheWasserkostenlesüberlassen.- NacheinemAntragedesStR .Richterwird
dieErwerbungvoneigenenGräbernfürHichtzugewieseneaufdemHättelderfer-¬
friedhofbis aufweitereseingestellt .- NacheinemBerichtedesSth .Iser
wirdbeschlessen ,jedenzweitenBaumderBaumpflanzunginderFriedelgasse
imXIX. .BezirkvonOEr .1 bis 43zuentfernenunddasgewenneneHolzandie
unbemittelteBevölkerungdes Bezirkeszu verteilen .- NacheinemReferate
des StR .Siegelwirddie ErbeuungzweierLiegchallenin derLungenheilstätte
Steinklammsowiedie gärtnerischeAusgestaltungdes Insellagers dertge- ¬

nehmigt.
. -

DieFerderungenderstädtischenAngestellten.InfünfstündigerDauerwurden
heute im Rathause die Verhandlungenmit den Vertretern der städtischen An- ¬
gestelltenfertegesetzt .DasichbezüglichderZugeständnissederRegie-¬
rungnecheinigeFragenergebenhaben,dieeinerAufklärunzbedürfen,wur-¬

dendie Verhandlungenauf norgenvertagt .DieVerhandlungenschreitengün¬
stig fort .

-



Wien ,Donnerstag ,dem 11 .Mürz 1920 .Abendausgabe .
afeh der die Gr enfefg .
ImRathausefand heute nachmittagsunter demVoreitz desOb
mannesORSkaret ,in Anwesenheitdes Bgm .Reumannunddes
Vb .Emmerlingdie siebente Sitzung desGemeinderatsausschus¬
seszurVorberatungderHeformderWienerGemeindeverfassung
staat .Nacheinleite den Wortendes Referenten GR .Dr .Dan¬
neberg wurdedie pezialdebatte des Entwurfesfortge
unddie Paragraphe36 bis 74 mit geringfügigenAenderungen
genehmigt .Die nächsten Sitzungen des Ausschmases fanden
MontagundDonnerstagnächster Wochestatt .
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StielplätzefürKinder.ImStadtratebeantragteStR .Dr .ScheudieBereit-¬
stellung ven Spielplätzen für Einder im Alter bis zu 6 Mahren .Diesem An- ¬
trage liegt ein Angebetder Kinderhilfsaktien ReddaBarnenzu Grunde ,die
sich bereit erklärt hat ,solche Spielplätze machschwedischemVerbildein - ¬

zurichtenunddenKindernauchdasMittagmahlausschwedischenLebensmitteln
zugewähren.
Schaffungeiner Zentralstelle zur Informationder Missiomen .StR .Dr .Scheu
beantfagte im Stadtrate mit der Staatskanzlei wegenSchaffungeinerZentral -¬
stelle dertselbstdasEinvermehmenzupflegen .In dieserZentralstelleselle
das Eintreffen ven auswärtigen Missienen gemeldet und ein Permanenzdienst

für den Empfangund die Informatienen für die Missieneneingerichtet werden .

IENER GEMEINDERAT
Sitzung ,vem12 .März1920.

DerVorsitzendeHgm.ReumannmachtfolgendeMitteilung :Nacheinerein-¬
gelangtenDepescheder „AmerikanischenSpitalhilfe für Wienin NeyYerk"
machtsichdieseerbötig ,in derNäheWienseingrossesErholungsheimfür
arme ,unterernährteundrekonvaleszenteKinderzugründenundzuerhalten .
Ich habe sefert telegraphisch gedankt und das Anerbietenselbstverständlich

angenemmen.
Gespendethaben„Die-Mergen-Senne-Legerin NewYerkzurAnschaffungven

Lebensmittelnfür die netleidendenWienerKinder26 . 000X.
HerrundFrauOtteWelfersin Brüsselfür die netleidendenKinderWiens

23 . 000K.
DerBrehmerWohltätigkeitsvereininChicagefürbedürftigeOesterreicher

6000K.
MathildeO .Menzel ,Aneka ,Amerika ,für hungerndeKinderinMariahilf

4515K.
BertaAbraham,SanFranziskes,fürNotleidendeWiens4400K.
DieFirmaArneldPrangan ,Wien ,für die WienerFeuerwehr4000Kundfür

denbeimBrandeverunglücktenFeuerwehrmannSchreiber1000K.
Frau Frieda Kiepe ,Mentagnela ,Schweiz ,zur Unterstützungarmerinder

LungenheilstätteSteinklammverpflegterFrauenundKinder3000K.
DieDirektienderWienerKommunalsparkasseimXIV .Bezirk2000K,
die internatienale Kapellmeistervereinigung in Breslau 400K ,

der Arbeiterrat für den XIV .Bezirk200Kfür die Armendes XIV .Bezirkes
DieTheatergesellschaft„ RheydterKammerspiele "durchdasIllistrierte

WiemerExtrablattfürdienotleidendenWienerKinder1994Mark.
EineunbekannteDamefüreinenZöglingdesVII .städtischenWaisenhau¬

ses 1000K.
KolomanKnepf,Brooklin,NewYerk,fürdieArmenWiens1000K.
LisaBurew ,Wismar ,698K.
DerVereinderRehpreduktenhämdlerDeutschlandsin Berlinfürnetlei¬

dendeWienerKinderneuerlich500Mark.
DieArbeiterderDynamitNobelAktiengesellschaftin Pressburgfürnet¬

leidendeWienerKinder361K.
AleisKatzfürdieArmenWiens200K.
Dr .HenryMuetze ,St .Lpuis ,für die NetleidendenWienseinenAnteil-¬

scheinderPrämienanleihederStadtWien1874über100fl .
DieLoge ,In Treuefest "in Berlinfür die metleidendeWienerBevöl-¬

kerung100Mark.
WilhelmAlbert ,Lehrer in Nürnberg ,für ammeSchulkinder einerVererte -

DieGemeindeZwernderffürbedürftigeWienerKindereinegrässereßamn
lungLiebesgaben.

Die GemeindeDürnkrutfür die Schule . ,Eugengasse30 :130Liebeegaben
pakete .

DieamerikanischeKinderhilfsaktienals ZeichendesDankesfür disglän
endenLeistungender WienerBerufsfeuerwehrbeimBrandederAuspeiscküche
. ,FersthausgassedenanderLöschaktienbeteiligtgeweschamAngehörigendieser Feuerwehr4 KistenMilchund2 SäckeMehl.
SöhniftführereGR .Jerdeverliest demEinlauf.

GR.Koppensteiner(chr. soz. )weistineinerAnfragedaraufhin ,dass
denHolzhändlerndieAblagerungihrerWareaufdemstädtischenreilager¬
platz im20 .Bezirknicht mehrgestattet unddieser sowieandersHolzplätze
an ein jüdischesKonsortinmverpachtetwerdensollen undfragt ,obderBür¬
germeisterübereineeventuelleVerpachtungAnfklärunggehenwollsundob
er dengenanntenFreilagerplatzwiehisher denHolzhändlernaugänglichma
chenlassenwolle .

Egm.Reumann:DerFreilagerplatzim20 .Bezirkdientnachwievorzur
EinlagerungvonSchnitt -undanderemHolz ,dasallgemeinwenHelthändlern
aus Nieder -und Oberösterreich auf demWasserwegenach Wiengebrachtmird¬
Es ist dahernicht richtig ,dass die Einlagerunguntersagtwurdeoderun¬
tersagtwerdensell -Esist nurbedauerlich,dassseit einigenFahrender

ZuspruchderHändlernachgelassenhatundbereitsimVerjahreganggeringe
MengenHolzdert eingelagertwurden .DieUrsacheist jedenfallsdarinzu:
suchen ,dass die Nachfrage nach Schnittholz grösser als das Anhst .Derge¬
nannte Holzlagerplatz sowie der Lagerplatz der Gemeindein 3 .Bezirkdienen
überdiesauchzurEinlagerungsegenanntenKontingenthrennhelzes ,daszur
Versergungder BevölkerungWiensbestinnt ist .Eine VerpachtungderHolz¬
lagerplätzeist nicht in Aussichtgenommen.Ich bemerkenoch ,dassdieglei¬
che AnfrageauchvomHerrnStE .Runmelhardtin der Stadtratsitzung vor . ds .
eingebracht und von hir inderselben Weise beantwertet wa enist

GR.Schmitz(chr. sez. )sagt ,dassdasmenatlichePflegegeldfürdiese¬
genanntenmagistratischenPflegekinderdurchschnittlichK60. -füreinKind
beträgt ,wevendieErnährung,diePflege ,Wäsche. szwehestrittenwerden
sollundfragt ,obderBürgermeisterbereitist füreineErhöhungdasPfle¬

gegeldes bezw .nach Mansgabeder Höglichkeit für ZuweisungvenLebensmitteln ,

Kleidern,WäscheandieinFamilienbefindlichenPflegskindereinzuhreten
und eine entsprechende Vorlage ausarbeiten zulassen .

Bgm.Henmann:DasHöchstausmassdesdenParteienfürdiein Pflegege
nemmenenmagistratischenPflegekinderauszumahlendenPflegegeldesbeträgt
gegenwärtigimallgemeinen60 Kmenatlich ,für Säuglingeundimbesenders
berücksichtigungswertenFällen90K .DieFragederErhöhungdesPflegegeldes
steht bereits in Verhandlung .Inzwischenbewilligt der Masistratinbesenderen
FällennamentlichaberbeiSäuglingsparteieneinenmonatlichenZuschussbis
zu einembestimnten Höchstbetrag .Die Bekleidungfür die magistratischenPfle - ¬
gekinderwird den Parteien in Bedarfsfalle über Antragdes Waisenratesstets
vender Gemeindebeigestellt ,undzwarentwederausdenBeständendesWirt¬

schaftsamtesinNaturaoderdurchRückersatzdesfürdienelbstangeschafften
KleidungsstückeausgelegtenBetrages.

GR.Retter(chr.sez. )weistdarmufhin ,dassam9JännerGR.Dr.Schen
über das Ergebnisder Wehnungsaufnahneberichtet hat ,dass aber seither über

daswirklicheResultatderAktiennichtsgesagtwurdeundfrast ,abderBür
germeisternichtehestensdemGemeinderatdaswirklicheErgehnisderWehnungs
aufnahmebekanntgehenwelle.

Bgm.Reumann:DerZweckderallgemeinenWehnungsaufnahmewareindeppel¬
ter :Einunmittalbarpraktischer,nämlichdieBeschaffungvonWehngslegenheit
durchFeststellungder anforderbarenWehnungen,weitersaberdieBeschaffung
derGrundlagefür einegenaueWohnungsstatistik.DadieVoraussetzungender
Wehnungsanferderungim Laufeder Zeit Veränderungenunterllegen ,musstszu¬

nachstmitgrössterBeschleunigungdieDurchführungdersichergebendenAn-¬
Werderungenin einzelnenBezirkenbetrichenwerden .Diestatistische Erfas-¬
sung des Ergebnisses musete in der Nauptsache für den Zeitpinkt nachDurch¬

fürhungder Anferderungenworhehaltenkleiben .DerAhschluss ,der ausder
allgemeinenWohnungsanfnahnesichergebendenAnforderungenstehtunmittelbar

r Eswinddannnöglichsein ,überdgsErgebniszunächstverläufigeDa¬
tenzuweröffentlichen .DiemitderWehnungsaufnahmezuverbindendeatatisti
sche Erfassungder Wehnungeverhältnisseiat bereite in der Zwischenzeitver - ¬
ereitet werden und wird nunmehr mit allen verfügbaren Kräften durchgeführt

werdenEswirddaherhinsichtlichder Hauptfragen( Zahlderangeführten
WehnungennachGrösse ,Bozirken . . . )bereits in dennächstenWechen ,hin¬
sichtlich der genauenstatistischen Aufarbeitung( hinsichtlich Wehnungspreis,

Bewehnung,Dichte . . we)imDaufedesheurigenSommersdasvollständige
Materialvergelegtwerdenkönnen.

OR .Angelf ( ohr . sez . )sagt ,dass der Skontist der ösferr ,ung .Bank

KonradMarkinseinemWehnbezirkeWähringdieStaatsbürgerschaftserklärung
fürDeutschösterreichabgebenundsichumdieHeimatsberechtigunginWien
bewerbenwellts ,abermangelsdesNachweisesdesununterbrechenenAufenthal-¬
tes ab . 8 .1914 in Deutschösterreich abgewiesenwurde .Er fragt ,obder

Bürgermeistergeneigtist ,demMagistratbezwedieBezirksämterzubeauftra-¬
gea ,dasssiegegenüberdenBedienstetenderösterr,ung.BankmitRücksicht
aufdieEigentümlichkeitihrerDienstleistung ,in Fällenwediesesichum
diessterreishischeStaatsbürgerschaftbezw.Heimatsberechtigung/Wienbewer-¬
bemeineAusnahmegeltenzulassenunddioseAnsucheneinerbesenderenBe-¬handlungunterzichen

SgmReumannäDiemagistratischenBezirksämtersindseinerzeitallgemeir
ngewissenwarden,denParteienbeiderNachweisungdesordentlichenWohn-¬

itzesdurchgegebenenfallevenantswegenverzunehnendeErhebungenunterstüt.
zendentgegenzukommen,wasauchtatsächlichgeschehenist .Auchaufdiebe¬
menderenVerhältnissewirdRücksichtgenonnen ,soweitdies in RahmendesGe¬
setzesmöglichist .SeitderKundmachungdesGesetzesvom17 .Okteber1919
mannjedochdieösterreichiacheStaatshürgerschaftdurchErklärungüberhaupt
nichtmehrerwerbenwerden.AuchdasHeinatorechtkanndurchausdrückliche
AufsahmenurinWagederErsitzungaufGrundderNevellevomJahre1896er-¬
langtwerden.Eaiatmerkwürdig,einmalwirddieenergischeAusweisungaller

Galizianerverlangt- wiees in derInterpellatiensbeantwertungauch
heisst ,ist KonradMarxeingalizischerFlüchtling- unddannwiederwird
verlangt ,dasssie aufgesomnenwerdensellen .

gR .Angeli(ehressg. )interpelliertwegenderWiedererrichtungderStras-¬
nbahnhaltsstelleheinFörgerbad
Ege,Heumann:DieHaltestelleBergsteiggasseinderJörgerstrasseistam

Orteber. d .gleichzeitigmit100anderenHaltestellenwegenderKohlen-¬
tüberbehördlichenAuftragaufselassenworden .Diein dieserWecheim

taatsamtfürHandelundGewerbegepflegenenErhebungenhabennunzudemEr¬
8 dass ein Abhaudieser Sparmassnahmenderzeit nochnichtmög¬

munsdaher auch mit der Wiedererrichtungder bezeichnetenHal¬
szumEintritt einerBesserungin derKehlenversergungzugewartet

enZwfellesint ,dassdievorzeitigeWiedereröffnungdieserHaltestelle
auchdieverzeitigeWiedererrichtungandererHaltestellennachsichziehen
würde,wasaberimHinhlichaufdienechimmerbestehendeaussererdentliche
Kchlennetunhedingtwermiedenwerdenmuss.



GR .Schleifer( Sez .Dem. )weistin - einerAnfragedaraufhin ,dase
tretzdenMieterschutzgesetzesin - denletztenMonatenseitensderHausbe-¬
sitzer nicht gerechtfertigteMietzinssteigerungenzwischen20und60%
vergenommenwerdenundfnagt ,ob der Bürgermeisterbereit ist dieBevölkerung
in entsprechender Weise darauf aufmerksamzu machen ,dass beiMietzinsstei¬

gerungenjeder Betreffemedas Rechthat ,die EntscheidungdesMietamtes
seines Wehnungssitzes anzurufen ,dass wegen der Nichtannahme einer Mietzins - ¬

erhöhungdieWehnungskündigungnichterfelgendarfunddassdieAufhebung
desMieterschutzgesetzesnichtzuhefürchtenist .

BgmeReumann:DieBestimmungenderNieterschutzvererdnungsindsei -¬
nerzeitinderPressevbesprechenwerden.SeithersindHomateverstrichen
undesist nichtzubezweifeln,dassVielenausderBevölkerungdieKennt-¬

mis mancher Bestimmungen dieser Vereßdnung mangelt .Ich bin daher gerne
bereit ,demWunschedes Interpellanten nachzukommen,bemerkeaberschen
heute ,dass zu einer Befürchtung ,die Mieterschutzvererdnungwerdebinnen
kurzemaufgehebenwerden ,in Anbetrachtdessen ,dass die LagedesWehnungs-¬
marktesderzeitnechvielungünstigerals zurZeitdieErlassungdergelten-¬
denVererdnungkeinAnlassgegegenist .SchliesslichmöchteAchumRichtig-¬
stellungeinerBehauptungderAnfragezurVermeidungeinesIrrtumesher-¬
verheben,dasszwardieKündigungwegenNichtannahmeeinerMietzinserhöhung
nicht unzulässigist ,dass aber der GekündigtedurchVerbringenderEin- ¬
wendungeiner nichtstatthaften Mietzinserhöhungdie Möglichkeitschaffen
kann ,die Einhelungder Entscheidungdes MietamtesüberdieZulässigkeit
derMietzinssteigerungherbeizuführen.

GR .Dr .Ehrlich( Jüd .Nat . )sagtin einerAnfrage ,dassvierKriegs¬
dieblinde /im Kriegsblindenheim in Döbling das Kerbflechten lernen ,umBewil - ¬

ligungvenFährpreisermässigungenaufderStrassenbahnangesuchthaben ,aber
deswegenabgewiesenwurden ,weilsie polnischeStaatsangehörigesind ,und
fragt ,ebderBürgermeisterveranlassenwolle,dassdenvierBittstellerin
die angesuchteFahrpreisbegünstigungerteilt wird .

Bgm .Reumann :NachdemgrundliegendenBeschlussedes Stadtratesist
dieösterreichischeStaatsbürgerschafteinedererstenBedingungenfürdie
BewilligungvenFahrpreisbegünstigungenaufderStrassenbahn.EineAusnahme
lässtderBeschlussnichtzu .IchwerdedieAnfragealsAntraganschenund
dergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzuführen .DerBürgermeisterbemerkt

dannnech :IchhabebereitsimLaufederVerwochemitdemStaatsamtefürse-¬
zialeFürsergeRücksprachewegenderKriegsbeschädigtengenemmen.Wirhaben
bis heutezirka13000Strassenbahnkarten ,hievon6000völligfrei ,diean-¬
derenmit 50 %Ermässigungausgegeben .Diesist eine ungemeinschwereBela-¬

stung .IchhäbebeimStaatsamtefür sezialeFürsergedargelegt ,dasses
AufgabederRegierungist ,dieseLastenzuübernehmen.Ichhabeeingünstiges
Resultat nicht erfahren .Allerdings sind eine ganzeReihevenAhmachungen

getreffenworden,umeinenkleinenTeiljenerAuslagenvonSeitedesStaates
zu decken .Besendersauchdie Kestendes Invalidenamtes .Es sind diesfurcht -¬
bare Lasten ,die uns aufgebürdetwurden .Bezüglichder nicht zuOesterreich
gehörigen,alsederAusländer,wirdallerdingseineVereimbarunmitdemStaats
amtenicht zu erzielensein .Daraufmöchteich sie aufmerksammachen.

GR .Meidli( SezDem. )sagtin einerAnfrage ,dassdieerstenausder
RemiseFavoritenausfahrendenStrassenbahnwagenerstum6Uhr10Minuten
frühaufdenZeplerplatzzurückkemnen,wedurchvieleArbeiterdes10 .Bezirkes
die Wagennicht benützen können und fragt ,ob es nicht möglich wäre ,diesem
Uebelstandedadurchabzuhelfen ,dassin derFrühzurselbenZeit ,wedie
erstenWagendieRemiseverlasseneinederzweiZügevenderRemiseSimmering

überdenGeiselbergbiszurRemiseFaveritengeleitetwerden.
Bgm.Reumann:NachdervenmireingeheltenErkundigungwäbedieins

Augegefasste Massnahmeallerdings fahrplantechnischmöglich ,ist aber
mitRücksichtaufdieDiensteinteilungunddieLinienführungundurchführ-¬
bar ,dadie BahnhöfeSimmeringundFavoritenkeinekerrespendierendenLini-¬
enbesitzenunddaherdieinderFrüheingeschobenenZügenichtmehrweiter
verwendetwerdenkönnten.

GR .Erntner( Deutschnational )fragt ,ob der Bürgermeistærgewilltist
fürdieHin -undRückfahrtaufderStrassenbahnfürdenSchrebergärtmern
denselbenFahrpreisjestzusetzenwieimVorjahreumdieseZeit .

Bgm.Reumann:Ichbinselhstverständlichnichtberechtigt ,eineaufrech-¬
te VerfügungimSinneder Anfragezu treffen ,dafür eine selche imRahmen
desgrundlegendenStadtratsbeschlusseskeinPlatzist .IchwerdedieAm-¬
frage als Antrag der geschäftsordnungsmässigen Behandlungzuführen .

GR .Schön( Sez. Dem. )weistin einerAnfragedaraufhin ,dassdenKin-¬
dernven2 bis 6 Jahrender Milchbezngundder BezugvenZubusseneingestellt

wird ,der diese schwer trifft und fragt ,eb der Bürgermeister von diesen Mass

nahmenKenntnishat undwaser zu veranlassengedenkt ,dass die Kinderwenig-¬
stensMilchzugewiesenerhalten .

Bgm .Reumann :Die Kinder von 2 bis 6 Jahren beziehen nach wie verals
Ersatz für FrischmilchKendensmilchundzwarjedes KindnachdemvomVelks-¬
ernährungsamtgenehmigtenSchlüssel 1 Dese für 2 Wochen .Der BezugvonFrisch¬
milch musste bereits vor zirka einemHahreeingestellt werden ,da dieAnlie - ¬
ferungschendamalsnurausreichte ,umSäuglingeundKrankemitdemPflicht-¬
quantumzubedienen .AngesichtsdesstetenSinkensderMilchzufuhrenkann
leider auchdefmalenaneineEsteilungderEinderven2 bis 6 Jahrenmit
Frischmilchnichtgedachtwerden.

GR.Wawerka( chr .soz . )fragt ,was-der-Bürgermaistærtunwelle ,dass.
der Gemeinderatsbeschlussvom24 .April 1919betreffend dieDiensterdnung
für die städtischen Angestellten auch für die LehrpersenenzurDurchführung

gelangt undwanndie Personalvertretungfür die Lehrerschaft aktiviert wird .
B Bgm .Heumann :Der für die Lehrpersenen wichtigste Teil dergenehmigten
Diensterdnungfür die Angestellten( Gehalt ,Anstellung ,Verrückung )ist durch
das Gesetz vem 3 .Juli 1919 in Wirksamkeit getreten .Die Anwendungder nech

erübrigendenTeilederallgemeinenDiensterdnung,-darunterauchdieAkti-¬
vierungder Fersonalvertretung -auf die LehrpersenennachteineAenderung
geltendergesetzlicherBestimmungennotwendig .DiehezüglicherVerhandlungen
sind anhängigundwerdendie Vorlagenehestenszur Beschlussfassungunter-¬
breitetwerden.

GR .Jenschik( Sez .Dem. )sagt ,in einer Anfrage ,dasses - einbiezwei
Wschendauert ,bisärztlicheAnträgeaufAusstellungvonMilchkarten
durchgeführtwerden ,wasdie Krankenschwertrifft .Er fragt ,obdemBür-¬
germeisterdieseTatsachebekanntist undwaser zuveranlassengedenke,
damitdie plötzlich Erkranktenundin denmeistenFällen nur aufMilchnah-¬

rung angewiesenen sefert in den Besitz der Milchkarte kemmen.
Bgm .Reumann :Umplötzlich erkrankten Persenen ,welcherder Milchals

Heilmittel bedürfen ,diese sofort zu verschaffen ,wurdebereits imFebruar
1919vemGesundheitsamtemiteinemRundschreibenandiestädtischenBezirks-¬
ärzte die Verfügunggetroffen ,dass dringendeAnsuchenumKrankenmilchvon
denParteientäglichvon9 UhrvormittagedirektdemBezirksarzteübergeben
werdenkönnenund ven diesemsofert zu erledigen sind .Ich werdedieBezirks - ¬
ämteranweisen ,die BevölkerungaufdieseVerfügungausdrücklichaufmerksam
zu machenundgegebenenfallsdirekt an die Bezirksärzte zuweisen .

GR.MarieWielsch( chr .soz : )interpelliertwegenderUebelstände
beiderAusgabederFrüh -undRückfahrscheinederStrassenbahnundfragt ,
ebderBürgermeisterveranlassenwelle ,dassdie Verkaufsstellenvermehrt,
auffällig bezeichnet ,ausreichend mit Karten versehen und an jenenStunden
offan gehaltem werden ,die den Bedürfnissen der Kartenbenützenden entsprechen .

Bgm .Reumannerwidert ,dass die provisorischenPapierplakate ,diebis
zurFertigstellungderVerkaufshütten,diesegekennzeichnethaben ,vonfrem¬
der Handvielfachabgerissenwurden .DieErneuerungder Fapierplakatewurde
veranlasst .Einschliesslich der Verkaufsstellen in den 17Betriebsbahnhöfen,
der Ausgabestellenin der Rahlgasseundin der Favoritenstrasse9 seiender-¬
zeit 39 Verkaufsstellenfür Vorverkaufsscheinein Betrieb undin dernächsten
Zeitwürdennoch5bis6neueVerkaufsstellenerrichtetwerden.Esist

beabsichtigt,dieVerkaufszeitindeneinzelnenVerkaufsstellenvon37Uhr
frühbis½7Uhrabendsdurchlaufendeinzuführen,jedochkanndieserstge-¬
schehen,bisdienotwendigeAnzahlvonVerkäufern,wozuinersterLinie
gesignete Kriegbeschädigte verwendet werden sollen ,für diesen Diestge - ¬
schultsind.

GR.MarieWislsch(chr. soz. )fragt ,obderBürgermeisterbereitist ,
mit der Vienna Publie Feeding ,die ein nicht auf Gewinn rechnendes Unterneh¬

memdarstellt ,sendernein Humanitätsaktist ,in Verhandlungzutreten ,dass
sie vender bereits kundgemachtenFreiserhöhungbei der öffentlichenAusspei-¬
sungAbstandnimmt.

Egm.Reumann:DadieGemeindeimAufsichtsratderViennaPublioFeeding
vertreten ist ,so werde ich mir über die Gründe der Preiserhöhungberichten
lassenunddamndie weiterenVerhandlungeneinleiten .

GR.Elimesen(Tscheche)interrelliertwegenderAufstellungvenBän¬
kenin denParkanlagenderGeneindeim10 .Bezirkundverlangtdieinden
MagazinenbefindlichenBänkeihrerBestimmungzuzuführen.

Bgm .Reumann :DieBänkewerdenin Herbstaus denverschiedenenGarten¬
anlagen entfernt ,umEntwendungenund Beschädigungender Bänkezuverhüten .
MitEintrittderwarnenJahreszeit ,in derdieEntwendungvonhölzernen
Bankbestandteilennichtmehrzuerwartenist ,alsoin dennächstenWochen,
wirdmitderWiederaufstellungdernochguterhaltenenDänkebegennenwerden,
webeiich jedochbemerke ,dassin vorschiedenenEezirkenWiens ,unterdiesen
auchbesendersin 10 .eine grosseAnzahlBänlebeschädigtwurde .DieIn¬
standsetzungsarbeitenwerdenwohlgemacht ,dochsind sie derzeit nochnicht
se weit vergeschritten ,dass sefort mit der Aufstellunghegennenwerdenkann .

GR.Klimesch(Tscheche)-überreichteineAnfragehetreffenddenSchleich¬
handelin der Umgebungder WienerBahnhöfeundfragt ,eb derBürgermeister
dahin wirken welle ,dass diese Uebelstände abgeschafftwerden .

Bgm.Reumann:IchwerdedieseAnfrageuntereinammiteinerzweitenvom
HerrnGR.KlimescheingebrachtenInterpellation ,diesåchauchmitdemSchleich
handelbefasst ,beantwerten.

GR.Klimesch(Tscheche)interpelliertwegendesFreibensderSchleich¬
händler in den Kaffeehäusern und fragt ,ob der Bürgermei ster beimKriegs - ¬

wucherante dahin wirken wolle ,dass solche Hokale unter die strengste Ken- ¬
trelle der kompetenten Behörde gestellt werden .

Bgm.Beumann:DieStrafgewaltinkriegswirtschaftlichenUebertretungs-¬
fällen ,ssweitdiedenVerkehrnit Bedarfsgegenständenbetreffen ,wurdefür
Wien mit dem Erlass der Landesregierung wem 4 .Sepetmber 1919 ab 1 .Oktober

1919der Polizeidirektien ( Kriegswucheramt )übertragen .Dieser kemmtauch
dasRechtzu ,denVerfallvonBedarfsgeganständenzuerkennen.Esfällt dem-¬
nach auch die Ansübungder Strafgewalt hinsichtlich des Schleichhandelsin
die KompetenzderPelizeidirektien .Selhstverständlichwendenaberauchder
MagistratunddieOrganedesHarktamtesdenSchleichhandelihr vellstesAn¬
genmerkzuundschrefteninnerhalbihresWirkungskreisesmitgröasterStrenge
ein ,wiesieüberhauptheiderBekämpfungdesSchleichhannelsHandinHand
mit den staatlichen Polizeibehörden vorgehen .Wasdas Treiben derSchleich¬
händlerin denKaffechäusernbetrifft ,soist ausdenBerichtenin denTages-¬
blätternbekannt ,dassdasKriegawucheramtfortgesetztStreifungeninjenen
Kaffeehäusernvornimmt,diedenTumnelplatzfürdasvelksschädigendeTreiben
der Schleichhändlerabgegen .Ich werdeheideAnfragenderPelizeidirektien

mitteilenundersuchen ,gegendieSchieberundSchleichhändlerzumSchutze
desanständigenTeilesderBevölkerungunausgesetstmitunnachsichtiger
Rücksichtslesigkeitvorzugehen.



GR.Klimesch(Tscheche)fragt ,obderBürgermeistersichdafürein¬
setzen wolle ,dass die Sperre der Haustoreauf 9 Uhrabendsverlegtwird .

Bgn .Reumann :Ich werdedie Anfrageals Antragbehandelnunddem
stadträtlichen Lomiteezur Beratungder durch die Brænnmaterialnotgebete - ¬
nenSparmassnahmenübermitteln

GR .Klimssch( Tscheche )Intarpelliert wegentätlicher Angriffegegen

tschechischeSchülerdesPrivatrealgymnasiumsin derSchützengasseinder
Strassenbahn .

Bgm .Reumann:Fürdie SicherheitdesEigentumsundderPersonhatin
WienverallemdiestaatlichePolizeizusorgen .Ichwerdedahervender

AnfrageunddenIhrzugrundeliegendenVorfällendåsPolizeidirektienver-¬
ständigen .

GR.Klimesch(Tschechedinterpelliertwegen-deramSenntaginderVelks-¬
halle desRathausesgehaltenenRetzredengegendie tschecheslevakischeNa¬
tien und die tschecheslevakische Republikund fragt ,eb derBürgermeister
bereit ist ,wenigstensinnerhalb des Rathausessolche Veranstaltungen ,die
das freundnachbarlicheVerhältnisseder beidenRepublikenbedrehen ,zuver - ¬

hindern .
Bgm .Reumann :Ich gehe bei der Vergebung der Velkshalle ven demGrund - ¬

satze aus ,diese ohneRücksichtauf Natienalität ,Konfessien ,oderpeliti -¬
scheRichtungfür Versanmlungenzuüberlassen ,webeiichjedechstetsdie
BekanntgabedesZweckesverlange .AufdenVerlaufderVersammlungenselbst
steht mir naturgemäss kein Einfluss zu .Der Zweckder vorliegendenVeran- ¬

sstaltung war ein pietätveller .Vonbesenderen Vorfällen beiderselben
ist mir nichts bekannt .Ich habe daher keine Veranlsssung besendereVer- ¬
fügungen zu treffen .Ich hebe ausdrücklich hervor, ,wenn ich gleich ein

ZensurrechtandenRedenhätte ,würdeichesnieaasüben.Ichhabealle-¬
Ursachefür alle ,die das Versammlungsrechtin Anspruchnehmen ,dieRede- ¬
freiheitin dergleichenWeisezuwahren .Ichkannmichin eineZensur
vonRedennichteinlassen

GR.Siretek(TschenheinterpelliertwegenderAuswahlderKinder,die
mitdenKinderhilfsaktieneninsAuslandgehen ,undführtFällean ,indenen
tschechische Kinderabgewiesenwurden.

Bgm.Reumamn:IchwerdedieangeführtenFälle ,soweitsiedasstädti-¬
scheJugendamtbetreffenuntersuchenundnachdemErgebnisderUntersuchung
das entsprechendeverfügen .Jedenfalls werdeich Vorsergetreffen ,dassdas
städtischeJugendamtbeiderAuswahlderKinderfürdieUnterbringungim
Auslande mit strengster Objektivität vorgeht .

GR .Klimesch -( Tscheche )interpelliert betreffend die Benachteiligungvom
Kindern tschechischer Natienalität bei der Auswahl für die Kinderhilfe .

Bgm .Reumann :Ich werdeauch diesen Fall untersuchen lassen undhernach
dasEntsprechendeverfügen.

GR.Faldmann( Nat .Dem. )interpelliertwegenderBensienierungven
LeiternderstädtischenSchulen.

Bgm .Reumann :Die in der Anfrage berührte Angelegenheit fällt inden

Wirkungskreisder staatlichen Schulbehörden .Ich werdedie Anfragedaher
als AntragbetrachtenunddemBezirksschulartübermitteln.

GR. ( NatDem. )interpelliertbetreffenddenVerkaufvonLe¬
bensmittelnindenKonsumanstaltenderFestangestelltenzuSchleichhandels -¬
preisenundfragt ,ob dinWahrungdesGesetzesdieam
dasLebensmittellagerderPolizeidirektienzuübermässighehemPreisen
lieferndenSchleichhändlerdergesetzmässigenAntshandlungzugeführtwerden
ederebsie sie gleichdendem§ 21zuwiderhandelndenbesendererRechtswehl-¬
tatenerfreuen.

Bgm .Reumann :Mir sind die Einkaufs -und Verkaufsmodalitäten des

LebensmittellagersderPolizeidirektiennichthekanntundichweissdaher
auchmicht ,ebdert zuSchleichhandelspreiseneingekauftwirdeIchwürde
meinen,dasssichdiePolizeiorgane,inderenWirkungskreisja auchdie

Bekämpfungdes Kriegswuchersgehört ,selbst vor Ueberverteilungschützen
könnenundwerden .IchbinübrigensgernebereitdieseAnfragedemPeli-¬
zeipräsidentenzuübermitteln.

GR .Feldmann( Nat .Dem. )weist daraufhin ,dass im- Dezember1918die
GeschäftsleutedurchOrganedesMarktamtesunddesKriegswucheramtesaufge-¬
ferdert wurden ,die Preise bei gewissen Warenaus der Auslage zuentfernen
undfragt ,ehderBürgermeistereineUntersuchungeinleitenwelle ,venwel-¬
cher Stelle aus die Geschäftsleute zur Entfernungder Preise verhaltenwur- ¬

den ,undeb er bekanntgebenwelle ,eb der Zweckder Entfarungdarinbestand ,
der Aufreizungder Bevölkerungentgegen zu wirken oder gegenüberderameri - ¬
kanischenMissiendietatsächlichenVerhältnissezuverschleiern .

Bgm. Reumann:WiemirvomMagistratberichtetwird ,ist die Verfügungüber
einenimkurzenWogerfolgtenAuftragdesVolksernährungsamteserfolgtund

sellte denZweckhaben ,in den- TagengrössterErregungverunbedachtenAkten
derZerstörung ,zuwelchemdiehohenPreisenachAnsichtderBehördenvåelleich
verleitethätten ,abzuhalten.Eswurde dieBeobachtunggemacht,dass
diese Pressteigerungen so sprunghafte waren ,dass von einemTag zumandern
namhaftePreisdifferenzenentstanden .DieErregung ,die darübervielfach

herrschte ,wurdedamalsdaduchgedämpft,dassdiesePreiseüberhauptnicht
angeschriebenwordensind .Nunhatsichaberergeben,dasedieAnschreibun
genvonPreiseneinedringendeNotwendigkeitsind ,undesist imEinver-¬
ehmenmitderMarktbehördeveranlasstworden ,dassstrengedaraufgesehen

wird ,dass die Preise tatsächlich ersichtlich gemachtwerden .
GR .Feldmann( Nat. - Dem. )AbereineRechtunsicherheitentsteht ,wenn

dieeinensagen,gebtdieZettelweg,unddieanderen,Ihrmüsstsielaben.
Bgm .Reummnn :Das ist damalszumSchutze der Kaufleute selbst ge¬

dschehen ;wiederholthabenKaufleutebei mirvorgesprochen ,undhabenmich
darumgebeten ,dass eine solche Massnahmegetroffen wird ,weil mandie
grösstenBefürchtungenhegte ,undbereits DrohungengegenüberdenKauf-¬
leuten ausgesprochenwurden.
GR .Dr .Plaschkes( jüd . - nat . )richtet andenBürgermeistereineAnfrage,
obdiesergeneigtwäre ,dasstädtischeLandwirtschaftsamtanzuweisen ,

. )für SchrebergärtenundSpielplätzein derLeopoistadtundBrigittenau
unverweiltgeeignetePlätzeausfindigzumachen,insbesoneredenAugarten
un Benützung zu nehmen . . )Die Kriau zum überwiegenden Teile für Schreber - ¬

gärtenzuzuweisen,. )denehemaligenhofärarischenBehördenwegenUeberlas-¬
sungsämtlichernochunenützterGründerechtsvonder HauptalleebehifsAn¬
lage vonSchrebergärtenundSpielplätzensofort in Verbindungzutreten .

Bgm. Reummnn:zu . )Mit Rücksichtauf die grosse AnzahlvonKleingärten
aus dem2 .und 20 .Bezirke hat das Pandwirtschaftsæ bereits alle irgenwie
in BetrachtkommendenFlächendesBezrkesfür Anbauzweckein Benützungge-¬
zogen :BrachflächensindinnerhalbdesverbautenGebietesderbeidenBezirke
überhauptnicht vorhanden .HingegenkönntenTeile des AugartensfürSpiel -¬
undAnbauzweckeherangezogenwerden .Ich werdedasLandwirtschaftsamtan
weisen,indieserRichtungmitdenbeteiligtenFaktorenFühlungzunehmen.
Zu2 )DasLandwirtschaftsamthatmitRücksichtaufdiegrosseAnzahlderein¬
gelaufenenAnsuchemumZuweisngvonKleingärtenbereitswiederholtumdie
Freigabeder Ariauoder vonTeilen der Kriaufür Anbauzwecke(Kleingarten¬
anlagen ,Kinderspielplätze . . . )ersucht .DieErledigungdieser Fragehängt
abervirnehmlichdavonab ,obdasFrojektderErrichtungeinerHindernisrenn¬
bahnin derKriauin demderzeitgeplantenUmfangezurDurchführunggelangt.
EineEntscheidungist hierübernochtnichtgetroffenundstehtauchnicht
mirzu .Zu ) .DasLandwirtschaftsamtbemühtsich ,seitmehralseieJare
vonSeite der hofärarischenBehördenausserdenbereits überlassenenFlächen
derWasserwieseauchnochweitereTeilflächendesPratersfürAnbauzwecke
ei zubekommen.AlleBemühungensindjedochbishergescheitert.AufGrund
ner Besprechungder zwischenstaatsämtlichenKommissionwurdebestimmt ,dass

ineArrondierungbezw .ErweiterungderderzeitigenKleinartenanlageim
raternichtmehrerfolgendürfe.

GRinJosefineKurzbauer( chr. -soz. )sagtineinerAnfrageandenHerrn
Bürgermeister ,dassdiePrämieneinzahlungenbeiallenstädtischenVersiderungen
zurDeckungvonVerwaltungskostenum10 %erhöhtwurden.Dajedochdiestädt .
Leichenversicherungihre Verpflichtungennicht einhalte ,da die Leichenricht
mehrim Hauseaufgebahrt ,sondern von der Leichenballe aus zu Grabegetragen

werden,wärehierehereineErmässigungderFrämieneinzahlungamFlatze:
Den mit dieser Vertragsaenderung Nicht - einverstandenen wird eine Rückver - ¬
gütungdeseingezahltenGeldesangeboten.DiesePersonenhabensichaber
nichtaufGeldversichert,sondernaufeinstandesgemässesLeichenbegängnis.

Bgm.Reumann:sagt ,erwerdedieAnfrage,dasieerstumdreiviertelzwei
überreichtwordensei ,indernächstenSitzungbeantworten.

GR.Haider( chr .sez. )sagtineinerInterpellatien,dassdieimHandels
undTranspertarbeiterverhandorganisiertenBedienatetendesStrassenbahn-¬
hefesHernalsbeschlessenhaben ,dasssichsämtlicheBedienstetedieses
BanhofesindiesenVerbandzuerganisierenhättenunddassderVereinska-¬
sten desReichsverbandeschristlicher EisenbahnerOesterreichsvondem

VertrauensmännerndesHandels-undTranspertarbeiterverbandesvomBahnhefe
gewaltsamentfernt wurdeundfragt ,eb der Bürgermeistergeneigtist ,das
KealitiensrechtderStrassenbahnerunterschiedsleszuwahrenundzuveran-¬
lassen ,dass der Vereinskasten wieder angebrachtwerde .

Bgm.Reumann:IchmöchtedenInterpellantendaraufaufmerkzammachen,
dassesinderInterpellatienheisst,dassdieorganisiertenArbeiter,be-¬
schlessen"hahen,EswurdealsedinBeschlussgefasstundderistanden
Ankündigungstafelnkunggemachtwerden.EswardiesalsekeineVerlautbarung
vonSeitenderDirektienedervonmir ,ichhabesomitdasKoalitiensrecht
nichtverletzt.IchwerdeübrigensindieserSacheErhebungenpflegenlas-¬
sen ,wasauchbezüglichdesKastens,vendemder' nterpellantspricht,ge-¬
schehenwird .EsAindmirinletzterZeitausverschiedenenBahnhöfenMel-¬
dungenzugekemmen;ichwerdedienotwendigenErhebungenvornehmenlassen
undmichmichtscheuendemGemeinderateeinenBerichtüberdiejetztherr-¬schendeBewegungaufdenBahnhöfenzuerstatten.

GR.Linder(Sez. Dem. )beantragt:DieDirektienderSerassenbahnmöge
verfügen,dasszurgleichenSeit ,wedieerstenStrassenbahnwagenvonder
RemiseKreuzgasseabfahren,auchdieStrassenbahnwagenderLinie4laabfahren
können.EssolldamitdeninNeugersthefwohnendenArbeiternundAngestellten
dieMöglichkeitgegebenwerden,venderihrerWohnungamnächstliegendenEnd-¬
statienabfahrenzukönnenunddiegleicheStreckezurHeinfahrtzubenützen.

GR.Dr .Scheu( Sez.Dem. )stelltdenAntrag:Esist einfünfgliedriger
Ausschusseinzusetzen,derüberdieEinrichtungeinesPehrgangesundSeminars
fürKemmunalwissenschaftenanderWienerUnsiversitätehestensVerschlägezu
unterbreitenhat .DieserAusschusshatvoneinerFachauteritäteinGutachten
einzuhelenundausserdemmitdendeutschösterreichischenStädtstagdasEin-¬vermehmenzupflegen.

GR.Linder(Sez. Dem. )beantragt:DerBürgermeistermögeinkurzemWege
jeneetwabestehendenbürokratischenBestimmungen,welchedieStrassenpflege
ambestimmteTerminebinden ,aufhebenundanordmen ,dass wenigstensinder

frestfreienZeitdieBespritzungderStrassendannerfelge,wehndieStaub-¬plagedieGesundheitderBevölkerunggefährdet.
GR.Heininger(chr. sez. )beantragt,dieGemeindemögedahinwirken,

dassderMitteltraktderRudelfskasernefürFussgängergeöffnetwird,damiteineVerbindungvem1 .Bezirkinden9 .Bezirkhergestelltwird.
GR .Krimesch( Tschsche)beantragtdieVerlängerungdesStrassenbahn¬

verkehrsbeierhöhtenMarifbis 10Uhrabends.
GR.Machat(Tscheche)stelltdenAntrag:InkürzesterZeitwerdenauf

KostehderGemeindepassendeSpielplätzefür tschechischeSchulkinderim
. ,10 . ,12 . ,13 . ,16 . ,19 . ,20 .und21 .Bezirkerrientet ,dieauchtschechi¬

sche Kinder anderer Bezirke ,in denen keine Spielplätze sind ,benützen kön - ¬
nen .

GR.Grünbeck(chr. soz. )beantragtdenSchaden,derimWeingsbirgeAllssgg
inDernbachangerichtetwurde,kommissionellfeststellenzulassen,teilwei-
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HieraufwirdandieErledigungderTageserdnunggeschritten.
GR .Dr .Grün( Sez. Dem. )beantragtdie Uebernahmeven25Plätzenindem

Ernolungsheimin Kremsfür tuberkulosegefährdete Kinder männlichenGeschkech- ¬
tes .

Frau GR .Walter ( chr . sez . )richtet an demReferenten die Anfrage ,obdie
EinrichtungenimErhelungsheimaushdenmedernenAnforderungenentsprechen,
ob in dem Erbelungsheim die Kinder solange verbleiben können ,dass nach mensch - ¬

licher Voraussicht keine Folgen der furchtbaren Krankheit zu befürchtensei .
Es sei auchsehr wichtigzu erfahren ,welchenEinfluss die GemeindeWienauf
die Verwaltung und dem Betrieb des Heimes habe und Rednerin wünschtschliess - ¬
lich ,dass auch Mädchenin eine solche Anstalt entsendet werdenmögen .

Der Berichterstatter erwiedert ;das Heimunterstehe demLandesjugendamte .
Die Mädchenund Frauen seien in Steinklamm unterzubringen und wenn auchdas
Heim noch kein idealer Aufenthaltsort sei ,so würden dessen Einrichtungen

doch fortlaufend gebessert werden und mankönne so halbwegs mit ihnenzufrie - ¬
densein .DieKinderbleibensolangeimHeimeals sich SymptomederErkran-¬
kungzeigenundso sehres auchgutwäre ,wennmaneinenlängerenAufent-¬
halt bewilligen könnte ,müsse doch entsprechend für die Freiwerdung vonPlät - ¬

zenSergegetragenwerden ,weileinungeheuresBedürfnisnachselchenErhelungs
stättenbestehe.

DerAntragdesBerichterstatterswirdhieraufangenommen.
GR .Dr .Grün( Soz. Dem. )stellt denAntragvom16 .MärzandieVer-¬

pflegskosten für das Bürgerversorgungshausmit 14 K täglich und für dieübri¬
gen städtischen Versorgungsanstalten mit 12 K täglich festzusetzen .

GR.Erntner(Deutschnational )erklärt ,esseidasHauptaugenmerkdarauf
zu richten ,dass der Standdes Personalsin derartigenAnstaltenverringert
werden ,dennvielfach seien diese gewissermasseneine Versorgungsanstaltfür
Leute ,die nicht hin gehören .Der Berichterstatter erwiødert :DieseFrage
sei in Beratung und wo eine Verringerung möglich sei ,werde diese vorgenom- ¬
menwerden .Es seien aber über viele Anstaltendiesbezüglichganzunrichtige
BehauptungenimUmlaufe.

DerAntragdesBerichterstatterswirdhieraufangenommen.
WachAnträgendes GR .Hellmann( Soz. - Dem. )werdenfürGehaltsvorschüsse

an das Tehrpersonalevon230 . 000K ,Gehaltsvorschüsseandie Schulwartewn
28. 000K ,AushilfenfüraktibeLehrpersonenvon21. 000K ,Aushilfenanaktive
Schulwarte ,LehrerundSchulwarteimRuhestandeundanHinterbliebenevonsol-¬
chen von 140 . 000K ,zur Beistellung vonLernmittel wn22 . 000Kals Zuschusskred
diet genehmigt .

GR .Schorsch ( Soz . - Dem. )berichtet über die GewährungvonSubventionen
für die Gemeinschaftsküchenbei denEkektrizitätswerkenimGesamtbetngem
9000K .

GRinJosefineKurzbauer( chr . -soz . )meirt ,dasseszurBewilligngvon
Subventionenauch notwendigsei ,dass manwisse ,welcheSpeisenfolgeinden
Küchengegebenwird ,obauchdie Ängehörigender Bedienstetenin denKüden
essen ,von wemdie Küchenbeliedert werden . . w.Erst dan könneüberie
Höheder Subventionengesprochenwerden.

GR.Paulitschke( chr. - soz. )wundert sichdarüber ,dass ,wenndie
KüchenderElektrizitätswerkesubventioniertwerden ,ht auchdieGemein-¬

schaftskücheder AngestelltenimRathausesubventioniertwird .Erbeatragt
auch die Gemeinschaftskücheim WienerRathauseeinr Subventionzubedenken .

GR .Schorsch( Soz. - Dem. )sagt ,dassdieSubventionja nichtalkin
zurAufbesserungderKostgegebenwerde .DiePreisederSpeisenhängeneben
vondenPreisen der Belieferungundauchvonder Art der Speisenab .Inden
3 Küchender Elektrizitätszentrale undin Eebenfurhtwerden3000Pensen
verköstigt .DemAntrage des GR .Paulitschke könne er nicht zustimmen ,daes

sich ebennicht umeine Subventionzur Verbesserungder Kosthandelt .
BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträpangenommen,derAntrag

PaulitschkegenügendunterstütztundandenStadtratgeleitet.

GR .Schersch( Soz . Dem. )heantragt mit Rücksichtauf die durchden
Dienst der ViehmarktSchlachthofarheiterundArbeiterinnenbedingtestar - ¬
ke Abnützungder Kleider undSchuhederselben undauchdie hohenAnschaf-¬
fungskosteneinen Zuschusskreditvonzirka 35 . 000Kfür die einmaligeBe- ¬
teilungven96Arbeiternund8Arbeiterinnenmitje einemPaarHolzschnür-¬
schuhen sewie mit 110 kurzen Arbeiterkitteln aus Feldtuch zu bewilligen .

GR .Dr .AlmaSeitz ( chr . soz . )Ich begrüsse im allgemeinen dieAuf- ¬
fassung ,dass manden Arbeitern und Angestellten durch Beistellungvon
Kleidungsstücken mehr dient ,als durch Geldzulagen .Ich bin aber auchsehr

dafür ,dassdieseMassnahmennicht auf einenkleinenKreisbeschränktblei -¬
ben ,sendernauchderthinausgedehntwerden ,wosie notwendigsind .Esgibt
auchandereGruppenvonAngestelltenderStadtWien,dieselcheAbnützungen
zu tragen habenund möchteauf die städtischen Fürsorgerinnenhinweisen ,
die einen sehr anstrengendenAussendiensthabenundeine ungeheureAbnüt-¬
zung ihrer Schuhe ertragen müssen .Aber noch nie ein Paar Schuheerhalten
haben .Ich möchtebitten ,dass manauchdiese Gruppenberücksichtigt .Aus
demSchlusswertedes Berichterstatters GR .Scherschwirdder Antragangenom-¬

men .
GR.Schorsch(Sez. Dem. )referiertüberdieDienszzeitanrechnungder

Pensiensbemessungfür die ven den städtischen Strassenbahnenübernommenen
Angestellten der städtischen Stellwagenunternehmung .Diesen wird dieZeit
die sie in städtischenDienstenstanden ,zur Gänze ,jeneZeit ,die siever-¬
herbeiderViennaGenerallOmnibusKempagniezubrachten,zurHälfteange-¬

rechnet .
GR .Vaugein( chr . soz . )verweistaufseinenbereitsimStadtratge-¬

stelltenAntragwegenvollerEinrechnungderDienstzeitfür diePensien
und für die Verrückungin höhere Gehaltsstufen ,der ven derStellwagenunter -¬
nehmungenübernemmenenBedienstetenundverweistauf dasPräjøudizbeiden
Bedienstetender Gas -undElektrizitätswerke ,die vonderPrivatindustrie

übernemmenwurden ,über welche Anrechnung er im März vergangenen Jahres

referierte .Ich weiss ,sagt Redner ,dass die Omnibuskempagnienurübernom- ¬
menwurde ,umdie Bedienstetennicht brotlos zu machen ,aber wennmanes
bei allen Unternehmungengemachthat ,ist es nur gerecht ,wennmanesauch
hiermacht .DieBedienstetenwärengernebereitdiePensionsquetenachzu-¬
zahlen ,wennsie die volleDienstzeitangerechtneterhaltenwürden .Wenn
sie abernachzweifachemMassgemessenwerden,wirdsicheinetiefeEr-¬
bitterung unter denbetreffenenBedienstetengeltendmachen .Ichweiss ,
dassmeinAntragunabhängigvondemverliegendenläuft ,möchteaberdech
bei der Gelegenheitschenersuchen ,dasssich der Referentdergerechten

Ferderunganschliesst und meinenAbänderungsantragzustimnt ,dassdie
Dienstzeitnicht zur Hälftesondernzur Gänzeangerechnetwird .

StR .Schersch ( Soz . Den . )betont An seinen Schlusswerte ,dass der ver - ¬
liegendeAntragnurdie Pensienbehandeltunddie AnrechnungzurVerrückung
sineeigeneSacheist .ErbittetdaherumdieAnnahmedesStadtratsantrages.

Beider Abstimmungwirdder AbänderungsantragabgelenntundderStadtrat
antragunverändertangenemmen.

NacheinemBerichtedesStR .Schersch(Soz. Dem. )wirddieRegulierung
der Bezügeder im Kollektivvertrage stehenden Arbeiter der GemeindeWien
städtische Leichenbestattunggenehnigt.

NacheinemBerichtedes GR .Siegel ( Soz. - Dem. )werdendiebeantrag-¬
ten Baubewilligungen die Herstellungen zur Benzolanlage in GaswerkeLeepoldau

genehmigt .
GR .Siegl ( Soz. - Dem. )berichtet überdie ErwerbungvenTeilendes

ehemaligenKriegsspitales in Baumgartendurchdie GemeindeWien -Essollen
9 BarackenumdenrundenBetragvon144. 000Kfür Wohnzweckeangekauft

werden¬
GR.Biber(chr.-soz.)bemängelteinzelnePunktedesVertragesund

stellt hiezuAbänderungsanträge .
GR .Glasuaer( chr. - soz. )nenntdasReferateinSchulbeispielfür

die jetzige Verwaltungskunst .Jahrelang schonsteht das Kriegsspitalleer ,

undjetzt erst werdees zu BeschaffungvonWohnungenherangezogen .Eskänne
der Fall eintreten ,dass die Baracken der Gemeinde Wien später einmalzu

Verlegenheitenwerdenunder ersuchtumAufklärungwiedasAbkommenmit
denGrundbestzerngetroffenwurdeundebdieGründein Hinkunftder
Gemeindeerhalten bleiben .Namensder Bevölkerulg von Hietzing und auchganz
WienverwahrtsichRednerdagegen ,dassin die Barackenvielleichtjüdische
Bewohnereinzieensollen .Erbefürchtet ,dassdie Mehrheitsichfürchtet ,
dasssie imKriegsspitaleeinengrossenStockvonWählernunterUmständen
erlieren könnte ,indem es immer eine grosse Anzahl gesunder Kranker gegeben

hat .Dennes wäre senst in Hietzing unmöglichgewesen ,dass von 7Sozialdems
kraten ,die gwählt wurden ,4 Juden sind und nur 4Christliegsoziale .

Bga .Reumann:Ich bitte zur Sachezu sprechen .DieWahlensind janicht
mehranzuzweifeln .

GR .Dr .Glasauer ( chr . - sez . )Wmistdarauf hin ,dass sich in dernäch¬
stenNähedesKriegsspitalesBelaKunbefinde ,demmanvielleichteineange
nehmeUmgebungverschaffenwelle .

Bgm .Reumann :Bitte das geht zu weit ,sprechenSie zurSache !
Rugebei den Chr . - Sez . :Er spricht ja zurSache .

Bgm .Kenmann:DieseMätzchenkönnenSie sichersparen .
GR.Dr .GlasauerersuchtderVergebungderWehnungenandieParteienein

besenderes Augenmerkzuwendenzuwollenund verlangt ,dass dieBezirksvertreter
des13 .Bezirkesüberdie VergebungderWohnungenein gewissesAufsichtsrecht ,

erhalte .

GR. SefieGärtner (chr . - sez . )lenkt die Aufmerksankeit desBürgermeisters
auf die Barackenlger in der Laaerstrasseundbetont diese Barackenhätten
prächtig als Netstandwohnungen verwendet werden können .Zumindestens hätte

mansie abtragen und das Haterial praktisch verwendenkönnen .Heute sei alles
verwüstetunddas letzte Holz ,das nochdert sei ,werdendavengetragen .
Das zweite Barackenlager in der Laaerstrasse ,das gegenwärtig nochvom
Militär belegt seik mögeendlich einer praktischen Verwendungzugeführtwer- ¬

den .
InseinemSchlussworteerklärtsichderBerichterstattermitdenersten

2 Anregungendes GR .Biber einverstanden ,spricht sich aber gegendieStrei¬
chungdesletzten Absatzesaus .Wasdie AeusserungdesGR .Glasuaerbetrifft ,

erklärt der Redner ,walle er darauf nicht eingehen ,weil ihmdasVerständ .
nis dafür gehle ,imZusammenhangmit dieser Sacheeine Judendebatteherauf-¬
beschwärenzu wollen .( Zwischenrnfebei den Chr. - Sozlalen . )Bezgl .derGrund- ¬
besitzer bestehedie Absicht ,diese einzelnenParzellen ,die nochdemPrivat¬
besitz gehören ,in den öffentlichen Besitz überzuführen .Wenn die Minorität

alleskritisiert ,waswirmachen( RufebeidenChristl. -Sezialen:SowieSie )
dannhört dasGewichtIhrer Stimmeauf ,ein Gewichtzu sein undmankemmtdazu
su sagen, ,lasst die Gesellschaftreden ,wassie wollen( LebhafterBeifall
bei denSezialdemekraten,Zwischenrufebei denChristl . -Soz. )

GR .Biber ( chr . - Soz . )stellt in einer tatsächlichen Berichtigungfest ,
dass es nicht angehe ,dass manjetzt schen das Bezirksamt für den 13 .Bezirk
delegiere ,die Gemeindein einen Komiteezu vertreten ,dass dermalennech
garnichtexistiertunddessenStatutnochgarnichtbekanntist

GR .Dr .Glasauer ( chr . - Sez . )stellt in einer tatsächlichen Berichtigung
fest ,dassdie AusfährungendesReferentenihnnichtbefriedigenkonnten.

BerichterstterGr .Siegel (Soz. - Dem. )Darfich nochein Wortsagen ?
GR .Vaugein( chr . - sez . )Dasgibt es ja nicht nach derGeschäftserdnung .

Bgn. Reunann:UeberlassenSiedieGeschäftsordnunggefälligstmir.
GR.Vaugoin:(chr. -soz. )ImStadtratsindwirauchsehrstengbehandelt

worden.BeiderAbstimmungwerdendieReferentenanträgemitden2erstenAnträgen
desGR.Biberangenommen,dieStreichungdesletztenAhsatzeswirdabgelehnt.



VB.EmmerlingübernimmtadenVorsitz.
NacheinemBerichtedesStR .Siegel( Soz .Dem. )wirddasProjektfürden

Bau von Hauptunratskanälen für die Kriegswohnhäuserauf der Schmelz im15 .
BezirkemitdemGesamtkostenerfordernissevon448. 406Kgenehmigt.

NacheinemweiterenBerichtedesselbenStadtrateswirddasbei derUm
gestaltung des Schlosses Neulengbachin ein Erholungsheiminfolge von
PreiserhöhungenundunvorhergesehenenArbeitenentstandeneMehrerfordernis
von345. 000Kgenehmigt.

NacheinemBerichtedesStR .SiegelwerdenZuschußkrediteimBetrage
von360 . 000Kfür den Wasserleitungsbetriebgenehmigt.

StR .Siegel berichtet überdie wegender VergbößerungdesStrandbades
GänsehäufelnotwendigeVerlegungder städtischenKindertageserholungsstätte
vomGänsehäufel in die Holzerau in Kaisermühlen mit einemGesamterfordernis
von250 . 000Kundanschließenddaranüberein Mehrerfordernisvon50 . 000K
wodurchsich die Gesemtkosten auf 300 . 000Kerhöhen .

GR .Wielsch Marie ( chr . soz . ) :Die Vergrößerung der Bäder auf demGänse - ¬
häufelist nurzubegrüßen.Ichmöchteaberaufmensammachen,daßnichtnur
dasFamilienbadsondernauchdieanderen2 Bädervergrößertwerden .Dan
möchte ich ersuchen ,daß die Eindertageserholungsstätte soweit es dasGemeinde

vermögenermöglichtgroßundmodernzusgestattetwerdeIchmöchteferner
aufmerksammachen ,daßmanendlichauchder krankenundsiechenKinderge- ¬
denke ,die nicht mehrins Auslandgehenkönnen ,und daß diese Kinder mitNah- ¬

rungsmittelzubußen ausgiebig berücksicht werden .Bei dieser Gelegenheit möchte

ich ersuchen ,daß man der Spielplätze gedenke und möchte darauf aufmerksam

machen,daßwirim2 .BezirkenochimmereinenJugendspielplatzmissenmüssen.
GR .Nawerka( Chr . - sez .Auf demGänsehäufel sellen einmal stabile Ver- ¬

hältnissegeschaffenwerden .Eowirdeinmalhier eine Klassegeschaffen ,dann
wirder verlegt . a,w .Es wird netwendig sein ,einen Generalregulierungsplan
für das Gänsehäufelzu schaffen ,der auf alle ErweiterungenRücksichtnimmt,
a die fertwährendenVerlegungendie Gemeindenur belasten .DieKostenderVer-¬
legung wurden am 4 .März vomStadtrate mit 250 . 000K genehnigt ,und acht Tage

darauf mit 300 . 000K .Wenneine Sache schen se weit vorgeschritten ist ,wäre
esdechmöglichbeiderErstattungdesReferateszubestimmen,wasdieSache

kestet .
GR .Siegel ( sez . - dem . )teilt im Schlusswerte mit ,dass die Gebäude

derErhelungsstätteauseinerHelzunterkunfthalleeinemWirtschaftsgebäude,
einemWächterhausund aus der Ahortanlagebestchen .Es ist eineErweiterung
des StrandhadesGänschäufeldurch die Verlegungder Tageserhelungsstättege- ¬
plant und zwar die Brrichtung eines neuen Knaben - undMädchenbades unddie
Errichtung eines neuenFrauenbades .Bezüglich der VerköstigungderKinder
wirddas Möglichstegeschehen .Wasdie Zostenanbelangt ,hat derStadtrat
bei Erstattung des Referates auf Grund der Voranschläge die Kostensummevon
250- 000Kbewilligt .AlsdanndasBauamtdasWechselnderSchlussbriefever¬
langt hat ,hat der städtische Kontrahentund Zimmermeistergesagt ,heute

HerrGemeinderat.HerrGR,GlasauerhatBelaKundiejugoslavischenFlücht-¬
linge in einemWortegenannt ,mitdenWaisenin Baumgarten.Mankannüber
die GewerbescheinpolitikdesGemeinderatesvonLaibachdenkenwiemanwill ,
aberwennderLaibacherJemeinderatJudendieGewerbeberechtigungnicht
gibt ,sohandelterrbensogemeinundniedrig ,wiejederandere,derdastut .

GR .Kunschak( chresoz . ) :Wennein " eferent nichts weißund schweigt ,dann

ist dieSacheerledigt .WennabereinReferentnichtsweiGunddaraufAn-¬
griffe auf eine andere Partei aufbaut ,so ist das sehr geschmacklosDar
ReferenthatdieBehauptungaufgestellt ,daßdiechristlichsoziareeter
es durch25JahrenichtzuWegegebrachthat ,dieKinderübernahmsstelle
in der Siebenbrunngasse in Ordnung zu bringen .Ich will feststellen ,daß

dieseübehauptkeine25Jahrealt ist ,dennes fehlenihr nochmehrals
eineinhalb Jahrzehnte .Ich will weiters feststellen ,daß dieKinderübernams
stelle ,als sie geschaffenwurde ,eine mustergültigewar ,DasHauswar
räumlich ,vollständigausreichendundalle sanitärenundhygienischenVor-¬
kehrungen ,sowiet die möglichwaren ,warengetroffen .In ihrempraktischen
Wertist dieAnstalterst imLaufedesriegeserschüttertworden,weil
zunächsteineUnmengevonKostparteienihreKinderdemMagistratwieder
zurückgestellthabenundneueKostparteiennichtgefundenwerdenkonnten.
Außerdemhat der Krieg namentlich durch die Flüchtlinge eine solche Unmaße
von Kindern nach Wiengebracht ,daßdie Anstalt ihm unmöglich gewachsenwar .
Infolge dieses Ansturmeswar sie auch bald versäuft und die Versucheeine

Aenderungherbeizuführen,sindimmerandemUmstandegeschitert ,daßjede
geeigneteRealität für militärische Zweckein Anspruchgenommenwar .Bei
dieser Angelegenheithabensich die BemühungenIhres VB .Wintermitden

unserengetroffenundich habedenAuftraggegeben ,daßein Teildes
ZentrakinderheimsderGemeindeWienzurEntlastungderSiebenbrunngasse

zur Verfügunggestellt werde -Leider„ urdedas Landeszentralkinderheimdä- ¬
durchebenfalls versäuft undvoneiner schwerenMasernepidemieheimgesucht.
InfolgedessenmussteauchdieseMaßnahmewiedereingestelltwerdenundes
bliebbeidemaltenJammerin derSiebenbrunngasse.Heutebestehengewiß
nichtsokrasse ,abergewißbedauerlicheZuständeimLandeszentralkinderheim
und der Herr Landesrat Volkert steht diesem Zuständen ebenso machtlos gegen - ¬

überundwennSiejetzt dieseBarackennichtgefundenhätten ,so stündenauch
Sie heutevor demSeuchenherdein der Siebenbrunngassevollständighilfsos
da undwüßtennicht ,wasSie anfangensollen .Trotzdemdiemilitärischen
Einquartierungenja schonlange aufgelassensind .( lebhafter Beifall beiden

Christlichsozialen. )

gehtes nichtmherun250K ,aberbis morgenkostetes nech300- 000K ,später
kostetes schenwiedermehr .DasspiegeltdieanarchischenVerhältnisse
wieder ,die wir heute auf demArbeitamarkteund in demPreisverhälthissen

überhaupthaben.
Bei der Abstimmung wird der Referentenantrag angenommen .

GR .Siegel ( Sez . - Dem. )stellt den Antrag :Zu demfür dieWeissigungsar - ¬
beitendesimvormaligenBarackenapitalUntermeidlingerrichtetenstädtischer
KinderheimesbewilligtenBetragevon51. 000Kwirdfür dieInneneinrichtung
andfür sonstigeMehrarbeitenein weitererBetragvon58 . 000Kgenehmigt .

GR .Dr .Plaschkes( jüd .nat . ) erklärter könneals Mitglied derUeber-¬
wachungskommissionfür die städtischenWohltätigkeitsanstaltennur dasun- ¬
terschreiben,wasderReferentgesagthabe -Insbesondereseiendiebeträge,
die für die Inneneinrichtung angesprochenwerden ,zweifellosgerechtfertigt .
Ich glaube sagt Redner ,daß es nicht angeht ,Waisenkindernirgendwieetwas
abzuzwackenundich erklärees als die unerhörtesteTateinesöffentlichen
Vertreters Einrichtungen ,die ,für die Waisenkinder geschaffen sind ,herabzu - ¬

setzenundin die Folitik hereinzuziehenHerrGR .Glasauerhat ,wieich
aus demstenografischen Protokolle ersehe ,gegendie jüdischen Waiseninden
Bar' ckenin Baumgartengesprochenundichglaube ,dieBevölkerungvon
Hietzing und Unter Meidlingist christlicher als dieserchristlichsozisle





uskorreepondenz
DieForderungenderstädtischenAngestelltena
AbschlußderVerhandlungen .DieVerhandlungenmitdenstädtischen
AngestelltenhabenFreitaginspäterAbendstundezueinemAh-¬
schlusse geführt .Die Zugeständnisse halten sieh im Rahmen der den

StaatsangsstelltengemachtenZusicherungen.DieErhöhungdeeOrts
zuschlages bei den Staatsangestellten bewirkt bei denGemeindebe- ¬

diensteteneineVerdopplungdesGehaltesundergleichzeitgemWeg-¬
falle desQuartiergeldesWiebeimStaatewurdedieTeuerungszulage
aufKronen. 400erhöht ,dieFrauenzulagevonK1200neueinge-¬
führt und die Kindersowiedie gleitende Zulgeimbisherigen
Ausmassebelassen ,Bezüglichder Forderungender städtiechenFene
sionistenkonntendie Verhandlungennochnichtabgeschlossenwerden,
weileiewesentlichvonderderNationalversammlungvorliegenden
undin der allernächstenSeit daselbetzur Bewchlussfassunggelan-¬
gendenVorlagebetreffendBessrstellungderStaatspensionisten
abhängen .Bezüglich der Dienstzeit wurdevereinbart ,daß eineEr
weiterungauf 7 Stundenspätestensgleichzeitig mit demStaatevor-¬
genommenwerdenmuß ;sofernesichabertrotz einvernehmlichmit
denAngestelltenvertretungenvorgenommenerMaanahmenzurBeschleu-¬
nigungdesAmtsbetriebesundAufarbeitungderRückständeNeuaufnah-¬
mennichtvermeidenließen ,müßtedieseerweiterøteDienstzeitsohon
früherteilweiseoderallgemeinzurEinführunggalangen-¬

DerVorsitzendeHerrStR .SpeiserschloßdieVerhandlungen
mitderErklärung,daßdieDurchführungderRegulierungeinigeZeit
erforderndürfte ,daherangemesseneVorschüssechestensgegebenwer
densollen ,sowisdas imSinnedes VerhandlungsergebnissesdieAn¬
trägsanStadtundGemeinderatgestelltu voraussichtäichgleich-¬
zeitig mit den erforderlichen Bedeckungsvorlagensobald alsmöglich

atenundbeschlossenwerdenwürd

Die Einbringungder darauf bezüglichenVer
lagenwirdvoraussichtlichnochnichtimLaufedernächsten
Wocheerfolgenkönnen ,weil unbedingtdaranfestgehaltenwird ,
zugleich mit diesen Ausgabenauch die Anträge wegenderBedeckung

zu stelle DiebezüglichenVerhandlungenimStaatsamtefür
zenhabenbereitsbegonnen,sindabernochnichtzueinemAbe
schlussgebchtEshandeltsichumdieAufbringungeinerSumme
venrund1/4 MillssteKrenen ,wasein ausserordentlichesAnziehen
derSteuerschraube bedingt .Einschliesslichderin
Wienaus sämtlichen Steuertiteln einschliesslich der inden
letztenWonagenbeschlossenenMietaufwandsteuer,Bodenwertsteuer
etcbeträgtetwa220MillionenKronenvondenenungefähr140
MillionenKronenimZusammenhangemitdenFierzinsenstehen.
AufdiesemGebieteist eineErhöhungausgeschlossenundes
müssendaherausdenanderenEinnahmetiteln ,Zuschlägeaafdie
Erwerbsteuer,AusbauderVerzehrungs-undGetränkesteuer,und
durch Einführung neuer Steuern diese für die Gemeindeganz
gealtige Summeaufgebrachtwerden.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Wien ,13 .März1920 .-Abendausgabe .

DiePrämienverteilunganSchrebergürtner.DerEintrittzuder
morgenVormittagimRathausestattfindendenPrämienverteilungan
SchrebergärtnerfindetvonFreidrichSchidtplatzstatt .DerEin-¬
tritt ist nurgegenVorweisungderEinladuiggestattet

GeschäftsverkehraufdenGemüsesammelplätzen.Ab14 .Märzfindet
derGeschäftsverkehraufdenGomügesammelplätzenandenderzeiti-¬
genGeschäftstagenMontagundFreitagbisaufweiteresvon5bis7
Uhrabenksstatt .WennaufeinendieserTageeinFeiertagfällt.
unterbleibtderVerkehrandiesenTagen.



Wiener Rathaus = Korrespondenz
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Wien , . ,NeuesRathaus .

Age d

26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,dem13 .März1920 ,Nr .94 .
- - - - - - - - ¬

Schweinefsttabgabe .Vem14 .bis 20 .Märzwerdenbei den städtischenSchweine-¬
festabgabestellen pre Persen 12 dkg Schweineschmalz zum Preise von K13 . 20

gegenAbtrennungdes„ H“AbschnittesNr .183undderbeidenAbschnitteNr. 183
für nichtrayeniertes Fett der Fettkarte ansgegeben .OrganisierteVerbraucher
mitlila Mehlbezugskartemerhalten12dkgMargarinezumPreisevenK12. 78.

MaisgriegfürMindestbemittelte .Inder154 .AktienswochewerdenanalleBe-¬
sitzer der resafarbigen Einkaufscheine für Wehlfahrtsfleisch 1/8 kg Maisgries

pre Persendes HaushalteszumPreise venK . 30gegenAbtrennungdesBuch-¬
stabens„ S "in denGeschäftender Greßschlächtereian folgendenTagenabgege-¬
ben :Freitag ,den12 .MärzfürA- F ,Mentag,den15 .Märzfür6- K ,Mitt-¬
woch ,den 17 .Märzfür L - Bund Freitag ,den 19 .Märzfür S - Z .Ausserdem
wirdPferdefleischanjeneBesitzerderresafarbigenEinkaufscheineabgegeben,
die in den Ständen :IX . ,Viristplatz undZimmermannsplatzrayeniert sind .Ab- ¬
getrenntwirdder durchdie Nummer1 gekennzeichneteAbschnittdesresafar-¬
bigen Einkaufscheines .Für jede Persen des Haushalteswerden10 dkgzumPrei - ¬
se ven K . -abgegebenwerden .Die Abgabetagesind dieselben wie fürMais- ¬
grieß .AndieWehlfahrtsinstituteundÖffentlichenSpeisestellenwirdfür
jedeFersen1/8kgMaisgrießundzwarandieersterenzumPreisevenK10. 40
Derkgundandie lstzterenunentgeltlichabgegebenwerdene

S
Petreleumausgabe .Vom15 .bis 28 .Märzbeträgt die WechenmengefürPetreleum
für Wehnungen2/8Liter ,für Untermieter1/8Liter ,für Heimarbeiter2/8Liter
für SiegenundGänge1/8Liter .FürGeschäfteundWaschküchenwirdkein
Petroleumausgegeben.DerPreisdesPetreleumsist dergleiche .

Karteffelabgabe.SonntagbisMittwochwerdenim9 .BezirkehelländischeKar-¬
teffeln zumPreise ven K . -per kg undzwar1/2 kg pre KepfgegenAbtrennung
desBuchstabens,R “derKarteffelkarteausgegeben.
2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Sanstag ,13 .März1920 ,Nr .95 .
- - - - - - - - - - - - - - - - - ¬- - - - - - - - - - ¬

Bitzungenis Rathansg.DerStadtrattritt Mittwoch,DennerstagundFreitag
vermittagszu Sitzungenzusammen. -DerGeneinderathält amFreitag um4Uhr
RachmittageineGeschäftssitzungab .
VM .Ninderin Heggis .VB .Winterhat die Stadt Reggiebesucht ,we200
WienerKinderuntergebrachtsind .

Zawiverba".Vom14 .bis 20 .MärzanRayoniertepreKopf :3/8kgMehlzu
K . 80 ,12dkgFettzuK13. 20,1/4kgSalz50h ,1/2kgholländischeKartof-¬
fel ( Abschnitt„ “ )K . - .Fürjede Mehlbezugskarte1 Ei zu K . 70 .Auf
Grundder Seifenkartenabschnitte1,2,3 und4 je 1 Stück . . Seife( NachMass-¬
gabederVerräte )K . 80oder1 Stück . . ReinseifeK . 50 .In derAbgabe-¬
stelle Schlezingerplatz täglich ven 2 bis 6 Uhr ,gegen Legitimatien :Trikot - ¬

leibchen,Wetterkrägen,diverseKnaben-undMädchenbekkeidungsartikelund
ausserden die bereits angekündigten Waren .

Die Kehlenversorgungder städtischen Gaswerke .Infelge des seit Beginndie - ¬
ser im Gstrau - KarwinerRevier herrschendenStreiks der Bergarbeiterwurde
dieKehlenverladungfürdieWienerGaswerkeunterbrschen.Durchdasgänzli-¬
che Ausbleiben der Kohlenzuschübe aus diesen Kohlenrevier wird die Aufrecht - ¬
erhaltung des ehnedies aufs Auesserste eingeschränkten Betriebes derGas- ¬
werkegefährdet .

. - . .



aner Rsthauskorrespondenz

26 Jahrgang ,Wien ,14 .März 1920 ,Nr .96 .

EindenkwürdigerTagderSchrebergärtner.Rund2000Schrebergärt
ner hatten sich heute vermittags im Fsstssaale des WienerRathau - ¬

ses zu einer Feierlichkeit eingefunden ,die die erste inihrer
Art eeit dem Erwachen der Schrebergartenbewegung in Oøsterreich
ist .An die bei der im August . J .stattgefundenen Ausstellung
von Erzeugnissen der Schrebergartenwirtschaft ausgezeichneten
Schrebergärtner wurdeniie Diplomeverteilt .Der Feier wohnten
Bgm.Reumann,VB .Hoss ,StR .Siegel ,LandesamtsratZiegler ,
Generalsekretär Schneider und Inspektor Löschnik von derGarten - ¬
baugesellschaft ,Professor Dr .Linsbauer von deralandwirtschaft - ¬
lichen Warenverkehrsstelle und andere bei .NachmeinemVortrage

des Gesangsvereines der Schrebergärtner ergriff StB .Siegel das
Wort und wies darauf hin ,daß die Leute ,die im Frühjahr des

Jahres Loll in den westlichenGrenzender Stadt daran gingen ,mit
SpatenundHackedenBodenzu bearbeiten ,vonvielenmitverwun
derlichen Augenangesshenwurdenund daß ,mansich fragte ,wasden

diese Leutehier eigentlich machenwollen .Manhat dieseMenschen
als die harmlosenvonSteinhofbezeichnet .Unddort wodieseLeu-¬
te inre Arbeit begonnenha en ,steht heute eine dermustergültig-¬
sten Kolenien der Schrebergärtne ,die Kolonie Rosental .DieAr - ¬
beit dieser Leute hat bald Nachahmung gefunden und die Schreber - ¬
geätnerei begann sich auch auf andere Gebiete an den Grenzen der

Stadtauszudehnen ,Zwarhat sichdamalsdie Allgemeinheitnoch
amtlichenStellennicht dafür interessiert und auchdie standender

Sewegungteilnahmslos gegenüber .Auchdie GemeindeWienist in
Unkenntnisder Verhältnisse der Bewegunguntätig gegenübergestan-¬
den .Im Jahre 1914 hat die Gemeindedie Bedeutung derSchreberger - ¬

tenwirtschafterkanntundderBewegeungderSchrebergärtnerstäd-¬
tischen Grund zur Verfügung gestellt .Ein besonderer Fürderer des
Schrebergartenbewegsung war der Srieg mit seinen Entbehrungen ,

ale eich das Bestrebender Bevölkerungkundgemachthat ,selbst¬
vereorger zu werden .Dann haben auch die Behröden in die Bewegung
eingegriffen und die Bevölkerungaufgefordert ,jedesfruchtbare
Land auszunützen ,um Nahrungsmittel zu schaffen ,All diese Dinge

habeneineWirkungaungelöst ,daßes heutenichtmöglichist ,dem
Verlangen nach rund und Boden voll Rechnung zu tragen .ImVor - ¬
jahre waren ungefäkr 42 . 000Schrebergärtner ,die 12Millionen

QuadratmeterGrundbebaut haben .Die emeindehat es als ihre
Aufgabeangeschen ,die Bewegungzu unterstützen undimheurigen

Jahre ist es gelungen 1,182 . 000Quadratmeter Grund zur Verfügung
zu stellen .Die Gemeinde wird auch weiger trachten ,die
SchrebergartenbewegungdurchGrundbeistellungzu unterstützeneUnd
wennes nicht möglichist den ungeheurenAnsturmumGrundzuweist
gen zu bewältigen ,so ist das nicht daran gelegen ,daß dieGemeinde
Wiennicht will ,sonderndaß sie augenblicklichzu helfennicht
in der Lageist DieGemeindewirddenSchrebergärtnernauchdurch
die Beistellung von verschiedenen Bedarfsartikeln an dieHand

gehen und der Stadtrat hat erst kürzlich beschlossen ,daßder
Wasserbezugfür die Schrebergärtnerunantgeltlicherfolgt .Wenn
heutedie Schrebergärtnerversammeltsind ,so geschiehtdiesdes-¬
halb ,weil ihnen die Gemeindedie Anerkennungfür ihregeleistete
ArbeitimDiensteder Approvisionierungder Bevölkerungausdrücken
will Anerkanntsollen nicht nur die Verienste derAussteller
unter den Schre ergärtnern werden ,anerkannt soll auch dieMitat
beit aller jener werden ,die sich umdie Schretrgartenbewegung
Verdie iste erwoben haben .Eine Anerkennungder Gemeindefürdie

Leistungder Schrebergärtnerliegt auchSarin ,wenndieGemeinde
durch Borzellung von Frund ,von Bedarfsartikeln undanderweitige
Unverstützung ihre Pflichten der Schrebergartenbewegung gegenüber
anerkennt Aber auch die Schrebergärtner haben Pflichten gegen

sichselbutunldauurchgegendie Allgemeinheit,die in demWahl-¬
spruch der Schrebergärtner „ Auchim heurigen Jahre gutGrün
ihrenAusdruckfinden.

Bgm .Reumannweistauf die EntstehungderSchrebergartenbe
wegunghin und betont ,daß die Bestrebungen derSchrebergärtner
dasProletariat ,denproletarischenMittelstand ,diegeistigen
undmanuellenArbeiterausBiebeur Sachezu Menschenmitgemein
samenBestrebungen,zuGemüse-undObstzüchtern ,gemachthat .

Fern geblieben sind der Bewegungdie Reichenund dieLanausen ,
denenes möglichist ,ihren WohnortnachBeliebenzuverlegen .
DieSchrebergartenbewegunghat zwischendemProletariat unddem
proletarischenMittelstandein Bandder Solidarität geknüpft ,das



szerreisbarist .DieSchrebergärtnerhabensichüberdasGesetz
hinweggesetztundsindohnegewerblicheBewilligungGärtnergewor-¬
denunderstdurchdieAusstellunghabensie denBefähigungsnachwe

sterreichundDieBewohnerDerStadtWienniedergedrückthatund
sie unter Not und Entbehrungenzu leiden haben ,so zeigt dieAr- ¬
beitderSchrebergärtner ,daßdasVolkSieserStaatesinderLage
ist ,sich aus der Notemporrringen .Bahnbrechendschreibendie

Organisationwerden ,die sich gegendie richtet ,welchemeinen,

führt .WenndieSchrebergartenbewegungeinensolchenUmfangange
nommenhat ,daßdieGemeindemitderBeistellungvonGrundnicht
folgenkann ,so ist dies keinbetrübendesZeichen ,sondernes

GenossenschaftzubildenzurBeschaffungderverschiedenstenBedar
rtikel ,diezurErzeugungihrerProduktenotwendr eindDieKlein

gartenbewegungwirdsicheineOrganisationzuEigenmachen,die
Dilettantenarbeitist ,sonderndieeichauckicht mehr

ese Errungenschaftender Neuzeitzu Eigenmachenwird .Diege- ¬
äsigeAusbeutungaufdemGebietederObstzuchtwurdevielver

lusigtundgeradehierkannderKleingrærtnerbahnbrechendwi
en UndebenvondemGesichtepunkteder Veredelungder Gamuneund

ObstzuchtwirdderKleingärtnertonangebendarbeien .DieArbeit
desKleingürtnerswirdimHinblickaufdieVersorgungderBevel
KerungnieüberrlüseigeArbeitseinundvondiesemer
aussprichtderBürgermeisterallenSchreberga

enndesVroandesderSchrebergartenvereineZipfinger
eichnetdenTagderDiplomverteilungalseinendenkwürdigenTag
er GeschichtederSchrebergärtnerundsprichtderGemeinde

erbracht.DieAusstellungzeigte ,welcheUnsummenvonFleißinWienfürdievolkstümicheTat ,daesiedurchdieErmöglichungder
derArbeitderSchrebergärtnerzusuchenist WennderKriegOe-AnsstellungderSchrebergärtnergeeetzthat ,denwärmetenDankaus.

BesondererDankgebühredemBürgermeisterundallendieinuner
müdlicherArbeitdieBestrebungenderSchrebergärtnergefördert

haben .
DerSchriftführerderFreienVereinigungderSchrebergärtner

Schrebergärtnerdahin ,sie machensich unabhängigvondemWucherschulzdanktebenfallsder Gemeindefür ihr Entgegenkommen,dassie
aufdemGemüsemarkte.DieSchrebergärtnerkönnenzueinerstarkendenSchrebergärtnernbekundetundersuchtdenBürgermeistersichmit

allen Kräftendafüreinzusetzen ,daßdenSchrebergärtnernGrund
daßeemöglichist ,dieBevölkerungauchamGemüsemarkteaushungernvondeabgeholztenWienerWaldzurVerfügunggestelltwird.Er
zukönnen.SiekönneneinKartellwerden,daßdenWuchermitGemüsedanktbesondersdemBürgermeisterundnichtin letzterLiniedem
vernichtenwirdunddemProletariatdieErzeggnissedesBodenszugudtischenLandwirtschaftsamte,demInspektorSillerandeinem

StabfürdieunermüdlicheArbeitimInteressederSchreberärtner.
NachdemderGesangvereinderSchrebergärtnerdas„Frsiheits-¬
"vorgetragenhatte ,verteilbeBm.ReumanndieDiplomeandie

eigtdiesvonArbeitslustundArbeitsfreudediein derBevölkerungauggezeichnetenBsamtenderGemsindeundandieSchrebergürtner,
wohnen.DieSchrabergärtnerwerdenaberanchin derLageseineint die reier ,dieereteDiplomverteilunganSchrebergürtnerihr

Endefand.

DankderGemeindefarihregeleisvet
DienstederAllgemeinheitgelegenist ,Die

ewerdenundmiekannihreAnerkennungnur
meknüpftsichdieBitte ,dieSchrebe

nundsodazubeitragen,daswirau
befindenemporart
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26 .Jahrgang ,Wien ,Mentag ,den 15 .März 1920 ,Nr .97 .

Ankunfteines Kinderzugesaus Südtirel .Die Kinder ,welchemit demKinder-¬
zug vem Monate Dezenber nach Südtirel abgegangen sind ,kommenmergenDienstag ,
den 16 . ds .um2 Uhrnachmittagsauf demHestbahnhefean .AufdenJahnhefe
( Ankunftsseite )sind Tafelnmit denHamenderjenigenOrteangebracht ,inwel-¬
chendie Kinderin Südtireluntergebrachtwaren .DieElternder Kinderwerden
ersuchtihre Einderbei diesenOrtstafel zuübernehnen.

SamenabgabestellefürKleingärtner.DieSamenabgabeandieKleingärtnerin
derAbgabestelledesstädtischenLandwirtschaftsamtesin14 .Bezirk,Zellern-¬
sperggasseNr .3 kanninfelge technischerSchwierigkeitenerst amDennerstag,
den18 .ds .eröffnetwerden.
DieWienerMesse.DasStaatsamtfürHeerwesenhatsichüberErsuchendes
Bgm .Heumannbereit erklärt ,die SchwarzenbergkasernederPelizeidirektien
zurVerfügungzustellen .HiednrchwirddiePelizeidirektienin dieLagever-¬
setzt aufdengrösstenTeildervenihr angesprochenenLekalitätendesHef-¬
stallgebäudes verzichten zu können .Zur Abhaltungder WienerMesseimHef- ¬
stallgebände ist somit wieder ein Schritt nach verwärts getan .
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Wien , . ,NeuesRathaus .

Saine ,dun ,Sanedee .en1e. 25.
DieTätigkeitdesWienerMarktantesInFebruar.DieTätigkeitdesMarkt-¬
amtesderStadtWienerstrecktesicß ,wieindenVermonatenauchimFebruar
. J .nebstderdemMarktamtezukemmendenmarktpelizeilichenTätigkeit,der

UeberwachungimSinnedesLebensmittelgesetzesundderGewerbeverschriften
verwiogendaufdieBekämpfungderPreistreiberei,desSchleichhandelsundderUebertretungenimVerkehremitrayeniertenundstaatlichbewirtschafte-¬
tenBLebensmitteln.DieAnzahldervemHarktanteimBerichtsmenateerstatte-¬
tenAnzeigenbeliefsichaufinsgesamt3147.HievenentfallenaufAnzeigen
wegenPreistreiberei266 ,wegenUeberschreitungenvenHöchstpreisen403,
wegenSchleichhandel130undKettenhandel14 .WegenUebertretungdesLebens-¬
mittelgesetzeswurden129Anzeigen,wegenUebertretungderBewirtschaftungs -¬
verschriften163undwegenUebertretungderGewerbeverschriften212Anzeigen
erstattet.DieRevisienenaufdemGebietedesEichwesensergaben86Anstände.
WegenNichtanschreibungder Preise wurdeninsgesamt1340Anzeigenvergelegt .
WeitereAnzeigenwurdenwegenGewichtsverkürzungen,wegenVerkaufsverweigerung
wegenInverkehrsetzungnichtgenehmigterErsatzlebensmittelundKaffessurree-¬
gate ,sewiewegenUebertretungderMarktverschriftenerstattet .Denstaat-¬
lichenUntersuchungsanstaltenwurdeninsgesant105Prabenvergelegt,vendenen
dergrössteTeilbeanständetwurde .BeiMilchwurdenWässerungen,Entrahnun-¬
genundkembinierteFälschungfestgestellt .DerWassersusatzbetruginden
meistenFällen10bis20%.EineneueaufTäuschungderBevölkerungabzielen-¬
deWarewurdeinFormeinerImitatiensschokeladeindenHandelgebracht,die
sichvenechterSchokeladedadurchuntersohied,dasssielediglichausbraun-¬
gefärbter Fendantsmassebestand ,jedech hinsichtlich Preis und Aussehenge - ¬

genüberechter Schekeladenur wenigUnterschiedaufwies .Ein krasserFall
venLebensmittelfälschungwurdedurchInverkehrsetzungdesPräparates

Eidettin ,besterEiersatz"hegangen;diesesPräparatbestandlediglich
aus gelbgefärbtemdeppelkohlensauremNatren .VielHissbrauchwurdewurde
beiderHerstellungvonWürsten,insbesenderevonLeberwürsten,getrieben.
Se . B.enthielteineunterderBezeichnung. Beberwurst" in Verkehrge¬
brachteWurstverwiegendweichgekochteungeschälteWeizenkörner,Maisschrat,
Zwiebelschalenundrund78%Wasser .In zahlreichenFällenwurdeübermässig
viel Stärkemehtzugesetzt ,ehnedassdieser Zusatzauchdeklariertwerden
wäre .EineFärbungvenWursthüllenwurdein vielenFällenfestgestellt .
StreichkäsemitübermässigemWasserzusatzkamgleichfallshäufiginVerkehr.-¬
IndenFilialenderFa .BrüderKunzwurdeminderwertiger,gestreckterRum,
sewieebenselcherKegnak ,derunterder irreführendenBezeichnung„Kegnak
fine Champagne"in Vefkehrgebrachtwurde ,vorgefundenundbeschlagnahmt;
dieVerrätewurdensaisieft . -BeiderFa .I .Pawel ,VII . ,Siebensterngasse21,

gendenPapierumhüllungindanVerkehrgebrachtwurde.Diese.Verkaufsmethede
hatte zur Felge ,dassGewürzeffen überhauptnirgensmehrzu habenwarund
dieVerbrauchernurGewürzbrisfeerhaltenkennten,derenInhaltsichimPrei
durchschnittlich3 - 4 malse hochstellte als derzulässigePreis .-Die
Firma„ Disia" ,InhaberB .Helzer ,IX . ,Währingerstrasse19 ,wurdewegen
InverkehrsetzungeinesnichtgenehmigtenBretaufstriches,derlediglichaus
SenfundBehnenmehlbestand ,zurAnzeigegebrachtunddasichgegendieFir-¬
maschenwiederheltAnständeergaben,aufdieseAnzeigehin ,gesperrt ,der
InhaberaufGrundderArktamtsanzeigevemKriegswucheramtemiteinerGeld-¬
strafeven15. 000Kund3 MonatenArrest ,sewiemitGewerbeverlustfürimmer
bestraft .ImBerichtsmenatewurdenvemMarktamtebeschlagnahmtundkenfis-¬
ziert ,448kgGetreide ,750kgMehl ,404kgZucker ,450kgFett ,2170kg
Fleisch und Fleischwaren ,5200DesenSardinen ,498 Stück Eier ,95Liter
Milch ,834kg Karteffeln ,11 . 679kg Gemüse ,8160kg Obst ,113kgHAmbeersaft
740kgSenf ,600FlaschenSpirituesen ,7100PaketeunzulässigerErsatzlebens
mittel ,3900Gewürzbriefe ,4400TablettenSaccharin ,11 . 290Stückäerzen,
800kgVaselin ,658Geresin ,46LiterPetreleum,190SchachtelnZündhölzer ,
6730kgBrennmaterialien,sewiekleinereMengenLeder ,Seife ,Kenserven ,
Backwaren,Suppenwürfel,etz .- . .
AbgabevenSaatkarteffeln.DieAbgabevonSaatkarteffelnführtheuerimEin-¬
vernehmenmit der GemeindeWiendie WienerGemüss -undObster -Uebernahns-¬
andVerteilungsstelledurch .In erster LiniewerdenKleingärtner(Schreber-¬
undKriegsgemüsegärtner )beliefert .DieSaatkarteffelnkönnennurdurchdie
KleingärtnervereineundOrganisatienenbezegenwerden.JenePersenen,die
nachweisbareinenAnbaugrundhasitzen ,einerselchenOrganisatienjedeen
nichtangehören,könnenihrenBedarfbeidergenanntenStelle( . ,Bauern

marktNr. 22)mittelstderdertanfliegandenDruckserteanmelden.DieZu-¬
weisungerfelgtnutnachMassgabedesVerrates.Nachdem10 .Aprileingelangte
Anmeldungenwerdennichtberücksichtigt.

- - - - . . .
BeidenKinderninItalien.VenVB.WinteristheuteausSpstarneeinTelegramm
eingelangt ,das venVenedigab pestlich nachWienkam .Dasselbelautet :Schen
amMentagdasHilfswerkder wackerenArbeiterTurinsbesichtigt .150 . 000arbei-¬
ten menatlich einen halben Tag für WiensKinder .Bisher 3/4 Millienen LireEr¬

tragdieserAktien .50Kinderwerdenin derLandwirtschaftsschulebeiTurin
verpflegt,475insechsbestenHetelsinAlessieanderRiviera,füreinetäg-¬
liche Pensienvon10Liren ;dazuneueKleider ,Spielzeug ,Lernmaterialienund
Arzt .UeberallsindguteMenschen,umldasbesteGedeihenderKinderbemüht.
ImArbeitervereinTurinherzlichsterEmpfang,woKomiteepräsidentSeetta ,VB.
Winterbegrüsste .BürgermeisterCaldaravenMailanddanktefürdieTatder

kenntefestgestelltwerden,dasssieseitJuli . J .3330kgKümmeleigelagerTurinerArbeiter.InPorteMaurizieanderRivierasind300WienerKinderzu-¬
hatte,wedurchinfelgerderseitherigenPreiserhöhungeinGewinnven150. 000gSammenmitPiaveundMailänderKindernuntergebracht,mitdenensieimbesten
erzieltwurde.WelchePreiserhöhungenbeilagernderWareeftvergenemmene -Einvernehmenleben .DieKinderweisengrosseGewichtszunahmenauf .IndenWie-¬
den ,zeigtesichbeidemKehlenhändlerA.Seliger,III . ,Löwengassez .wel -HerKelenienbefindetsichkeinkrankesLind.

- . - .cherdenPreisvenlagernderKehleven. K140. -aufK200. -perMeterzentner
erhöhte.- Fernerwurdefestgestellt,dassmitjugeslavischenKarpfen,dieBilligesamenfürKleingärtner.InderAbgabestelledesstädtischenLandwirt-¬
durchdieGenessenschaftderFischhändlerwugewiesenwurden,KettenhandelSchaftsamtes,IIV . ,Zellernsperggasse3sindabDennerstag,den18 . . M.von

8bis12Uhrvermittagsundven2bis3/45UhrnachmittagsbilligeSamener¬getriegenwurde .—EineüberrausweitreichendePreistreibereiwurdemit hältlich .PachtnachweiseederVereinsmitgliedsmartensindmitzubringen.densogenanntenGewürzbriefengstrieben,beiwelcheneinerelativgeringeGe-¬ - . - - . . . - ¬würsmenge,gewöhnlich1 dkg ,in einerebenseschweredsrnochschwererwie-
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Wien ,16 .März 8920 .- Abendausgabe .

graufführungenWienerMusik .UnterdemVorsitzedesVicebgm
Emmerling fand heute die zweite Sitzung des erweiterten Ausschus - ¬

ses atatt Der vom Referenten Dr .Bach vorgelegte Programmentwurf
nd mit kleenen Abänderungen allgemeine Billigung .Alle in Be

tracht kommendenKorporationenundJnstituionenerklärtenneuerlich
ihre ihre Bereitwilligkeit sich in den Dienst der Sache zustel - ¬
len Die administrative Durchführung wurde einer Zentralstell
berwiesen ,die vondenHerrenDr .BodstieberHellerundKneppler

ehrenamtlich verwaltet wird .Zentralstelle bleibt das Rathaus ,eine

Geschäftsstelle wird im Konzerthaus eröffnet .Ee wurde die Heraus - ¬

abe einer kleineren Propagandaschrift sowie einerausführlicheren
schrift beschlossen .Zu den eigentlichen Veranstaltungen kommt

noch eine Musik -und Theatergeschichtliche Ausstellung der Staats - ¬
biblsothekverbundenmit einer historisshenAufführungimPrunksaal
der Staatsbiblmethek ,sowieeine AusstellungvonWienerMusikreli

enin denstädtischenSammlungen.DieVeranstaltungenwerdenim
unibeginnen .

eines Kinderzugesin Sassnitz .Nacheinemgastern ausSass - ¬
mitz eingelangten Telegramm ist der am 11 .ds . M.abgegangene 4 .Kin - ¬

derzug glücklich in Sassnitz angekommenund wurdedort vomNorwegi¬
henKomiteeüberremmen.
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L

Kein Bahnhofrundverkehrder Straßenbahn .Mit Rücksicht auf dieEinstellung
des Vollbahnverkehres entfällt auf die Dauer dieser Einstellung derVerkehr

der BahnhofrundlinienderStraßenbahn.

DerWohnungsmarktimFebruar .DieZahddergemeldetenvermietbarenunmöblier-¬
ten Wohnungenim Februar weist gegenüberdemVormonatefast keineAenderung
auf .VondenEndedesMonatesvorhandenen128Wohnungenist der grösteTeil
wegen baulicher Mängel oder aus sanitären Gründen nicht bewohnbar .Die ver - ¬

möblierten
mietbarten/ZimmerundKabinettehabensich gegenüberdemMonateJännervon
110auf82vermindert .In derZahldervermietbarenGeschäftslokaleistein
Rückgangum60auf625zuverzeichnen.DadieVormerkungenvonWohnungsuchen-¬
dennicht mehrin der Zentralesondernin denBezirksstellenentgegengenom-¬
men werden ,haben sich die Nachfragen in der Zentrale umdurchschnittlich

3000vermindert,dagegenhabensie sichin denBezirksstellenvon3000auf
6500erhöht .

AbgabegedörrterBirnenundAepfel ,IndernächstenZeitkommengedörrteBir-¬
nenundAepfelausderSchweizzurAusgabe.DerPreiswirdsichaufzirka
K40 . -perkgnettostellen .DieZuweisungansämtlicheKonsumentenorganisa-¬
tionen ,Wohltätigkeit - ,Lehr -undErziehungsanstalten ,Klöster . dgl ,geschieht
durchdie MagistratsabteilungIX ( LNeuesRathaus .DieAnstaltenhabenihren
Bedarfbis längstens22 . ds .schriftlichanzumelden.
L .Ausgabe ..

26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch,den17 .März1920 ,Nr .100.
—- ¬ - - - - - - - - - ¬ - - - - - - - - - - ¬ —.

- AmSenntagden28 .um11UhrvermittagsfindetimdeutschenVelkstheater
die 100 .Aufführungder Altwiener„ Dosenstücke" venAntenAmonunterMit-¬
wirkungdes ProfessersFritz Langestatt .Dader Reinertragfürwehltätige
Zweckebestimmtist ,hatBgm.ReumanndasPretekteratübernemmen.

- . .
Ausgabeweiterer20Hellerscheinedurchdie Gemeinde.DerStadtrathatnach
einemBerichte des StR .Breitner beschlessen ,mit Rücksicht darauf ,dassder

StaatbeabsichtigtkeinekleinerenScheidemünzenals 50Hellerstückezuprä-¬
gen ,weitere20HellerscheineimNeminalbetrageven2 MillienenKrenen ,be¬
stehendaus10MillienenStück ,miteinerGiltigkeitsdauerbis 31 .Dezember

. J .auszugeben .
DieRückstellungderstädtischenSchulgebäude .StR .Siegellggtin derheu¬
tigenStadtratssitzungeinenBerichtüberdenStandderRäumungundRückstel-¬
lungdervemMilitärbenütztenstädtischenSchulgebäudever .NachdemBerichte
sindallewährenddesEriegesvonderHilitärverwaltungaufGrunddesEinquar-¬
tierungs -bezw .Kriegsleistungsgesetzes für Bequartierungs -undSpitalszwecke
verwendetenSchulgebäudeder GemeindeWienzurückgestellt .NachDurchführung
umfangreicherHerstellungsarbeitensinddieGebäudezumgrösstenTeilwlader
ihremeigentlichenZweckezugeführtwerden.DieSchadenersatzansprüchederGe¬
meindeWienan die ehemaligeHeeresverwaltungwurdenimWegegütlicherVerein-¬
barungendurchAbfindungderGemeindein Geldausgetragen .DerBerichtwurde
zurEenntnisgenemmen.

AusdemStadtrat .Sth .Siegelberichtete,dassnachMitteilungdesHofrates
EdmundHellmerdieInstandsetzungsarbeitenandemimVerjahreinmutwilliger
WeisebeschädigtenGrillparzerDenkmalverwendetseienunddassdieVerwal-¬
tungdesHefärarsfürdenvenderGemeindezudenArbeitengeleistetenBetrag
von4000KdenDankausgesprechenhat .- NacheinemAntragedesStR .Grün
wirddie Herstellungeineskreisrunden ,möglichststaubfreienSpielplatzes
inderGartenanlageamSterneckplatzimII .BezirkmiteinemBetragven15. 000
Krenengenehnigt . -
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Wien ,Mittwoch ,den 17 .März1920 .-Abendausgabe .

VB .WinterüberseinenBesuchbei denKindernimItalien .Im
StadtrateerstatteteVb .WintereinenBerichtüberseineim
AuftragedieserKörperschaftnachItalienunternommenenReise
deren Zweckdie Inspektion des Zustandes und der Art der Unter - ¬

bringungundVerpflegungderinItalienweilendenWienerEinder
war .Er teilte mit ,dass er in Oberitalien vomadriatischen
Meerbis zurRivierazirka50Siedelungenin 30Ortenbesichtigt
undüberalldieKinderin bestemErnährungestandeangetrof-¬
fen hat .Alle Kinder wurdenvomKopf bis zumFuse mitWäsche ,
KleidernundSchuhenneuausgestattet .DerUnterrichtwirdin
allengrösserenKolonienvonWienerLehrernbesorgtundnurin
den kleineren ,wobloss 10 bis 20 Kinderbeisammensind ,wurde
vereinbart ,dass die Einder in die italienischen Schulenaufge - ¬
nommenwerden.DieBürgermeisterallerbesuchtenOrtehabensich
mitdiesemVorgangeeinverstandenerklärt Alsdieschönsten
Meime ,in denenWienerEinderuntergebrachtsind ,beziechnetMesr geVb .WinterdasHeimin AncaranobeiTriest
legen ,dasHeimCsagliaauf einemHügelin der NähevonBologna
und das Mailänder Kinderheimin Spotorno an derligurischen

Küste;diesedreiHeimesindauchdiegrössten.Vb.Winter
überbrachtein allenUrtemdenDankderStadtWienundsuchte
kleineSchwierigkeitemausderWeltzuscharfen,diesichna¬
turgemässergaben .Vonden7000Kindernist nureinesimLaufe
der zweieinhalb Monategestorben ,obgleich viele Kinderdurch
LungenentzündungundAnfällevonGrippeinerneterLebensgefahr
waren ;alle diese Kinder wurdendank aufopferungsvollsterPfle
gegerettet .VierzehnKinderwurdenjüngetzurückgeschickt,
weil die Versuche der Aufsichtspersonen ,diese Kinder indie
Gemeinschafteinzuordnen ,durch2 Monatefrachtlos warenIn¬
wieweitdabeiauchpädagogischeFehlerunverlaufenseinmögen,
wird sich erst nachgenauerUntersuchungder Sachefeststellen
lassen .Diemeistendieser Kinderhabenin denzweiMonaten
ihresitalienischenAufenthaltesguteFortschritteinderGe-¬
sundheit gemacht .Fast alle Kinder ,die in Italien und inSüd- ¬
tirol warenodersindundebensodie Kinder ,die diegastliche
Schweizaufgenommenhat ,habensich ziemlichschöneitalienische

Sprachkenntnisseerworben
VB Winter regte an ,dass man ,um den Kindern diese Sprach

kenntnisse zu erhalten ,den Bezirksschulrat beauftragen möge ,

geeignate Anträge zu stellen ,die es den Kindern ermöglichen ,
dieSprachejenssLandeszuerlernen ,in demsiegesundheitli
che Hilfe in der Not jefunden haben .Diese Formdes Dankesan
das Auslandwärenicht bloss ür Italien zu wählen ,somdern
auch für Holland ,Schweden ,Norwegen und Dänemark ,sowie für
die französische Schweiz und England ,das ja ebenfalls Kinder
aufnehmenwill ,Weiters regte VB .Wintar an ,dass derBezirks - ¬
SchulratVorsorgetreifen mösge ,dassdenanfangsMaizurückkeh¬
renden Kinderm ein derartiger Nachhilfeunterricht zuteil werde ,
dass sie die Retungihrer Gesundheitnicht mit demVerluste
eines Schuljahres zu bezahlam hätten .Im Zusammenhangedamit

sprach der Referent auch über seine Nachschauin SarMagio
bei Triestundin demHeimfür tuberkuloseKinderinSulzbach
beiIschl .

Weitere Kindertransporte nach talien sind vorläufig leider
ausgeschlossen ,obwohl in Triest ,Mantua Ferrarra undSüdti¬
rol neudingsungefähr3000Plätze für WienerKinderbereitwä¬
ren .Die italienische Regierung verweigert aber diesen Kindern
die Winreisebewilligung mit der begründung ,dass sich die Le- ¬

bensmi telknappheit in Italien wieder derart fühlbar mache ,
dass am1 .April wiederdie Lebensmittelkarteneing führtwer- ¬
denmüssen .

KindernachZürich .Fürdenam22 .ds nachZürichabgehenden
Kinderzug eind noch Pflegeplätze für Furistenkinder offenAll - ¬
fälligeBewerberwollensichmitihrenKindern ,dieeinAlter
von 6 Jahren erreicht haben müssen und dae 14 Lebensjahrnicht
üherschrittenhabendürfenundchristlicherReligionseinsol
len Freitag um9 Uhrvormittags im städtischen dugndamte ,
AugartenHauptgebäude( Auslandsaktion )unter MitnahmederImpf
zeugnisseeinzufinden.
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Kinder aus Südtirel .Senntag um2 Uhr nachmittags kemmtamWestbahnhefein
Zugmit Kindernan ,die in folgenden Orten Südtirels untergebrachtwaren :

Algand ,Gargazen ,Elurns ,Gratsch ,Kuens ,Lana ,Meran ,Mals ,Obermais ,Part - ¬

schins ,Reveretze,Siebeneick,St .Leenhard,Terlan ,Tscherms,Untermais,
Vilpian .Die Eltern werdenaufgefordert ,ihre KinderamBahnhefinEmpfang
zunehmen.

Kinderaus München .Nacheinembeis Jugendamteaus MüncheneingelangtenBe¬
legramm,mussderfür den19 .ds .angesetzteRücktranspertvonKindernwegen
derZugssperreinBayernundOesterreichaufeinenspäterenTerminversche-¬
ben werden .Ein Grund zur Beunruhigugn liegt nicht ver .
W
HeusStrempreise.DerStadtrathatnacheinenAntragdesVB .Emmerlingauf
GrunddesGemeinderatsbeschlussasvem . Februarbaschlessen ,für diezweite
Abläseperiede ,die auf demStrampreisder städtischenElektrizitätswerke
zuverrechnendenTeuerungszuschlägemit59hpreHektewattstundefürdenLicht-¬
stremund53h proRektewaststundefür denKraftstremfestzusetzen .Esergibt
sich semit ein Gesamtstrempreis von 66 h pro Hektewattstunde für Beleuphtungs - ¬
zwacks und ven 56 h pre Hektewattstunde för Kraftzwecke .

DieAnkündigungenin denStrassenbahnwagen.DerStadtrat hat einenvenVB .Em- ¬
merling vergelegten Entwurf einer Anbetansschreibungrand der Bedingungenfür
die Vergebungvon Ankündigungenim Inneren der Strassenbahnwagengenehmigt .
DieStrassenbahndirektienwurdebeauftragtdie Anbstsausschreibungdurchzufüh-¬

ren .

WienerKinderIn der Schweiz .Wiebekannt ,sind 600Kindervon
österreichischenBaumeisternin dieSchweizgebrachtwerden.DieMehrzahl
derKindergehörtenNienerFamilienan .VereinigenTagangelangteanden
WienerWirtschaftsverbandfür das Baugewerbedie Mitteilung ,dass dieBau- ¬
meisterkindersichimbestenWehlseinbefindenundvortrefflichaufgeheben
sind .DasgrössteVerdienstunddasGelingendieserExpeditienhatsich
Dr .CagianutderPräsidentdesschweizerischenBaumeistervarbandeserwerben,
der unermüddichsich für die WienerKinderbemühtunddemven denKindern
innige Verehrung entgegengebracht wird .Die Wiener Baumeisterkinder dürften

denganzenMonatApril in der Schweizverbleiben .

Verschüssefür diestädtischenAngestellten .NacheinemAntragedesStR.
Speiserwurdein derhentigenStadtratsitzungbeschlossen ,denstädtischen
AngestelltenundBediensteten ,welcheder Diensterdnungunterstehen ,aufdie
boreitsbekannteRegslungihrerBezügeVorschüssezugewähren.In der1 .Be-¬
zugsklasse ( Wien )beträgt der Verschluss für Ledige 450 K ,fürVerheiratete
850K ,in der2 .Bezugsklasse( Orteder1 .und2 .Aktivitätszulagenklasse)
300Kfür Ledigeundt400Kfür Verheiratete ,in der3 .Bezugsklasse(Orte
der3 .und4 .Aktivitätezulagenklasse)200KfürLedigeund300KfürVerhei-¬
ratete .

Den städtischen Angestellten im Ruhestande sewie ihren versergungsberech - ¬

tigten Hinterbliebenenwirdein Vorschussauf die imZugebefindlicheRegeäung
ihrerBezügebewilligt ,derin der1 .Bezugsklasse200K ,in der2 .Bezugs-¬
klasse 150 K und in der 3 .Bezugsklasse 100 Kbeträgt .

Sewehldie aktiven AngestelltenundBedienstetender Gemeindealsauch
die Fansienisten ,wennsie ihren Wehnsitzin Oesterreichhaben ,erhalten
ausserdemeinen Verschussauf die gleitende Zulage im Ausmasseven 100K
in der 1 .Bezugsklasse ,80 K in der 2 .Bezugsklasse und 60 K in der 3 .Bezugs- ¬

klasse pre Kopf ,der für die Zulagein Betracht kemmendenfersenen .
An die aktiven Angestellten und Bedienststen wird dieser Vorschusszu¬

gleichmitdemVerschussaufdieBezugsregelungnechimLaufediesesMenates,
an die Fensionisten wird der Vorschlussauf die BezugsregelungsewiederVer- ¬
schuseaufdie gieitendeZulageproMärzundAprimAm1 .AprilzurAuszahlung

gebrecht .
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DieReformderWienerGemeindeverfassumg .ImRathausefandheute
unter Lem Vorsitze des Bgm .Renmann und des Obmannes SR .Skaret ,

des Obmannstellvertreter VB .Hoss und in Anwesenheit des VB .Em
merling die 8 .Sitzung des GemeinderatsauschueseszurVorberatung
der Reformder WienerJemeindeverfassungstatt .In dieserSitzung
warenMagistratssekretärDr .FabernamensdesVerbandesderAnge-
stellten der SemeindeWienStadtbaudirkstor Dr .Goldemundund
BuchhaltungsdirektorOheralerschienen ,die zu demEntwurfein
längerer AusführungStellungnahmen.
Ausserdemwurdendie schriftlich vorgebrachtenWünscheder
Dixektoren der 3 grossen städtischen Unternehmungen vomReforenten

GR .DrDannebergdemAusschussezurKenntnisgebrachtundbeiden
Beratungen entsprechend berücksichtigt .Hierauf wurde die Szial
debatte bis zum§ 78 fortgese zt .DienöchstenSitzungendes
Ausschusses finden Dienstag und Samstagnächster/statt .
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Er10s .n 19 .März1920,126 n,Fg ,Wien ac .6.Jahrgang 2 - - - ¬en ,Er LnS .
DieKehlenversergung.ImStadtrateerstatteteEgm.Reumanneinenausführli-¬
chenBerichtüber die KehlenversorgungWiensundstellte fest ,dass dieEr- ¬

ie
eignissederletztenTagebisherkeinennennenswertenEinflussauf/Förderung
derKehleausübten.DieGertchteüberUnnittelbarbeverstehendeDresselungen
sewieüberbereits in dieserRichtunggefassteBeschlüssesindausderLuft
gegriffen.DieLagederKehlenversorgungist jedechnachwievernichtent-¬
sprechendundwennkeineBasserungin derZufuhreintritt ,werdenentsprechende
Massnahmengetreffenwerdenmüssen.

Kraftstellwagenverkehr.VomSenntag,den21.. M.anwirdderKraftstellwagen-¬
verkehrdurchdiePraterstrasse,nichtmehrbiszumLustspieltheatersendern
nurbiszumPratersterngeführt,

VIENERGEHEINDERAT
Sitzungvom19 .März1920.

Bgm.ReumannmachtfelgenideMitteilungen:ZufelgeeinerZuschriftdes
Stadtverstandesin JägernderfhabenVertreterderStädteBärn ,Römerstadt
undNternbeigin Mähren,dannFreiwaldau,Freudental,TreppauundJägern-¬
erf in SchlesienkürzlichimletztererStadteineBesprechungabgehalten,
diederDurchführungderHilfwaktienfürWienerKindergalt .Inallendiesen
Städten wndin zahlreichen Landgemeindender dazugehärigenpelitischenBe- ¬
zirkehabensichhilfsbereiteFemilienundPersenengefunden,diedeutsche
WienerKinderfür6bis8WochenunentgeltlichinPflegenehmenwollen,

szirkenuntergebrachtwerdenkönnen.
Gespendethaben:DieSchweizerKelenieinMailandzurAnschaffungven

KleidernundSchnhenfürarmeWienerKinder,diemangelseinergenügenden
AusstattungnichtindasAuslandgesandtwerdenkönnenK116.529.-.

Verein,Oesterreich“inSanFrancoseefürnotleidendeKinderundFrauen
WiensK97. 561.EmilieSiegel,NewYerk,fürsehrnotleidendeWienerFamiliendeutscher
Abstammung,ohneUnterschiedderReligienK47. 618. -.

RichardSintsbergerinChicage15. 000K.
ThereseSchober,MilwaukeefürnetleidendeWienerKinderabermals14.050K.
ElisabethHageninLeschwitzdurchAugustLeenhardi,BedenbachfürHun¬

gerndeWiensI .. 195. -.
WilhelmHildmann,Bellingham,AmerikagfürhilfsbedürftigeMütterund

KinderWiensK2000. - .DieTierfutterfabrikinWien-Simmering,fürdiestädtischeFeuerwehraus
AnlasseinerLöschaktienK2000. -.

SiegfriedSennenmarkinKeta-Radja,SumatrazurLinderungderNetin
Wien,100helländischeGulden.DasHilfskemiteefürFrauenundKinderDeutschlandsundOesterreichsin
SanFranciscedurchdas, CaliferniaJeurnal“fürüber60jährigeBürger
Wiens17Dellars.GeergMotaxa,Wien,XIII. ,fürgObdachlesedesXIII.BezirkesK500.-.

DieösterreichischeHeimathilfeinNewYerkfürHilfsbedürftigeWiens
abermalseineAnweisungaufLebensmittelimGesamtwertevon4000Dellars.

DienerwegischeHilfsaktienfürOesterreich3KelliLiebesgaben.
DerregierendeFürst vonundzu LiechtensteinJehannII .hat aussei -¬

nenSammlungenneuerlich8BilderzunZweckederAusschmückungderAmtsräu¬
medesGemeindehausesIX . ,Währingerstrasse,gegpendet .

DieFirmaBraun-RückerCe. , ,HaschinenfabrikinRennscheid(Deutschland)
fürmdieWienerZinderK. 129. -.EineAnfragederGRin.Kurzbauer(chr.sez.)betreffenddieBegräbnis-¬
versicherungausderletztenSitzungdesGemeinderatesbeantwertetderBürger-¬
meisterwiefelgt ;GemässderVollzugsanweisungvem12 .Dezember1919werden
beiderBegräbnisversicherungähnlichwiebeiallenVersicherungen1Oprezen-¬
tigeZuschlägezudenlaufendenPrämieneingeheben.DieseZuschlägedienen
ausschliesslichzurDeckungderVerwaltungskestenderVersicherungsanstalt
underhöhennichtdieandiestädtischeLeichenbestattungzurDeokungder
KestenderversichertenLeistungenauszubezahlendenVersicherungssummen.Es
entsprichtauchnichtdenTatsamhen,dassdieLeichenichtmehrimHauseauf¬
gebahrt ,sendernvenderHalleauszuGrabegstragenwird ,daseweitnicht
derAmtsarztaussanitätspelizeilichenRücksichtendieBeisetzungeinerLei-¬
cheineinerFriedhefleichenkammeranordnet,alleinderWillederAngehöri-¬
genentscheidet,wedieLeicheaufgebahrtwird .AuchsenstfindenAbweichun¬
genvemVersicherungsvertragenurinsefernestatt ,alssiedurchdieWün¬
schederParteienoderdurchzwingendeVerhälcnissegebetensind .Dochwird
inFällenletztererArtstetsdasEinvernehmenmitdenParteiengepflogen,
aufGrunddessendemWunschederParteientsprechendunterUmständenanStel-¬
lederversichertenLeichtungendieVersicherungssummeausbezahltwird.

Bgm .Reumann:HerrGR .Rotterhat eineInterpellationwegenderWerbungen
fürdiefranzösischeFremgenlegioninWieneingebracht.IchmussvonderVerlesungdieserAnfrageimHinblickauf

dieArtihrerTextierungUmgangnehmen.InderSachekannichberichten,dass
michmitdemStaatsamtefürAeusserdsFühlunggenemmenhabeunddassdieöster-¬

meichischeRegierunginderAngelegenheitbereitsmitdernfranzösischenRegie-¬
sedassinsgesamtmindestens800Kinderin dengenanntenGemeindenundBe - .rungin Verhandlungengetretenist ,dieabernochnichtabgeschlossensind.IchhabedasErsuchengestellt ,michvendemErgebnissedieserVerhandlungen

zuverständigen.
SchrfitführerGR.Waldsam(Christl.-soz.)verliestdenEinlauf-

GR.Dr .Schwarz - Hiller( Demekrat )weist in einer Anfragedaraufhin ,
dasser aufdie gressenGefahrenderUnterbringungjenerKinderinDeutsch-¬
land ,dassichselbstin einerschlimmenSituatienbefinde ,aufmerksamge-¬
machthatundfragt ,obes möglichist ,dieWienerKinderaktienfürSüd-¬
deutschlandzusistieren.

Bgm.Reumann:DieBevölkerungDeutschlandswårdwohlselbstambe-¬
stenwissen ,wiedieErnährungsverhältnissebeiihrstehenundebsie inder
Lageist ,WienerKinderndie Gastfreundschaftzugewähren .Sie hatselbstdieseGastfreundschaftangebetenundichmussvoraussetzen,dassdieinDeutæh-¬
landzurUnterbringungvenWienerKindernbestehendenKomiteesihreHilfsak-¬
tienabbauenedereinstellenwerden,wenndieErnährungoderdiesenstinBe-¬
trachtkemmendenVerhältnissedieWeiterführungdieserArtHilfenichtmehrg
statten .EineSistierungder Aktienseitens der Gemeinde,selangeSüddautsch-¬
landunsereKinderruft ,würdewohlniemandverstehen .DieUnterbringungven
WienerKinderninSüddeutschlandist übrigensbishernurineinembescheidenan
Umfangeerfelgt undwirddasHilfswerkspeziell in Bayerninfelge desKehlen-¬
mangelsschenseit längererZeitchnehinnichtweitergeführt .Undnichtuner¬

landnichtnurdurchdieGemeinde,sandernauchdurchprivateKörperschaften
erfelgt .Ichmöchtedaraufaufmerksammachen,dasserstvorungefähr8Tagen
einigeHerrenausBayernbeimirwarenunderklärten ,dasseineganzeReihe
vonweiterensüddeutschenStädtengerneWienerKinderübernimmt,abervor-

läufigmüssedieAngelagenheitausinnerpolitischenundwirtschaftlichenGrün¬
densistiert werden -Ichhabeein Uebereinkommengetroffen ,dasserstdann
biswiederbormaleVerhältnisseeingetretensind ,WienerKinderwiederihre
AusflügenachSüddeutschlandunternehmenwerden.

GR.Ernüner(Deutschnational)sagtineinerAnfrage,dassinfelgedes
KehlenmangelsdieEinstellungderEisenbahnenerfelgteundfragt ,auswel-¬
chemGrundeambletztenSenntagsämtlicheLinienderStrassenbahnenimBe-¬
triebwarenundebdieserverstärkte,VerkehrinfelgeEntgegenkemmenseder
Zwangesdurchgeführtwurde .Esgehenicht an ,dassausparteilichenRücksich-¬
ten ein Mehrverbrauchan Kehle für Versammlungszweckeeiner Partei herbeige - ¬

führtwerde.Eswirdweitergefragt,aufwelcheArtderMehraufwandderKohle
für diesen parteipelitischen Zweckgedecktwirdundaus welchemGrundeund
aufwelcheKostenderverstärkteVerkehrdurchgeführtwurde.

Bgm.Reumann:Esist richtig ,dassamletztenSenntag,den14 . . M.ge-¬
genüberderBetriebsführungandenbisherigenSenntageneinerweitesterVer-¬
kehr der städtischen Strassenbahnen stattgefunden hat .Dieser Verkehrerfolg - ¬
te mitZustimmungdesStadtrates ,dersichbereitsin derSitzungam11. . M.
mitderAngelegenheitbefasste .MitirgendwelchenparteipelitischenRücksich-¬
ten hat dieser Beschlussdes Stadtratesabselutnichts zu tun unddaherauch
nichtmitVersammöungszwecken,wiedemHerrnAnfragestellerverschwebt .Es
wurdeebenseauch kein Mehrverbrauchan Kohleaus parteilichen Rücksichten
herbeigeführt .Ich nehmeübrigens keinen Anstand ,demHerrnGR .Erntnerin
dasbetreffendeGeschäftsstückEinsichtzugeben .Dechwürdees sichempfeh-¬
len ,dassderHerrGemeinderatin HinkunftmitBehauptungen,wieer siein
derAnfrageaufstellt ,etwasvorsichtigerumgeht.VoneinerVeröffentlichung
derAusdehnungdesSonntagsverkehreswurdeAbstandgenommen,weil ,mannicht
wusste,obdiese ,wirklichdurchgeführtwerdenkann.

GR .Erntner(Deutschnatienal )fragt ,eh der Bürgermeisterdahinwirken
wellemdassdie Hausterewiederum10Uhrgesperrtwerden ,umsemehralsdie
HausbesergerfürdieErhöhungdesSperrgeldesaufmindestensK . -fürein-¬
maligesAufsperreneintreten .

Egm.Reumann:Bereitsin derletztenGemeinderatssitzungwurdeeine
ähnlicheAnfragegestellt .Ichbeantwertesie dahin ,dassichsie alsAn-¬
trag behandelnunddemstadträtlichenKemiteezurBeratungderdurchdie
BrennmaterialiennotgebotenenSparmassnahmenüberweisenwerde .Dengleichen
Vergangwerdeich hinsichtlich der vorliegenden Anfragebeebachten .Imübri - ¬
genist dieFestsetzungderSperrstundederHaustorein WiennichtSaaheder
Gemeinde ,sendern der staatlichen Polizei .Die VerpflichtungzurBezahlung
eines Sperrgeldesist durchdasHausbesergergesetzvemJahre1913festgesetzt .
Bemerkenmöchteichdazu ,dassgelegentlichderEinführungderSemmerzeit

auchdieFragederSperrstundearledigtwerdenwird.GR.Erntner(Deutschnational)interpelliertwegenndesVerbetesderfür
denletztenSenntagvonderdeutschenNatienalpartei,anberaumtgewesene

Versammlungin derVelkshalledurchdiePolizeiderektien.Dieeinseitige
ParteinahmederRegierungunddesBürgermeistershabein dernichtsezialde-¬
mekratischenBevölkerungtiefste Empörunghervergerufen .Eswirdgefragt ,
warumdieVersammlungverbetenwurdeundabin HinkunftnichtalleStaats-¬
bürgeringleicherWeisederrepublikanischenFreiheitteilhaftigseinsellen.

Bgm .Reumann:WiedemAnfragestellerbekanntist ,steht dieHandhabung
desGesetzesüberdasVersammlungsrechtderPolizeidirektienzu .DasVerbet
dererwähntenVersammlungwurdeauchvonderPolizeidirektienundzwarnach
Mitteilungender PresseausRücksichtaufdie palitischeLageundausGründen

wähntmöchtichladsen ,dassdieUnterbringungvenWienerKindernin Süddeutæh-deröffentlichenRuheundOrdnungerlassen .DieAnfragewardahernichtandem
Bürgermeister,sendernandiePolizeidirektienzurichtenundist ,weileie
eine nicht in denWirkungskreisder GemeindefallendeAngelegenheitbetrifft ,
gemäss§20derGeschätfserdnungfürdenGemeinderatunzulässig.Ichhätteda-¬
herauchkeineVerpflichtunggehabt,sieauchnurzurVerlesungzubringen.



Ichmussübrigensbetonen,dassfürdenVorwurfdereinseitigenParteinahme
desBürgermeisters,wieinderAnfragegesagtwird ,jedeBerechtigungfehlt.
Ichhabein dieserAngelegenheitgarnichtszutungehabt ,als dieVolkshalle
zur Verfügungzu Sstellenundes ist mirnicht eingefallenzu sagen ,dass

die Herrendie Volkshalle nicht bekommen .Ich habe lediglich aufmerksamgemach
dassGefahrfür ihre persönlicheSicherheitbestehe ,wennsie dieVersammlang
abhalten ,aberaufdasVerbothabeichkeinenEinflussgenommen.Ichhabe
niemals gewünscht ,dass sin Versammlungsverboterlassen wird ,und ichhätte

icherauchgegendieansichharmloseVersammlungnichtsgemacht.
GR.Retter(chr.sez.)hesprichtdieEinstellungdesEisenbahnverkehres

undfragt ,ebderBürgermeistergeneigtist ,derWienerBevölkerungdie
wirklichenGründedieserEinstellungbekanntzugebenundwennwirklichdie
Kealennetmassgebendwar ,warumgeradeamSenntagdieStrassenbahnbiszu
denEndstationenverkehrte.

Bgm.Reumann:NachdenMitteilungenderTagespressewurdederPersenen-¬
zugsverkehrwegendesgressenKchlenmangelseingestellt.Ichhabegarkeinen
Grund,fürdieseMassnahmeeineandereVeranlassungalsdieangegebene,anzu-¬
geben .Esist Tatsache ,dassdieKehlenneteineaussererdentlicheistund
dass . B.dieVerrätederstädtischenGas -undElektrizitätswerkevonTagzu
Taggeringerwerden.DieKohleneinläufeaufdemOstrauer-unddemOberschlesf
schenBevierdeckendenPedarfbeiweitennicht .IchhabeunterdiesenUm¬
ständenkeineVeranlassung,inderAngelegenheitbeiderRegierunganzufra-¬

gen .
GR.Hotter(chr.sez.)sagtineinerAnfrage,dassindenStrassen-¬

bahnwagenKlebestreifendesamerikanischenHilfslagerhausesmitderAdres-¬
se Parkring 8 angebracht sind und fragt ,ob der Bürgermeister dasameri - ¬
kanischeHilfslagerhausumRichtigstellungderAdressein KaiserWilhelm-¬
ring8 ersuchenwolle.

Bgm.Reumann:DerKaiserWilhelmringist tatsächlichinParkringum¬
benanntwerden ,wenndieseUmbenennungauchnechnichtdurchgeführtist - .
ZuIrrungengebendie in derAnfrageerwähntenAnkündigungenkeineVeran¬
lassung .ZueinerInterventienmeinerseitsimSinnederAnfrageliegtda-¬
gerkeingenügenderGrundver.

GRin.MarieWielsch(chr.sez.)interpelliertwegenderVermehrungder
AnweisungenaufFürsergeblätterfürPfründner,Kleinpensionisten,imGnaden-¬
gshaltstehendeederveneinerkleinenRentelebendenPersenen,dieerwerbs-¬
unfähig ,siechedergebrechlichsind .

Bgm.Reumann:IchhabedenMagistratbeauftragt,dieZahlderfürEin-¬
zelpersenen ,wiePfründner ,Kleinpensienisten ,Rentner. . w.auszugebenden
AnweisungenaufFürsergeblätterentsprechendzuerhöhenundandieFrauen¬
arbeitskemittesdieerferderlichenWeisungenhinauszugeben.

GR.Klimesch(Tscheche)fragt ,wieweitdieFragedertschschischen
Schulenin Wiengedichenist undwasderBürgermeisterzutungedenkt ,da¬
mitderStreitdertschechischenSchulkinderbeendetwerdenkönne.

Bgm.Reumann:Ichkannnurabermalsmitteiwen,dassdiekommissionel-¬
lenErhebungenindenBezirkenabgeschlossensindunddassdasganzeErhebungs¬

materielevomBezikksschulratedemLandesschulratevorgelegtwordenist .
EineVerfügungder Schuloberbehördenist demBezirksschulratebishernicht
zugekemmen .Ichbindaherauchnichtin derLagegewesen ,imGemeinderate

neueMitteilungenüberdenStandderAngelegenheitzumachen .ImUebrigen
möchteichdocheinmalfeststellen ,dassdieRegelungderSacheüberhaupt
nichtindenWirkungskreisderGemeindefehlt ;sonderndenSchulbehördenzu¬
kommt.IchersuchedaherdenHerrnAnfragesteller,sichinHinkunftindieser
AngelegenheitandieseBehördenzuwenden.Ichselbsthabemichbereitsandiese
Behördengewendetundwerdewahrscheinlichin dernächstenZeiteineMitteiling

erhalten .

GR.Klimesch(Tscheche)interrelliertwegenderBeverzugungvenLuxus¬
lekalenseitensderBehördeninderFragederBeleuchtung,derSperrstunde

etz .
Egni.Reumann.Esist ganzselbstverständlich,dassdieSperrverschriften

füralleGastlekalszugeltenhaben ,eineAusnahmeausgeschlessenistund
schenganzundgarnichtfür jeneLekaleamPlatzewäre ,in welchendiege¬
wisseSortevonAusbeuternzuprassenpflegt.WieausdenBerichtendesKriegs¬
wucheramteshervergeht,werdendieBesitzerselcherLekale,wennsiebeider
UebertretungderbestehendenVorschriftenertapptwerden,strengezurVerant-¬
wertunggezegen .Esist daherkeinGrundverhandenanzunehmen ,dassdieBehör-¬
denselche"ergnügungslokale ,wiees in derAnfrageheisst ,beverzugen.Ich
werdeübrigensdie Anfrageder Polizeidirektienzur Kenntnisbringenundsie
ersuchendemUnfugeein verschärftesAngenmerkzuzuwenden.

GR .Feranz( Ses .Dem. )stellt folgendeAnfrage :In denTageszeitungenvam
19 .Februar1920warnachstehenderkurzerBerichtzulesen :Falgenschwerer
Zusammenstess.DienstagumMiternachtstiessin derLainzerstrassedasstäd-¬
tischeSanitätsautemebilAII 83miteinemStreifwggenzusammen.BeidemAn-¬

prallerlittenderimSanitätsautefahrendeMagistratskemmissärHumplikeinen
BruchdesUnterkiefersundderSanitätsdienerFranzRiedereinenSchädelbruch
uadRippenbrüche. "

DafürgewöhnlichMagistratskemmissäredenSanitätsautesnichtbeigege-¬benwerden,machtderGefertigtedenHerrnBürgermeisterauffolgendeTatsa-¬
chenaufmerksam:DaserwähnteSanitätsautehatteausderBrigittenaueinen
Lungenkrankenin dasJubiläunsspitalgebracht .AufderRückfahrtwurdedas
leereAutebeiderWenzgassevenHerrnMagistratssekretärHumplikangehalten.
DerMannerteiltedemChauffeurdenBefehl,seineebenveneinemBalleheim-¬
kehrendelustigeGesellschaftin dasgönbiläumsspitalzufahren .DadieGe-

GR.Siegel4Soz.-Dem.)berichtethieraufüberdieAenderungder
GräberardnungunddesGebührentarifessowieüberdieErhöhungderFried-¬
hofsgebührenunddesAmsschmückungstarifesfürGräberin denWienerGe¬
meindefriedhöfen.Erführthiebeiaus :Wienhatgegenwärtig42Friedhöfe
in Betrieb :10davonwerdenvonderGemeindeWienin eigenerRegiegeführt
sowohlwasdasBeerdigungswesenals auhhdieGräberausschmückunganbelangt.
AufdiesenEigenregiefriedhöfenwurdenimJahre191832000Beerdigungen
vorgenommengegenüber6700aufdenanderenFriedhöfen,sodasssichein
Verhältnisvon : 3ergibt .BezüglichdesWertesaufdenFriedhöfenist
dasVerhältnisungefährso ,dass90 %aufdieFriedhöfeinEigenregieent-¬
fallenundwasdasFlächenausmassbetrifft ,sosind97%dergesamten
FriedhofsfkächeEigenregiefriedhöfe.DieGemeindeWienhataufdiesem
GebieteeinDefizitwanungefähr20MillionenKronen.Diesesverteiltsich
zurHälfteaufdenBeerdigungsdienst,zuranderenHälfteaufdenAus-¬
schmückungsdienst.WenndiesesDefiziterstimJahre1918/19eiggesetzt

hatundimlaufendenVerwaltungsjahrezudieserHöhegekommenist ,soist
dieUrsachedafürin demUmstandezusuchen ,dassdiePersonallasten
ganzausserordentlichgestiegenist .Im" ahre1917/18betrugendieEinnahmer
einesPediensteten2700bis2800K ,währendjetzt dienochkommendeSteige-¬
rungder LöhneundGehälternicht eingerechnet ,diesesEinkommenbeiden
Beerdigungsangestelltendurchschnittlich16000KundbeimGräberausschmücku
dienstüber17000Kausmacht.MitderDurchführungdesAchtstundentages
ist einegewaltigeVermehrungdesfersonalesmotwendiggeworden,sowie
esbeiderStrassenbahnundsoweiterderFallwar ,woebenfallszu

einerVermehrungdesPersenalesgeschrittenwerdenmussto.1909warendurch¬
schnittlich580Leutebeschäftigt,1919dagegendurchschnittlich880.
Dazukommt,dassausserderSteigerungderPersonaklasten -auchallesanderesellschaftdenWagenvollständigfüllte ,setztesichHumplikzumChauffeur,

währendderSanitätsdienerRiederdraussenaufdemschmalenTrittbrettstehenwasfürdenFriedhofsdienstnotwendigist ,eineausserordentlicheSteigerung
erfahrenhat .Weitersist dieArbeitinfolgederausserordentlichenZunahmemusste .Beider LainzerKircheerfelgte der Zusammenstsss,dieHerrschaften

stiegen aus unddas Autefuhr mit demschwerverletztenHumplikin dasSpital .
DerschwerverletzteSanitätsdienerRiederwurdeaufderStrasseliegengelas-¬
senunderstnacheinertelefsnischenVerständigungmitdemAutegehelt.

Egm.Reumann:Mirist derin derAnfragegeschilderteSachverhaltvoll¬
kemmenunbekaant.IchwerdeselbstverständlichdieAngelegenheituntersuchen
unddie Schuldigenzur Verantwortungzichen .Ich werdeaber auch ,faälsdie
Untersuchungdie AusführungenderAnfragsbestätigt ,dafürsergen ,dasssich
selcheUebergriffeundgrebeUngehörigkeitennichtwiederhelen.Ichmussaber

schenheuteinFalledesZutreffensderSehilderung,diederHerrAnfrage-¬
steller gibt ,denVergangals empörendbezeichnen .

GR.Kunschak(chr. -soz. )stelltfolgendenAntragbetreffenddie
ErrichtungvonSonderklassenfürmitSprachleidenbehafteteKinder. .Die
imJahre1913/14bestandeneSonder-Elementar-Klasseist sofortzueröffnen.

. Vermehrungder Sonder - Elementær- Klassenderart ,dass auf dieSonder- ¬

klassedesniedrigerenSchuljahreseinesolchedeshöherenSchuljahresan¬
schliesst ,alsostufenweiserBau .3 .AlsLenrkräftewerdenindenSonder¬
klassennurjeneinVerwendunggenommen,diedenNachweiserbringen,die
LogopädiebeieinemSpezialarzteerlerntzuhaben.4 .ErlaubnisanSpaach¬
aerzte ,dieKlasseauchwährenddesUnterrichteszubesuchan,diesprach.-¬
krankenKinderzuprüfenunddenLehrerzuberaten.

EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnunggeschritten.Seegevize - Bgm.VübeMimmtdenVorsitz.
GR .Hackl( Soz. - Dem)beantragtfür denGemüseanbaudesStadtgarten¬

InspektoratesindenReservegärtenundBaumschulenzumAnkaufevonSämereine
denBetragvon26000Kzubewilligen .(Angenamen).

der Sterbefällesehr vermehrtworden .1915habenwirauf denEigenfriedhöfen
20000Beerdigungengehabt ,und1918ist dieZahlderBeerdigungenauf32000
gestiegenywelcheSteigerungseitdieserZeiteingetretenust ,darüberlie-¬
genZiffernnochnichtvor .WieungenügendderheutigeTarifist ,geht '
daraushervor ,dasswirheutebeiSchachgrableichen. B.für dieTotenbe-¬
schreibgebühr60Hellereinheben ,für denTransportder Beicheaufden
Friedhof1 K90 ,für die Grabstelle6 K ,für die Sargbeistellung1 Kbis
5 K ,alles zusammen11 K50 .Demgegenüberkostet uns heute die Grabstellein
folgederArbeit ,dieerforderlichist ,selbst160K .FürdenTransport
habenwirwenigstens150KauszugebenundderSargwirdinfolgegünstiger
Abschlüssemitnur80Kberechnet .Wirkommenalsozu500KAusgaben,denen
eineEinnahmevon11Ketwagegenübersteht .Deshalbist es notwendig,den
Tarif den bestehendenVerhältnissen anzupassen .In der AenderungderGrä- ¬

berordnungstekktschonderGedankefür die grosse" eformdesBeerdi¬
gungswesens,mansoll demBeerdigungswesenMendlichdenCharakterdes
dorfmässigennehmen.Essollen2GruppenvonFriedhöfengeschaffenwerden,
die Hauptfriedhöfeunddie Vorortefriedhöfeundes soll grundsätzlichjeder

Verstorbenein irgend einemFriedhofe Wiensbegrabenwerdenkönnen ,nur
sollzunächstderHaupffriedhofinsAugegefasstwerdenunddieSchachtgrä¬
bersollenaufdenHauptfriedhöfenangelegtwerden.BezüglichderAusschmücku
betontderBerichterstatternoch ,dasseinTarifmitdenPrivatgärtnern
zustandegekommensei ,deresermöglichensolle ,dasPefizitvon10Millio¬
nenKronenmit Ausnahmedes Abgangesdes Zentralfriedhofesverschwindenzi
machen.AufdemGentralfriedhofsolleinezweckentsprechendeOrganisation
desAusschmückungsdiensteserfolgen.



GR .Grünbeck( Chr . Sez . ) :Ein neues Kapitel beschäftigt uns heuteim
Gemeinderat .Wirwissen ,dass jetzt alles teurer ist ,aber wenndasBeerdig
gungswesenvendeneinzelnenFaniliense kollessaleSummenverlangt ,muss

mamsichwehlfragen ,ebdasrechtüberlegtwordenist .SievenIhremStand-¬
punktsagengewissja ,dennallesist teurergewerden.DieArbeiter ,der
Achtstundentaghat aucheineTeuerunghervorgerufen.SiewerdenmitdemAcht-¬
stundentagzu Grundegeßen .Früherkestete ein SchachtgrabK . -undichweiß ,
daßwiederheltdiese6Knichtbezahltwerdenkennten,undjetztselldieses
Schachtgrab ,in welches die Aormstender Armenkommen ,100 K kesten .Ichle - ¬
be in einemArbeiterbezirk undweißwie schweres den Leutenankemmt ,das
GeldfürdieBegräbnisseaufzubringen.EsgibtLeute ,dieihrletztesher-¬
geben ,umihrenLiebeneinanständigesLeichenbegräbniszugebem.Vielleicht

80%derEinzelgräberwerdenvenArbeiterngekauft .Daswarmöglich ,selange
das Grab120 Kkostete .Jetzt sell es 900 Kkosten .Süe müssensich als Ar- ¬
beitervertreterdechsagen ,daßsie dieLeute ,diesie hiehergeschicktha¬
ben ,mitsekollessalenSummenbelasten .SodannwendetsichRednerdagegen,
daß die Vererte höher belastet werden ,als der Zentralfriedhof undstellt
felgendenAntrag .DieGrabstellengebührin gemeinsamenGräbernundeinfachen
Gräbernist fürErwachseneauf50K ,fürEinderunterl0Jahrenauf25Kher-¬
abzusetzen.DieErneuerungsgebührauf10Jahreist aufdenVerertefriedhöfen
mitdemZentralfriedhofgleichzustellen .DieVorertefriedhöfesindbezüglich
der Grabgebühr seweit es eigene Gräber ,auf 15 Jahre ,Einzelgräber auf10
JahreundeigeneGräberaufFriedhefsdauerbetrifft ,mitderGebührdesZen-¬
tralfriedhofesgleichzustellen . "Ich hoffeseviel GerechtigkeitssinnvenIhne
dassSiediesemAntragebeistimmenwerden.

GR .Breuer( chr . sez . )weist daraufhin ,dass derselbeReferent ,derdie

verllegendenAnträgevertritt ,in derletztenSitzungdenAuspruchgetan
habe ,manselle die Gesellschaftredenlassen wassie will ,un d fürden
Antragstimmen ,se dass er GR .Grünbeckbewundernmüsse ,dass erüberhaupt
nochglaubt ,dass ein Antragvonder Hinderheitgestellt ,die Zustimmungder
Mehrheit finden werde .Die Mehrheit scheine zu glauben ,dass die Minderheit
in diesem Saale nunmehrgeduldet sei ;es ist auch der Ruf gefallen „Gna- ¬

denweise" .DieAnwesenheitderMinderheitin diesemSaaleist mehrfungiert
in demVertrauen der Bevölkerungals es Ihre Indra - Prezessführungergebenhat .
Es ist gegreiflich ,dass fast in jeder SitzungAnträgeauf Erhöhungenmit
derBegründunggestelltwerden ,dasshieralles teurerwäre ,weildieMehr-¬
heit abengresszügigzu arbeitengewehntist .Esist auchganznawirtschaftlich
statt derSaisonarbeiterständigeArbeiteraufzunehmen ,diedannausserStan-¬

desindfürdieSemeindeetwaszuleisten .DasscheintebenauchandemSystem
der Verwaltungzu liegen .Sie geben aber auch das beste Beispiel derDiszi . - ¬
plinlesigkeit .Dennwirsindeft imStadtratediejenigen ,die dieBeschluss-¬
fähigkeit herbeiführen ;ein ähnlicher Fall hat sich auchin der letztenGe- ¬

meinderatssitzungereignet .Dadürfe mansich nicht wundern ,wenndasSprich¬
wertg WiederHerrse derKnecht" ,wahrwird .Rednerbatent ,dassdieBe¬
völkerung in demVerstorbenendas teuerste ehrt und es als heilige Pflicht be- ¬
trachtet seine latzte Ruhestättezu schmücken.DiesemGefühlderBevölkerung
hat der ReferentvemStandpunktedesGeschäfteshehandelt ;weilebenalles
teurerwird ,sell auchdasLebenteurerwerden ,weilebenalles einGeszhäft
ist .In diesenWertenist nichtderStandpunktderMinderheitimSaale ,wehl
ber der Mehrheitder Bevölkerunggelegen ,DieverliegendenAnträgezeigen

r ,dass die Mehrheit in der Verwaltungnichts anderes könne ,als multi - ¬

plizieren ,wezudieMinderheitkeinVertrauenhabeunddahergegendieAnträge
seimmenwerde.

Huber(chr. sez. )findetesmerkwürdig,wennderReferantsagt ,dass

durchdieErhöhungderGebührenfürdieGräberausschmückungdasBleichge¬
wicht im Gemeindehaushalthergestellt werdenkönne .Rednerwandetsichgegen
das Systemder Betriebsräte auf den Friedhöfen .Er weist auchdarauf hin ,das
derGemeindeinderAusschnückungderGräberdurchdieGärtnereineKankur-¬
renzerwachsenwerde,dadiesefürdieAusschmückungeineGrahes160Kver-¬
langen ,währenddie GemeindeimEigenbetrieb500Kferdern .DieFelgedaven
wird eine Vernachlässigungder Gräber sein .Er beantragt getrennteAbstim¬

mungüberdiePunkte1 und2 derVerlage.
GR.Dr .grün(Sez. Dem. )erklärt ,dasserfürdasReferatsei ,weiler

einsehe ,dass die Gründe ,weiche rechnerischer Art waren ,bestimmendseiene
WennKellegeBreuergesagthat ,wir habendie DisziplinlesigkeitderArbeite

gefördert undwegender Disziplinlesigkeit verlangenjetzt die Arbeitermehr
Geld ,se sageichIhnen ,sie verlangennichtmehr ,weilsie keimeDisziplin
haben ,sendernweilsie keinGeldhaben .BeidemReferatekemmenwir aufden
ganzenJammerunserer Friedhefsfrage undunseres Bestattungswesens .Wirha¬
ben gehört ,dass wir in Wien42 Friedhöfehaben ,die ungefähreinAreale
aufmachen,dassse gressist ,wieetwader . ,der5 .oderder6 .Bezirk.
Vendiesen Friedhöfen ist eigentlich nur der Zentralfriedhef geeignet ,weil
derandereBedenin ganzWienvemhygienischenStandpunktausfür einenFried-¬
hef nicht zu brauchemist .Ein Beden ,bei demdas erundwasserin allzugres-¬
ser Nähesteht ,ist nichtfür einenFriedhefgeeignet ,denndieVerwesung
sell normalin zweibis10JahrenerfelgtseinundnuramZentralfriedhef
undim21 .Bezirkfindet manbei Exhumierungen,dassdies geschehenist .
Diejenigen,welchefürdieErdbestattungin anderenBezirkensind ,sindei-¬
gentlich für das Wassergrab ,weil auf allen anderenFriedhögendieLeichen
direktimWasserliegen .Dasist aufallenFriedhöfenderFallmitAusnahme
des Zentralfriedhefes und des Friedhefes ,den der frühere Bürgermeister Dr .

Weiskirchnerals Südfestfrisdhefangeregthat .AusdiesemJammarkommenwir
nurdannheraus ,wennwirandlichdaraufdringen ,dassdiekirchlichenInstan-
zen den bestehendenVerhältnissen mehrRechnungtragen und endlicheinsehen ,
dassee nureineArtdesBestattungswesensgibt ,welchevemhygienischen
Standpunktaus aber auchvomökenemischenStandpunktaus amgeelgnetsten
wäre ,die Feuerbestattung .Geradedie heutige Zeit zeigt ,dass keinekul - ¬
turkämpferischenZwackemitdieserAngelegenheitverbundensind ,sendern
dasssichdieseausdenVerhältnissenergibt .VenSeitenderkathelischen,
der pretestantischen und der jüdischen Theelegie liegen Ausprüche ver ,die

das bestätigen .( LebhafteZwischenrufebei denChristlichsszialen . )
GR.Kienböck(chr. sez. ):LassenSiedieTheelegie!
GR .Skaret( Sez. Dem. ) :DieKathelikenhabenja genuglebendigeMen-¬

schenverbrannt ,warumschimpfenSiese gegendieVerbrennungderLeichen?
GR .Dr .Grün( Sez .Dem. ) :BürgermeisterDr .Weiskirchnerhatseinerzeit

selbst gegenüber einer Aberdnung des Vereines . Die Flamme " erklärt ,daß

manin Wien ,wenndas Kremateriumin Reichenbergvollendet sein würde ,ein
Kremateriumerrichten würde .Die Erwerbungder Friedhöfe wird heuteauch
immerschwerer infelge der Teuerungder Bodenpreise ,der ZunahmederBevöl
kerungundendlichist auchdie immergrösserwerdendeEntfernungderFried-¬
höfe in Betracht zu ziehen .Demgegenüberist die Verbrennung ,die inal¬
len möglichenLändernundStädteneingeführtist ,viel billiger .EineFeu¬
arbestattungin Reichenbergstellt sichheuteauf250tschechsslevakische
renenunddürfte auchbei unsnicht höherzu stehenkemmen.AlsFachmann
mussich erklären ,dassinfelgedesGrundwassersInfektienenvendenFried-¬
höfen ausgehen .Es dringen auch Gase in menschlicheWehnungenund wirhaben
in DeutschlandBeispiele ,weVergiftungserscheinungendurchselche Gasesich

ergeben habem .Alle ärztlichen Kreise wenden sich dagegen ,dass Infektions - ¬

knankein die Erdebestattet werden .Viele Gelehrtehabensich fürdi
Fouerbestattungausgesprechenundausserdemeine ganzeReihevoninternati¬
enalenKengressen .ImKemiteefür dasKrematøriumwirddie FragezurVerhand

luagkemmenundwennsieglauhen,dasseseinParteistandpunktist ,irren
Sie .Masdas Referatbetrifft bin ich vollkemnendafür .GR .Dr .Grünwird
währendseiner Ausführungenwiederholtvenchristlichsozialer Seitedurch
Zwischenrufeunterbrachenundsagtdaraufreplisierend :Ichwurdeimfrüheren
Gemeinderatewegendes GemeinderatesUntermüller zur Ordnunggerufen .Wenn
es aber einige politische Kettenhundegibt ,nuss mahsich gegendieseLeute
wehren .( StürmischeZwischenrufebei denChristlichsezialen :Ordnungsruf!)

VB .Emmerling :Ich mussbemerken ,dass GR .Dr .BrünwehlkeinenAn- ¬
lass gehabthat ,sichdiesesAusdruckeszubedienen .DieZwischenrufewaren

durchausnichtderArt ,dasser sicheineselcheEriwderungleistenmusste.
UeberAntragdesOR .Schön( Sez. Dem. )wirdSchlussderDebatteangenem¬

menüberAntragdes GR .Hefbauer( Sez .Dem. )WahlvonGenerlrednernbeschles-¬
sen .

OR .Schmitz ( chr . sezGeneralredner kontra ) :Die Verlage hat viele Ver- ¬
läuferundichfürchtesie wirdauchähnlichenachsichziehen .Sieist
nichts anderes als die charakteristisch der jetzigenGemeinderatswirtschaft
derVerwaltung,durchdiesezialdemekratischeMehrheit.SiebringtzumAus-¬
druck ,wiesehrdie GemeindeverwaltungvenWiendankderKunstdersozial-¬
demekratischenMehrheitauf die schiefeEbenegeratenist .Esist klar ,dass
in einerZeitununterbrochenerPreissteigerungundGeldentwertungauch
die Gebührenfür Beerdigungund Gräberausschmückungden Wegnachaufwärts
nehmen .Demhat sich vonunsniemandverschlessengezeigt .Aberetwasan-¬
deres ist es ,ob die Steigerung sachlich und gerechtfertigt ist und ebsie

im rechten Verhältnisse - steht .Herr Referent hat gesagt ,dass viele Arbei - ¬
ter überflüssig sind .DieseKenstatierungsteh imWiderspruch ,dass beidie - ¬
ser Fragebloss die Wirtschaftlichkeitdieses Betriebesin Betrachtgezogen
wird .Herr Referenthat aucheine zweite Feststellung gemacht .undesüber- ¬
sehen ,darausnetwendigeSchlussfelgungzuziehen .Erhat gesagtdieErhö-¬
hungderSelbstkestenderGemeindeWienseienverallemdaraufzurückzuführen,
dassinfelgeder EinführungdesAchtstundentagesdie Zahlderbeschäftigten

Arbeitervermehrtwerdenmusste.IndiesemSaalebefindensichgewisssehrviele ,diesichmitderFragedesAchtstundentagesintensivbeschäftigthaben.
Unddiesewerdenmirzustimmenmüssen,dassin denErörterungendarüberimmer
wiederbetent wurde ,dass die Erhöhungder Arbeitszahlin gemässigtenSchran-¬
kenbleibenwerde ,dass der Achtstundentagdarin seine Berechtigungfinden

wwerde ,dass der Arbeiterinfolge der ersparten Kraft innerhalbder 8Stunden
dieselbeArbeitsleistungvollbringenwerde ,wiein derlängerenArbeitszeit.
Es scheint ,dass diese Voraussetzungdes Achtstundentagesnicht zutrifft .Es
scheint ,dassjetztdieArbeitsleistunggeringergewerdenist alsfrüher ,
undzwarnichtAurimVerhältniszurfrüherenArbeitszeit ,sondernnachden
Ziffern ,diederHerrReferentgenannthat ,auchderjetzigenArbeitszøit.
EsmagbaszueinergewissenGrenzedieUnterernährungalsErklärungsgrund
herangezegenwerden ,aber ich habevielmehrdie Empfindung ,dass es sichum
Organisatiensfehler ,umentsprechandeAusnützungder Arbeitskräftehandeltund
in mancherBeziehunggewissauchals die FolgeeinerverfehltenPelitik ,die
vengewissenKreisenIhrerParteigetriebenwird.



WirwerdenindernächstenZeithoffentlichRefermensehenundwirwer¬
den sehen ,ob auch die Gemeinde die Kraft und den Willen hat ,Ordnungzu
machen .Die Arbeiterzeitung hat geschrieben ,die jetzige Stadtverwaltung
haheauchdiesenverkrachtenBetriebzusanieren .Hiersei festgestellt ,dass
die städtische Leichenbestattungimmeraktiv warunddas Defizitminlaufenden
Verwaltungsjahreabgelaufen ist ,alse unter Ihrer glerreichen ,segensvellen
Verwaltung .Wiegedenktdie derzeitige Gemeinderatsmahrheit ,diesesDefizit
zu beseitigen ?Zunächstdamit ,dass sie die Gebührenin der Weiseerhöht ,wie
wiresja gewehntsind.

LureVerwaltungspolitikist einephyskalische.VonIhrerSeitehabenSie
keineKritikzuerwarten,weilIhreLeutenichtkritisierendürfen.Diese
haennureineFunktion:beiderAbstimmungdieHandzuerheben,vvrausge-¬
setzt ,dassgenugdasind .NachdemReferatesoll einSchachtgrab700K
kostenDieArbeiterzeitunghateineBerechnungangestelltundist zudem
Schlussgekommen,dassvon14000Leichen10. 000in Schachtgräberkommen.

WeiterheisstesdanninderBerechnung,dassungefährdieHälfteder
LeicheneigeneGräbererhalten ,. h .dassdieWienerArbeiterschaftWert
darauflegt ,ineigenenGräbernbestatetzuwerdenunddaswirdnunden
Arbeiternzoteuergemacht.UnserVolkehrteinmaldiePietätderVerstors
benen und es ist ein schöner Zug unseres Volkes .Selbst im Feldedraussen ,
imKugelregenwurdediesePietät gewahrtundjeder Totebekamwennes
halbwegsmöglichwar ,einGrab.

RufebeidenSotialdemokraten:DieSoldalten,dieIhrumgebrachthabt!
GR.Schmitz:Siekönnenfrchsein ,dassdieSoldatendraussenwaren,de

dennsonstwärendie KosakengekommenundhättenSie hinweggeführt .Die
SoldatenimFeuer- auchIhreLeutehabenihrePflichtgetan,undesbe¬
rührtschmerzlich,wennsolcheZwischenrufefallen.

DerArbeiterwirdsichinZukunftkeineigenesGrabmehrbezahlen
können,dasimZentralfriedhofaufrund1700Kundin densogenannten
Nobelfriedhöfen,wieinDöbling,woSiedieMehrheithaben,über3000K

stenirdGR.Siegelhatgemeint,dassdieDorffriedhöfeverschwinden
sollen,dieinWiennochbestehen.VomStandpunktdesWieners,deram
WienerStadtbildenichtsverändertwissenwill ,verwahreichmichdagegen
iesealtenschönentraurigenFriedhöfezugunstenvoneintönigenMassen-¬

idhöfenauszuschalten.
R .Rotter(chr. -soz. )DasbegreifenjadieZugereistennicht!

GR .Schmitz :Wien ,dasohnenhinunterdersozialdemokratischenVer-¬
soontsetzlich

waltung/gelittenhat ,dasstatt voneinemWaldundWiesengürtel,jetzt
voneinemWüstengürteldarfdiesnichtauchnochgeschehen.Ichwarne
Siedavor,aufdemGebietederPeichenbestattung ,aufdemGebietedesKulti
tus ,derVerehrung,desehrwürdigenGedenkensanunsereTotensorationali
stisch ,sovolksfremd,sogefühllosvorzugehen,wiedasdieVorlagezeigt .
Geradedann ,wenneinMonopolcharskterbesteht ,mussdieVerwaltungeines
solchenUnternehmensbedachtdaraufsein ,dieGefühlederBevölkerung
zuschonenundsie nichtzudemUrteilezuzwingen,dassausihren
GefühlenmonopolistischeEinnahmenerzwungenwerdensollen.HerrDr.Grün

GR.Rotterg(chr. -soz. )DieJudensindmehrgeworden.
GR.SchmitzeJa ,wenner denjüdischenAnteilanderBevölkerungge-¬

meint hat ,dann hat er recht .Dasist die einzige ZunahmederBevölkerug ,
aberdietraurugste.DieBevöökerungimganzenist schwerzurückgegangen.
In meinemWahlbezirkeallein umnichtwenigerals 18000 .Eshat michsehr
verwundert ,dassin dieserDebatteausgerechnetvomHerrnDr .Gründie
FragederFeuerbestattungangeschnittenwordenist .Wenneinkatholischer
Theologedie Erklärungabgegebenhat ,dassdie Feuerbestattungmitkeinem
GåaubenssatzeimWiderspruchesteht ,soweissja jedermann,dassdaskeine
Glaubensfrageist ,sonderneineFrage ,derfreiwilligenUnterwerfungunter
diekirchlichenVorschriften.DieKirchehatendgiltigin dieserFrageent-¬
schieden ,sie hat imneuenKodexjuris canonici1917dieFeuerbestattung
ausdrücklichabgelehnt .Auchfast ,alle grossenjüdischenRabbinerhaben
einmütiggegendie FeuerbestattungStellunggenommenundich stelle fest ;
dasskeineeinzigedergrossenReligionsgenossenschaftenohneUnterschied
sichfürdieFeuerbestattungausgesprochenhat ,dasskeineeinzigedie
euerbestattunggeforderthat .WenneineReligionsgenossenschaftdieFeuer-¬

bestattung als solche gefordert hätte ,würdenwir keinerlei Anstandnehmen,
sie für diese Angehörigen zu bewilligen .So aber ,wie Sie die Sache auf - ¬

zäumen ,ist es Intoleranz ,dennSie wollen ,dass gesetzlich otwasdurchge¬
führt ,wasdieReligionsgenossenschaftenals gegenihreVorschriftenver¬
stossend ablehnen ,und wasschwereGewissenskonflikteund eineEsschütterung
der Moral hervorrufen könnte .Wir vertragem eine weitere Erschütterung der
Moralnicht und alle Farteien sollten bemühtsein ,zusammenzuwirken ,umun¬
sere armeleidendeundinsbesonderein sittlichen Balangenso schwerer - ¬
schütterndePevölkerungwiederemporzuführen ,dennVerbesserungderMoral-¬

ist die Voraussetzungfür dasAufblühendesVolkes .( StürmischerSeifallbei
denChristlichsozialen).

hatvoneinerZunahmederBevölkerungphantasiert.
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26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den20 .März1920 ,Nr .103 .
- - - - ¬- — —

KinderausSüdtirol .MorgenSonntagum2 UhrnachmittagskommtamWest-¬
bahnhof ein Zug mit Kindern an ,die in folgenden Orten Südtirols unter - ¬

gebrachtwaren :Algund ,Gargazon ,Gratsch ,Kuens ,Lana ,Meran ,Mals ,
Obermais ,Partschins ,Roveretto ,Siebeneich ,St .Leonhard ,Terlan ,Tscherm
UntermaisundVilpian .DieEltern werdenaufgefordert ,ihre Kinderam
Bahnhofin Empfangzunehmen.

o
„Zewiverba“.Vom21 .bis27 .MärzanRayonierteproKopf:3/8kgMehl,

K . 20 ,12 dkgMargarineK12 . 72 .AufSeifenkartenabschnitt1 ,2 ,3 und4
3 1 Stk .. . Seife( nachMaßgabeder Vorräte )zu K . 80oder1Stk. . W.
Reinseife zu K . 50 .Auchan nichtrayonierte Verbandsmitglieder :Graf ' s
Suppenwürfel,holäädischerKümmelundSt .StefanDoppelmalzbier.- ¬

In der Abgabestelle VIII . ,Schlesingerplatz 5 ,täglich von 2 bis 6Uhz
gegenLegitimationdiebereitsangekündigtenWaren.

Margarineabgabs .Vom21 .bis 27 .Märzwerdenbei denstädtischenButter-¬
abgabestellen pro Person12 dkgMargarinezumPreise vonK12 . 78gegen
Abtrennungdes „ R “Abschnittes Nr .184 und der beiden Abschnitte Nr .184
für nichtrayoniertesFettderFettkarteausgegeben.OrganisierteVerbrau-¬
chererhalten12dkgSchweinefettzumPreisevonK13. 20. - .

. 2 .Ausgabe .
26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 20 .März1920 ,Nr .104 .

SitzungenimRathause .DerStadtrathält MittwochundFreitagvormittags
Sitzungenab .- DerGemeinderattritt amFreitagum3Uhrnachmittagszueiner
Geschäftssitzungzusammen.

. Sitzung
KommunaleAuszeichnung.DerGemeinderathat in seinervertranlichen/beschlossen
demChefredakteur Emil Buomberger ,Kantonsrat und Präsident desGemeinderates
in St .Gallen ,in Anerkennungseiner ausserordentlichenVerdiensteumdie
St .Gallener Hilfsaktion für WienerKinder die eiserne Salvatormedaille zuver - ¬

leichen.
Titelverleihungen.DerGeneinderathat demKanzleidirektionsagentenAdolfHein-¬
rich ,demExekutionsamts - DirektionsadjunktenFranz Hippauf ,demExkekutionsamts - ¬
DirektionsadjunktenRaimundHanscheldenTitel VizedirektorunddemStadtgärt-¬
ner Friedrich Ortmannden Titel Oberstadtgärtneranlässlich ihrer Versetzungin
den bleibendenRuhestandin Würdigungihrer Dienstleistungverliehen .

Kinderzubussen.AbMittwoch ,den24 . . M.werdenbei denstädtischenAbgabe-¬
stellen für Nährmittelzubussenundbei den Verschleißstellen derKonsumenten-¬
organisationenan jedes Kindbis zumvollendeten zweitenJahre 1 kgFeinmehl
zumPreisevonK11 . 20per 1 kgundan jedesEindimAltervon2 bis 6Jahren
1/2kgTeigwarenzumPreisevonK21 . 50per1 kggegenVorweisungderMehlbe-¬
zugskarte und Abtrennung des Abschnittes „ . ,der entsprechenden Milchkarte ab - ¬
gegeben.DieLeitungenderKonsumentenorganisationenwollensichwegenZuweisung
des Bedarfesan das BezirkswirtschaftsamtStelle 2wenden.

Eine amerlkanischeMissionbeiri Bürgermeister .HeuteerschienenunterFührung
desMajerDavisunddesCaptainSnithsendieMitgliederdesamerikanischen
Reten KreuzesRobert E .Olds ,Eliot Wadsworthund WilloughbyG .Wallingbei

BürgermeisterReumann,umihmdieMitteilungzumachen,dasssie zumZwecke
des Studiums der Wiener Verhältnisse hieher gekommenseien .Bgm .Reumann

gabdenHerrenanderHandderverschiedenenBerichteüberdieGesundheits-¬
verhältnisse ,die SterblichkeitüberTuberkuloseetz ,erschöpfendeAufklärungen
über die in Wienherrschendentraurigen Verhältnisse .Er dankte denHerren
in warmenWortenfür ihr hilfsbereites Wirken .DieMitgliederderKommission

amerikanische Rote Kreuz
erklärten ,dass das/zwar selbst keine Mittel zur Verfügunghätte ,sondernsie
nur die Verteilung dessen in die Wegezu leiten haben ,was dieamerikantsche
Bevölkerung in Betätigung ihrer Sympathie für Wien/spenden .DerBürgermeisterdankteihnenneuerlich ,dasssie sich dieserMühe
unterziehenundersuchtedieHerrenauchdenDankderStadtWienfürdieso
reichen Spendennach Amerikagelangen lassen zuwollen .

SaatbohnanundErbsenfür Kleingärtner .In der Ahgabestelle14 ,Zollernsperg-¬
gasse3 werdenabMontagausseranderenGemüsesämereienSaatbohnenzumPreise
von12 . Kper1/2kgundSaaterbsenzumPreisevon15Kper1/2kganKlein-¬
gärtner abgegeben .VorzuweisenMitgliedskarte des VerbadesderSchrebergar-¬
tenvereineodereinsersonstigenSchrebergärtnerorganisation(Pachtvertrag).

. - .
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26 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 22 .März1920 ,Mr .105 .
— - - - ¬- - - -

MineSpendeausAmerika .Der„ VereinOesterreich" in SanFranciscoinKali-¬
fornien hat für die notleidenden Kinder und Frauen der Stadt Wien 97 . 561K

gespendet . - . - . —. —. ——
AngelobungderArmenräte.SonntagvormittagfandimFestsaaledesRathauses
dieAngelobungderneugewähltenArmenrätefürdieFunktionsperiede1920bis
1925 statt .4000 Armenräte und Armenrätinnen leisteten dem Bürgarmeister die
Angelobung .Bgm .Reumannwies in seiner Ansprachedarauf hin ,dase inder
Sckichtung ,ausder die Armenrätegenammenwürden ,eine Aenderungeingetreten
ist ,dass der Kreis derjenigen ,die zur Ausübungder armenrätlichenFunktion
berufenwordensind ,ein weiterer gewordenist ,waszumVorteile derArmen-¬
pflegeausschlagenwird.DasZieldesArmenratesinseinerAnbeitgehtdahin,
dassausderArmenpflegeeinewirklicheFünsorgepflegewird .DieTätigkeit
der Armenrätemüssesich auchder neuenZeit anpassen .DerArmenratwirdzu
beurteilen haben ,wanndie Hilfe der Gemeindeeinzugreifen hat .DemArmenrat
und der Armenrätinmüsseaber auch die Gelegenheit geboten werden ,ihrenVer- ¬
pflichtungennachzukommen.DieZahlderArmenräteist zugering ,umalldie
Anfgabenleisten zu können ,die an die Funktionäregestellt werden .DieRayens
der Armenrätemüssonverkleinert werden .Auchdas Statut der Armenrätewird
einer Aenderungunterzogen werden .NeneStellen für Hilfesuchendewerdenger
schaffen werdenmüssen .Die höchsteAufgabedes ArmenratesundderArmenrätin
Ist die ,ein FreundundBerater der Hilfesuchendenzu sein .NachVerlesung
der Angelchungsfermel,leisteten die nengewähltenFunktienäredieAngelo-¬

bung,

HauslistanabgabeundAusgabeneuerLebenemittelkarten.DienächsteHausli-¬
stenabgabefindet amSamstag ,den27 .Märzstatt ,AufGrunddieserHausli-¬
stenwerdenSamstag,den10 .AprildienauenLebensmittelkaretnausgegeben.
DadieverspäteteHanslistenabgabeeineVerzögerungin derAusgabederLe-¬
bensmittelkartenzur Folgehat ,ist der angesetzteTermingenaueinzuhalten
undwirdes sich empfehlen ,dass die Leserdieser MitteilungihreHausverwal-¬
tunghieraufaufmerksammachen.

KxeieAerztestelle .In derKinderpflegeanstaltin derSiebenbrunnengassekomt
mit 15 April die Stelle eines Aufsichtgarztes der Säuglingsabteilungzur
Besetzung.ImSpitaledienststehendeKinderärztewerdenbeverzugt.Hähere
AuskünfteerteiltdieVérwaltungderKinderpflegeanstaltunddieMagistrats-¬
abteilungII NeuesRathaus .Gesuchesind bis 31 .März ,entsprechendbelegt
in der Magistratsabteilung XI zu überreichen .- Im städtischen Leichenhause ,
XX . ,Gallileigasse 8 ,kommtmit 7 .April die Stelle eines Hausarzteszur
Besetzung .Nähere Auskündte erteilt Magistratsabteilung XI .Dortselbst sind

die entsprechend belegten Gesuchebis spätestens 27 .Märzzuüberreichen .



iener Rathauskorrespondenz - ¬
Wden ,Dienstag ,den 23 .3 .1920 .-Abendausgabe.

VonderStrassenbahn.Nachdenin KraftstehendenFahrbestimm
gen bei der Strassenbahngilt an Feiertagen derWerkstagstarif .
EssindalsoamDonnerstag(Feiertag)dieFrüh - ,sowiedieHin-¬
undRückfahrscheineSiltig .DerSonntag-Vormittagstarifhatau
diesemTagekeineGiltigkeit .



Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranz
Wien , . ,NeuesRathaus .

26 .Jahrgang,Wien,Dienstäg,den23 .März1920,Nr .106.- - - - - .T — — —

Strassenhahnlinie„ °.VonDonnerstaganvorkehrendieWagenderLinie„4"
inderFahrtzurHauptalleewiederdurchdieSechskrügelgasseundRasumofsky¬gasse .

VerkaufvonAlteisenmaterilien .DiebeidenstädtischenStrassenbahnenvor-¬
rätigenMengenvenAlteisenmaterialienwerdenimWegeeineröffentlichen
schriftlichenAnbotverhandlung,dieam2 .April10UhrvornittagsimSitzungs-¬
zimmerWien,IV. ,Margaretenstrasse11abgehaltenwird ,veräussert.DieAnbete
sindandieDirektionderStrassenbahnen ,bisspätestenseinenTagvorderAn¬
betverhandlungeinzusenden.DieMateriadienkönnengegenvorherigeAnmeldung
beiderLagerverwaltungXIII . ,Siebeneichengasse12besichtigtwerden.

FreieStiftung.AusderKarolinePrugbergerHeiratsausstattungsstiftungwird
einStiftplatzimBetragevon1680Kverliehen.BewerbenkönnensichTöchter
vonmittellesen,verdienstvollenBeamtendesWienerMagistrates,Dieentspre¬
chendbelegtenGesuchesindbis 15 .AprilbeiderWagistratsabteilungXIII
NeuesRathauseinzureichen.
SehrgeehrterHerrKollega!

Die im Rathause ständig verkehrenden Kollegen hahenbeschlossen

ausAnlassdesHinscheidensdesRedakteursDackanStelleeinesKranzesden
BetragvonjeK25 . -füreinenbesonderenZweckzuwidnen,üherdenmünd¬
lichKäheresmitgeteiltwird .EswirdersuchtdenBetragmöglichstumgehend
inderRathauskorrespondenzzuerlegen.

MitkellegialerHochachtung
LudwigBasch,FrannMicheu.
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. Aua

A. . 22.
26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den24 März1920 ,Nr .107 .M Htitn

Milderungder Sparmaßnahmen.ImStadtrate berichtete VBeEmmerlingüber
eine gesternimStaatsamtefür HandelundGewerbe ,IndustrieundBauten
stattgehabte Besprechung ,die sich mit der Frage von Erleichterungen der

in GeltungstehendenSparmaßnahmenbeimVerbrauchvonGasundElektrizi-¬
tät befaßte .VB .Emmerlingteilte mit ,daßmitRücksichtmufdiedauernde
unsichere Kohlenversorgungan einen wesentlichenAbbauderSparverschriften
nicht gedacht werden könne ,sondern blos solche Erleichterungen durchge - ¬

führtwerdenkönnen,dieeinerseitsin derZunahmedesTagesandererseits
in der Einführungder Sømmerzeitihre Begründungfinden .DieBysprechung

imStagtsamteführtedazu ,ab3 .AprilfolgendeErleichterungeneintretenzulassen :

1e )Verlegungder Haustorsperreauf 10 Uhrabends ,
. )DieSperrstundeder Gasthäuserwirdmit 11Uhr ,die derKaffee-¬

häuser und Vergnügungslokalemit $ 12 Uhrabendefestgesetzt ;hiebeiwird
die Karbidbeleuchtungverboten .

. )HerTheaterschlußwirdmitspätestens+ 12Uhr ,derKånoschlus
mit 10 Uhrunddie Schließungder Vortragssälemit 11 Uhrnachtsbestimmt.

. )Der Betriebsschluß der Straßenbahn wird um 1 Stunde hinausge - ¬

rückt ,dodaßdie letzten Wagenum 10 UhrabendevomRingabgehen .
. )DerVerkehrvonelektrisch betriebenenPorsonenautomobilenwird

mitderEinschränkungzugelassen,SaßdieLadungderBatteriennurzur
Nachtzeiterfolgendarf.

HinsichtlichdarImåus4sieundderHaushaltungenkönnenderzeitEr-¬
leichterungennichtbewilligtwerden.

2 .Ausgaber aae

Mittwoch ,den 24 .März1920 ,Nr .108 .n ,26 .Jahrgang ,Wie
— —- - - - —- - - ¬—- - - - - - - - - - - ¬

VerschiebungderGomeinderatssitzung .DiefürFreitaganberaumtgewesene
BitzungdesGemeinderateswurdeaufSamstag,3 Uhrnachmittagsverscheben.

KinderauederSchweiz .DieEinder ,welchemitdem8 .ZüricherKinderzugam
26 .Jännerin dieSchweizreisten ,kommenmorgen2 UhrnachmittagsamWest¬
bahnhefan .DieElternversammelnsichin derAnkunftshallebeidenGruppen-¬
nummern.Eswirdgebeten,keineKindermitzunehmen.
NeueGemeindesteuern.ImStadtratlegteStR .BreitnereineReihevenGesetz-¬
entwürfenvor ,welchedie Erhöhungbereits bestehenderunddieEinführung
neuer Steuern beinhalten .Er betonte ,dass diese Steuermassnahmengetreffen
werdenmüssen,umdasErferdernisderKostenfürdiegleichzeitigzubeschlies-¬
sendeBezugsregulierungderstädtischenAngestelltenbedeckenzukönnen.Die
VerschlägedesRoferentensindfolgende:

Einhebungerhöhter Geneindezuschlägezur Grundstener ,allgemeinenEr- ¬
werbssteuer ,Erwerbssteuervondemder öffentlichenRechnungslegungunter-¬
werfenenUnternehnungenundzurRentenstener,

EinhebungeinererhöhtenAbgabevonVerführungen,Wettbewerben,Belusti-¬
gungenin der Stadt Wien(Lustbarkeitsabgabe ) ,

EinhebungeinerGemeindeabgabevonöffentlichenAnkündigungenimGebiete

derStadtWien(Plakatsteuer),
Einhebungeiner GemeindeabgabevongewerbsmässigerVermietungvenWohn¬

räumenim Gebieteder Stadt Wien(Fremdenzimmerabgabe) ,
Einhebungerhöhter GemeindeabgabenvongebranntengeistigenFlüssigkei¬

ten ,Biar ,WeinundSchaumweinund
Einhebungeiner Abgabefür die BenützungvenöffentlichenFuhrwerks¬

standplätzenimGebietederStadtWien.UeberVerstellungdes StR .Dr .Kienböckwurdebeschlossen ,dieGeneralde-¬

batteüberdieSteuerverlagenabzuführenundånderFreitagstattfindenden
Stadtratssitzungin die Spezialdebatteeinzugehen .Diein RedestehendenVer-¬
lagensowiedie Vorlageüberdie Regulierungder Bezügeder städtischenAnge-¬
stellten werdenin derfür SamstagfestgesetztenGemeinderatssitzungverhan-¬
delz werden .

- . .
KinderausMünchen.Samstag,frühkommendieKinder,diemitdem1 .Zngamr11.
JännernachMünchenabgegangensind ,vendertzurück.DiejenigenEltern ,wel-¬
che von MünchenerKomiteeven der Rückkehrihrer Kinderhereits - verständigt
wordensind ,werdenersucht ,sich an Samstag ,den 22 . da .un GrUhrfrüham

Westbahnhof einzufinden ,um ihre Kinder in Empfang zunehnen .



WIENER RATHAUSK
Wien ,25 .März 1920 .- M

Weuerlichs VerschiebungderG
Freitag anberaumtgeweseneund .
des Geømeinderates wurde auf ne

rschoben .
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1 .Ausgabe .
nesLrspenledeeS.

6 °März1920 ,Nr .109.26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den2
—- - - - - - - - - - ¬- ¬

KinderausMünchen.Morgenfrüh kommendie Kinder ,die mitdem1 .Zugam11 .
Jänner nachMünchenabgegangensind ,vondort zurück .DiejenigenEltern ,wel- ¬
che vomMünchenerKomiteevonder Rückkehrihrer Kinderbereitzverständigt

wordensind ,werdenersucht ,sich morgen ,den2 .ds .um6 Uhrfrüh amWest-¬
bahnhofeinzufinden,umihreKinderin Empfangzumehmen.

AusgabegefrorenerKaninchen,Statt desRauchfleischesgelangenmorgeninder
Grosmarkthalleals ZubußengefrorneKaninchenzurAbgabe.SiewerdenStück-¬
weisegegenAbtrennungder Ziffer 36 des Einkaufscheinesbei denFleischstel -¬
len ab 1/2 7 Uhrfrüh abgegeben .1kgKaninchenfleischkostet K70 . eDieZu- ¬
bereitung der gefrornen Kaninchenerfolgt ambesten mit Paprika nachPörkelt - ¬

art .
2 .Ausgabe .

26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den26 .März1920 ,Nr .110 .

NeueStrassen .BereitsimJahre1954wurdedie BenennungeinzelnerStrassengelegenen Teile
und Plätze in demzwischen Wilhelminenstrasse und Reterdstrasse/im 16 .Be- ¬
zirkeangeregt.MittlerweilewurdendertneueHäusergebautundteilweise
auch Strassenregulierungen genehmigt .Der Stadtrat hat nun nach einemBe - ¬
richte desStR .SiegelfelgendeBenennungenbeschlessen :Rsterdstrasseim
Anschlussan den südöstlichen Teil der Reterdstrasse ,Lewinskygassenach
demBurgschauspielerJesefLewinsky,WeiskerngassenachdemSchauspieler
und TepegraphenWilhelmWeiskern ,Sonnentalgasse nach demBurgschauspieler
AdelfvenSennental ,Kempfengerngassenachder zur Auflassungbestimmten
StrassegleichenNamens,BaumeistergassenachdemBurgschauspielerBernhard
Baumeister ,GabillengassenachdemBurgschauspielerLudwigGabillen ,Win¬
terburgergassenachdem1 .WienerBuchdruckerJohannWinterburger ,Brentane-¬
platz nachdemDichterKlemensBrentaneundGregerHendelplatznachdem
BetanikerundNaturferscherGregerHendel.

Spendenverteilung.DerVereinzurUnterstützung. ö.Waisensewiedelegierter
Familien und zur Bekleidung armer bedürftiger Schulkinder ,. ,Faveriten - ¬

strasse ,89 ,hat 4000K an armeWitwendes X .Bezirkes über Verschlagdes
ArmeninstitutesXzurVerteilunggebracht.

Gaspreiserhöhung.DerGemeinderatsbeschlussvom6 .Februarbesagt ,dassnach
je 6 Wechender Gaspreisauf Grundder Kehlenklausel( fürjedeSteigerung
oder Minderung der Kehlenpreiss um volle K . -pre Tenne ist der Gaspreis um
je i Hellerfür denKubikmeterzuerhöhenoderherabzusetzen )venderDirek-¬
tien der städtischen Gaswerke festzusetzen ist .StR .Bembeck legte in der
heutigenStadtratsitzungeinenBerichtder Gaswerksdirektienver .Nachdiesem
sind die KehlenpreisegegenüberdenimFebruardemGaspreiszugrundegelegten
umK77 . 20gestiegen . DerBerichtschlägtdie ErhöhungdesFreisessfürdenBe-¬
zugvenGasum38Heller ,dasist venK . 60aufK2698 ,preKubikmeterver .
DieserPreiskommtfürdasvenAnfangAprilbisMitteMaibezegeneGaszur
Verrechnung .DerBerichtdesReferentenwurdezurKenntnisgenemmen.
DieangeferdertenWohnungender1 .Märzwache.VB.WinterberichteteimStadt-¬
rate ,dass in der Zeit vom1 .bis 7 .Märzin denWienerGemeindebezirkenvom

Wehnungsamte146Wehnungenund12 Einzelwohnräumeangeferdert wurden .Rechts-¬
kräftig wurdedie Anferderungbei 81 Wehnungenund 34Einzelwehnräume.

AusdemStadtrate .NacheinemAntrage des StR .Siegel bawilligte derStadtrat

demWehltätigkeitshausin BadenzurDurchführungderfürdemWiederbetriebder
Anstalt hetwendigen Herstellungsarbeiten einen einmaligen Beitrag ven 40 . 000K
unter der Bedingung ,dass auchseitens des Landeseine Beitragsleistungim
gleichen Ausmasserfolgs .- Nacheinemweiteren Antragedes Sth .Siegelwird
zur HeranzuchtvonGemüsesetzlingendurchdie StadtgarteninspektieneinBetrag
venK30. 000sowiediekostanloseAbgabederSetzlingeandieKleingärtnerbe-¬

willigt .

DerStadtrathältmergenvermittageineSitzungab.



DieVorlagebeprerfendeEinhebungerhahterGemeindeab
gabenvongebranntengeistigenFlüesigkeiten ,Bier ,WeinundSchaumwein sieht eine Erhöhungauf 10KproHekto¬
litergradAlkoholvor .DerzurFinhebunggelangendestädtische
ZuschlagzurLinienverzehrungssteuervonBierundzumärarischen
Biersteuerzuschlagsbetragewirdvon500%auf1000%erhöht ,wo¬
beigleichzeitigderRückvergütungssatzfürdieAusfuhrausdem
geschlossenn Verzehrungssteuergebietemit20KproHektoliter
bestimmtwird.DieGemeindeauflageaufdemVerbrauchvonBier
außerhalbdesgeschlossenenVorzehrungesteuergebieteswirdvon
10auf20KproNctolitererhöht.DieGemeindeabgabevonWein
wirdbeidenunterdasGesetzvom1 .Man1919fällendenGegenstän
denvon40Kauf200Kundvon8 Kauf40KproHektolitererhöht
. DieGemeindeabgabevonSchaumweinwirdaufdasDresfachedesim
Gesetzevom6 .Februar. J .festgesetztenBetrageserhöhtDie
AbgabefüreineganzeFlaschebeträgt ,wennderSchaumwele
Fruchtweinhergestelltist,K420FüranderenSchammweinistdie
GemeindeabgabenachdemSteuerwerteabgestuftundstelltsichauf
9 bis36K .BeieinemhöherenSteuerwerteals 40KsteigtdieAb
gabeumje 9Kfürje einevolieund10Kfür/eineangefangene
FlascheDurchdasGesetzwirddieGemeindeermihtigtdieAbgabe
vongebranntengeistigenFlüßigkeitenundvonSchaltweinauchin
denaußerhalbdesgeschloszuVerzehrungssteuergebieteegelege
nenGebietsteilenvonWien,jedochimWegederAbfindungoderim
WegedertarifmäßigenBeschreibungeinzuheben

DiefürdieBenützungöffentlicherFuhrwerksständplätzezu
entrichtendeAbgabeandieGemeindebeträgtproJahr :Füreiran
Pletzkraftween500K,füreinenFiakermitPferdebetrieb400K,
füreinenEinspänner150KundfüreinLastenfuhrwerkmitzugewie

ndplatz30K.ZurEntrichtungderAbgabeistderjeweiligehett
GewerbeinhaberverpflichtetImFallederVerpachtung/fürdieEnt¬
richtungderAbgabederjeweiligePächtermitdemGewerbeinhaber
zurungsteiltenHandDieAbgabeist fürjedesKalenderjahrim
VorhineinzuentrichtenundsindNrückständigeAbgabebeträgemitn100zuverzinsen .

DienochrestlichenSteuervorlagenbetreffenddieFinhebung
erhöhterGemeindezuschlägezurGrundsteuerallgemeinenErwerbs-¬
steuer,ErwerbssteuerwondemderöffentlichenRechnungslegungun-¬
terworfenenUnternehmungenundzurRentensteuer,betreffenddie
LustbarkeitsalabeiddieAbgabefürEquipagenundReitpferde
wirdderStadtratineineramDienstagvormittagstattfindenden
Sitzungberaten.

EhrengrabfürPrinzenLiechtenstein.DerStadtrathatbeschlossen,
demverstorbenenEhrenbürgerderStadtWienPrinzenAloisLiechten
stein imHinblickaufeeingjahrzehnte-langeshervorragendesWir-¬
kenimöffentlichenInteresseinEhrengrabaufdemSentralfriedehof zuwismen

t in derkarwocheDiens
um9UhrvormittagsundMittwochundDonnerstagum10Uhrvor
mittagsSitzungenab .DerGemeinderattrittamDienstagum3
UhrnachmittagzueinerGeschäftssitzungzusammen
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lich undes bleibendie Lekaleder Brotkommissienengeschlessen

1 .Ausgabe .

Nr .111 .20 ,rz 1Mlen 27amstag ,26 .Jahre ng ,Wien - ¬— —- ¬— .
Petroleumausgabe,Petroleumwirdausgegeben:Vom29 .Märzbis4 .April
für Wohnungen ,Untermieter ,Heimarbeiter ,Stiegenbeleuchtung je 1/8 Liter ;
vom5 .April bis 11 .April für Wohnungen ,Heimarbeiter undStiegenbeleuch -¬
tungje 1/8 Liter .Untermietererhalten keineZuweisung .DerPreis ist der

gleiche .

Maisgrießfür Mindestbemittelte ,In der 135 .Aktionswocheerhaltenalle
Besitzerder sosafarbigenEinkaufscheinefür Wohlfahrtsfleisch1/8 kgMais-¬
gries pro Person des Haushaltes zum Preise von K . 30gegen Abtrennungdes
Abschnittes ,T "in den Geschäftender Großschlächterei an folgendenTagen :
Freitag ,den 26 .MärzA- F ,Montag ,den 29 .MärzG- K ,Mittwoch ,den31 .
MärzI .- RundFreitag ,den 2 .April S .- Z .Außerdemwird die Abgabevon
PferdefleischanjeneBesitzerderrosafarbigenEinkaufscheinestattfinden,
die in denStändenKVIII . ,GersthofermarktundJohannNepomukVogølplatz
rayoniert sind .Abgetrennt wird der durch die Nummer1 gekennzeichneteAb- ¬

schnitt des rosafarbigen Einkaufscheines .Für jede Person desHaushaltes
werden10dkgzumPreisevonK . -abgegebenwerden.DieAbgabetagesinddie-¬
selbenwiefür Maisgrieß .Andie WohlfahrtsinstituteundögfentlichenSpeise-¬
stellenwirdfür jedePerson1/8kgMaisgries ,undzwarandieersterenzum
PreisevonK10 . 40per kg ,an die letzteren unentgeltlichabgegebenwerden.

Fettabgabe .Vom28 .Märzbis 3 .April werdenbei den städtischen Schweine- ¬
fettabgabestellenproPerson12dkgSchweinefettzumPreisevonK13. 20ge-¬

genAbtrennungdes„ R“AbschnittesNr .185undderbeidenAbschnitteNr. 185
für nichtrayoniertesFettderFettkarteausgegeben.OrganisierteVerbraucher
erhalten12dkgMargarinezumPreisevonK12. 72.

.
KohlenausgabegImAprilwirddieAbgabevonHeizkohlefürGewerbebetriebe
ganzeingestellt .Dagegenwerdenvom1aAprilangefangenaufGrundderBe-¬
zugsscheinefür Betriebszwockedie unter demBuchstaben„ G "festgesetzten
Monatsmengenund für einen ganzen Gewerbebetriebsbrand 80 kg Steinkohle oder

100kgBraunkohleabgegeben.
ete .

Z .Ausgabe .
r e26 .Jahrgang,Wien ,Samstag,den27 .März1920 ,Nr112.

- —

YalscheSpendensammler.SeiteinigerZeittreibensichinWienzweiIndividu-¬
enherum,dieSammelgelderfürdenZentralvereinzurBeköstigungarmerSchul-¬
kinderherauslecken.SieweiseneineamtlicheLegitimatienvarundtragendie
gezeichnetenGeldbeträgein einenBogenein .DasInkassederSammelgelderist
abervemPräsidiumdesVereinesdemzuständigenmagistratischenBezirksamte
übertragen,welchesdieSammelbögendurchunifermierteZustellungsdienerin
die Hänseraustragenunddie gezeichnetenGeldbeträgesamtdenSammelbögen
durchdieselbenwiederabhelenlässt .DasPublikumwirddaherverdiesem
Schwindlerpaaregewarntundersucht,dasselbe,eintretendenFalles ,polizsi-¬
lichfestnehmenzulassen .Uebrigenswirddaraufaufmerksamgemacht,dassdie
SammelbeträgeauchperPostsparkassaandiestädtischeHauptkasse,. ,Neues
Rathaus ,PstsparkassenkonteNr .39. 399,eingesendetwerdenkönnen.

KeinOsterverkaufinderGrognarkthalle .WegenaussererdentlicherKnappheit
derWarenankünfte,welchekaumausreichen,umdieVerschleißstellenfürrayo-¬
niertesFleischentsprechendzudetieren,mussheuerderindenletztenJah-¬
renüblicheSenderverkaufvordenFeiertagenunterbleiben.Esgelangtledig-¬
lichimLaufederWacheein-kleinss-Quantum.gefrorenesHammolfleischin
1kgPakstenpreEinkaufscheinaufdieNr.38desEinkaufscheineszumPreise
venK70. -prekgzurAusgabe.DieBevölkerungwirddahergutdarantun ,auf
eineOsterzubusseausderGregmarkthallenichtzurechnenundzwecklesesAn-¬
stellenunterlassen..

"Zewiverba" .Vem28.Märzbis3 .AprilanRayeniertepreKopf:3/8kgMehl,
K . 20,12dkgFettK13. 20,. .ReinseifeK . 50,1PaketKathreinerMalz-¬
kaffeeK10. -(höchstens4PaketepreHaushalt),fürjedeMehlbazugskarte:
1DeseSardinen( nachVorrat)K25. - .AufMilchkartenabschnitt„ 5 “anKinder
biszumvellendeten35Lebensjahre1kgFeinmehlK11. 20,ven2bis6Jahren
z Agrelgwaren K 10 . 75 .Annichtrayenierte VerhandsmitgliedernachVerrat :

Kaffee-Ereatz,Kümmel,Kunsthenig ,Tee ,Pfeffer ,Kremsersenf,Nähseide,Ra-¬
siereremeundKerzen .In der AbgabestelleSchlesingerplatzdie bereitsaus¬
gewiesenenArtikel.

DieneuenGemeindesteuern.DerStadtrathatheutedieBeratungüberdievom
Finanzreferenten StR .Breitner eingebrachten Steuerverlagen ,aus derenEr- ¬
trägnisdieKostenderBezugsregulierungfür diestädtischenAngestellten
ihre teilweise Bedackung finden werden ,fertgesetzt .

Beider AbgabevenKraftwagenin Niederösterreich(Autemebilsteuer)
siehtdieVerlagefürKraftwagen,dieihrenStandertinNiederösterreich
haben ,sewie für selche ,die zwar ausserhalb Niederösterrcichs ihrenStand - ¬
ert habenundregelmässigdie Strassen des Landesbenützen ,eine Abgabevom
Eigentümer ver .Pre Steuerpferdestärke sind für Parsenenkraftwagen 1000K ,
für Last -und Geschäftskraftwagen 300 K zu entrichten .BeiElektrekraftwagen

beträgtdie Abgabe- 10. 000-für-Persenenwagenund4000Kfür Lastwagen.Die
KraftwagendesfreienStadtlehnfuhrwerkesunterliegeneinerjährlichenPau-¬
schalgebühr .Bemessungsbehördeist für Wagenmit demStandorte WienderMa- ¬

gistrat ,füranderedasniederösterreichischeLandesabgabeninspekterst .Bei
diesenBehördensindalleWagen,dieamTagedesInkrafttretensdesGesetzes
dasvorgeschriebeneKennzeichenhaben ,anzumelden .DieBehördekanndieKraft-¬
wagenvorführenunddieAngabendurchSachverständigeaufKestenderEigentü¬
merüberprüfenlassen .StehtderWagengegenwärtigausserBetrieb ,sekann
dieBefreiungvenderAbgabedurchRückgabedesEennzeichensbinnen14Tagen
nachWirksamkeitsheginndesGesetzeserwirktwerden .DerErtragderAbgabe
wirdnacheinembestimmtenSchlüsselzwischenderStadtWienunddemDande
Niederösterreichgeteilt .

DurchdiePlakatsteuerwerdenalleAnkündigungeninSchriftundBild ,die
anöffantlichenStrassenundPlätzenoderinöffeatlichenRäumen(Verkehremit-¬
tel )Theaters,Kines,Hotels,Gast-undKaffechäusern. . w.angebrachtsind,
insbesendereauchdurchLichtwirkungenhervergebrachtwerden,bestenert .Be-¬
freitvenderAbgabesindAnzeigendesStaates,desLandesNiederösterreich
undderStadtWien,dergesetzlichanerkanntenKirchenundReligionsgesell-¬
schaften,Wahlplakate,politischeVersammlungsanzeigen,Firmenschilderund
Aufschriftenfür daneigenenGesetzbetrieb.BeientgeltlichenAnkündigungen
beträgtdieAbgabe20%desEntgeltes,beianderenK . 50fürjedenQuadrat-¬
meterfläche.VenAnkündigungendurchLichtwirkungenist dasZwanzigfachedie-¬
ser Abgabezuleisten .Abgabepflichtigerist dasPlakatierungsinstitut,wobei
derAnkündigendemithaftet ;in anderenFällenderAnkündigende,woheidermit-¬
haftet ,derAnkündigungsflächenentgeltlichüberlässt .EinePauschalierung
derAbgabeistmöglich.

DieFremdenzimmerabgabeist fürdiegewerbsmässigeVermietungvonWehn¬
räumenzuentrichten,alssvenHotels ,Gasthöfen,Gasthäusern,Wirtschäften,

Herbergen,Pensionenetz .DerVermieterist berechtigt ,denAbgabebetragdem
Mietzinszuzuschlagen .Bemessungsgrundlageist daserzielteEntgelt ,einzube-¬
ziehenist dasEntgeltfür Nebenleistungen( Licht ,Beheizung ,Bedienung ,Rei-¬
nigung,Liftetz . )DieVerabreichungvonSpeisenundGetränkenzähltnichtzu
denNebenleistungen .AuchwenneinWohnrauminnerhalb24Stundenmehrals
einmalvermietetwird ,ist dieAbgabevonjederVermictunghesenderszuent¬
richten .Siebeträgt20%derBemessungsgrundlage ,beifürQuartierundKest
untereinembezeichnetenEntgelt(Pensienspreis)wirdeinDritteldesselben
derBemessungderAbgabezugrundegelegt.AuchhieristeinePauschalierung
der Abgabemöglich .

ardienstderBretkommission.Karsamstag,den3 .AprilwerdendieBretkem-¬
imsienenVermittagsdiensthalten,weilandiesemTagederNachmittagsdienst
ntfällt.AmOstersonntagundOstermentagentfälltderKommissiondienstgänz-
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52
Sühneverhandlungen .BeimGemeindevermittlungsamtMariahilf finden dieSühne-¬
verhandlungenimAprilam . ,14 . ,21 .und28 .statt .

- . - - . - ¬
FreierStiftplatzeAusderKarelinePrugberger-Heiratsausstattungsstiftung
wird ein Stiftplatz im Betrage ven 1680 K verliehen .Zur Bewerbung sind be - ¬

rufen Tächter ven mittellesen ,verdienstvellen Beamtendes WienerMagistrats .
EntsprechendbelegteGesuchesindbis 15 .Aprilin derMagistratsabteilung
XIIIeinzureichen.

- . - - ¬
HechherzigeMittelstandshilfedessahwedischenretenKreuzes .DieHilfsaktien
des schwedischenreten Kreuzeshat durchden GesandtenEverlöff desZemtral-¬
verband der Gemeinschafts -und Kriegsküchen in Wien und Niederösterreich für
30 . 000Persenen Lebensmittel auf die Dauervon 3 Monatenzur Verfügunggestellt
die durchdenZentralverbandzur Verteilunggelangensellen .DieseHilfsaktien
wird vernehmlichjenen Persenenzu gute Kømmen,die ehemalsTeilnehmerven
selchenKüchengewesen ,undinfelge -der -durchdie - masalsseSteigerungaller
Lebensmittelpreise eingetretenen Preiserhöhung der Mahlzeiten ,aber nicht

mehrin derLagesind ,dieseKüchenzufrequentieren .
Es handelt sich hiebei fast ausschliesslich umjene Angehörigendes

argbedrängten Mittelstandes ,welcheauf feste Bezügeangewiesensind ,ins - ¬
besendere alse um geistige Arbeiter und Pensienisten deren Kräfte bereits

versagenunddie auchnochauf das letzte verzichten mussten ,auf eineregel -¬
mässige ,entsprechendeMahlzeitin den GemeinschaftsküchendesVerbandes,
nachdem sie schen verher allen kulturellen Bedürfnissen entsagt hahen undnur
nechzumScheineundauf Kestender Ernährungihr Herabsinkenunter dasärm- ¬
ste Proletariataufrechtzuerhaltenwissen .DiesenAermatenzuhelfen ,ist
eine menschenwürdigeTat und der Zentralverband spricht daher derHilfsaktien
des schwedischenreten KreuzesunddemedelsinnigenWirkendesGesandten
Everlöff den tiefempfundenenDankim Namender in Betracht kemmendenKüchen-¬
teilnehmeraus ,demsich die Generalversammlungam24 .März . J .einstimmig
anschless . DerZantralverband richtet gleichzeitig an dieKüchenleitungen
die Einladung ,diednigenKüchenteilnehmer ,welcheauf dieseadelmütige
Hilfsaktien Anspruch erheben ,zu ersuchen ,sich bei den Küchenleitungen zu

melden .DieKüchenleitungenerhalten die Verschriftenderschwedischen
Missienschriftlich vemSentralverbandezugestellt .

Verlängerung der Frist zur Bodenwertabgabe .Die Frist zur Einbringung der

Bedenwertabgabeerklärungenist nunmehrbis20 .Aprilds . J .verlängertwerden.
Die .Strassenreinigung"brauchtArbeiter .Ab1 .April . J .wirddiestädtische
StrassenreinigungdieGehsteigsäuberungmitAusschlussderWintersaisenbe-¬
sergen .Es werdendaher in allen GemeindebezirkenStrassenarbeiter aufgenem- ¬
men .DerLehnbeträgt rundK40 . -täglich undwirdfür jedesFamilienmit-¬
glied eine tägliche Zulage von K . 66gezahlt .Die Aufnahmestellenwerden
durchöffentlichenAnschlagbekanntgegeben.
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YondenVolksbädern.DerStadtrathatnacheinemAntragedesStReIserdie
BesuchszeitAndenstädtischenVolksbädernan Samstagenvon7 Uhrfrühbis
7UhrabendsundamSomntagenvon7Uhrfrühbis12Uhrmittagsfestgesetzt.

8 .2 .U e
26 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 30 .März1920 ,Nr .115 .

Lebensmittelverteilung.Mittwech,den31 .ds .findetdurchdasFrauenarbeits-¬
kemitee des XI .Bezirkes im Amtshaus II . ,Enkplatz 2 in der Zeit ven 8Uhr

frühbis 4 Uhrnachmittagsdie BeteilungderFamilienmit2 Kindernmit
Lebensmittelgabenstatt .Mitzubringenist dasFürsergeblattundderBetrag
venK . -fürdieVerpackung.
VemGemüsemarkt. UmdenVerbraucherndenBezugvenffischemGemüse,nament-¬
lich Spinat ,amGründennerstagzu ermöglichen ,hat die Marktbehördeange-¬
erdnet ,dass diese WecheausnahmsweiseMittwoch ,ab 5 UhrabendsdieGärt-¬
nerdieGemüsesammelplätzezubeschickenhaben.

.
DieneuenGemeindesteuern.DerStadtratsetzte heuteseineVerhandlungen
überdie neuenSteuerverlagenfert .StR .Breitnerlegte dieGesetzesverlage
betreffenddie EinhebungeinererhöhtenGemeindeabgabevenVerführungen ,
Wettbewerben und Belustigungen in der Stadt Wien ( Lustbarkeitsabgabe )ver .

DieseAbgabesell entwedereinePrazentual -ederPauschalabgabesein ,je
nachdemfür den Besuchder Veranstaltungdie verhergehendeLösungeiner
Eintrittskartegeferdertwirdedernicht .Währenddieerstebishereinheit-¬
lichmit10%festgesetztwar ,sollsie in ZukunftbeikünstlerischenThe-¬
ater - undKenzertaufführungen5 %,bei sportlichen Verführungen8 % ,bei
Operetten,Kenzertakademien,TanzverführungeninKenzertsälen. dgl .10%,
bei Verführungenin Rauchtheatern ,sewie in Theatern ,in denenSpeisenund
GetränkewährendderVerstellungverabreichtwerden,beiLichtbildverfüh-¬
rungen und bei Tanzunterhaltungen 15 %und bei Pferderennen 30 %betragen .

DieEinhebeungderPauschalabgabesollnach12Stufenmit10bis10. 000K
fürjedeeinzelneVeramstaltungfestgesetztwerden.EinvomStR .Speiser
gestellter Zusatzantrag :6 %der Lustbarkeitsabgabe werden dem Zweckege - ¬
widmetArbeitern ,AngestelltenundSchülerndenBesuchvanTheaternundMu-¬
sikauffühmungenzuermöglichen,4%derLustbarkeitsabgabewerdendemZwek-¬
kederFörderungdesKörperspertsgewidmet;eswerdenzweisechsgliedrige
gemeinderätlicheKemiteeseingesetzt,dieunterZuziehungvenFachleuten
Verschlägefür die bestmöglicheVerwendungdieserSummezuerstattenhaben,
wurdeangenemmen.

Prer-¬NachdemGesetzentwurfbetreffenddieAbgabevon
denwirddie Gemeindeermächtigt ,venPferden ,die als Wagen -ederReitpferde
ausschliesslich eder verwiegend zur Persenen - beförderungverwendetwerden ,
eine Abgabeven 5000Kpre Jahr und pre Pferd einzuheben .Für im freien Lohn- ¬
fuhrwerksgewerbeverwendetePferdesoll die Abgabe800Kpre Jahr undLizenz
betragen ,wobeijedechnichtmehrals zweiPferdefür eineLizenzgerechnet

werden.
DurchdenGesetzentwurfbetreffenddieEinhebungerhöhterZuschlägezur

Grundsteuer ,zur allgemeinenErwerbssteuer ,zur Erwerbssteuervendemder
öffentlichenRechnungslegungunterwerfenenUnternehmungenundzurRenten-¬
steuer sell die GemeindeWienermächtigt werden ,Zuschläge zurGrundsteuer
imerhöhtemAusmassvon100%,zurallgemeinenErwerbssteuerallervierKlas-¬
senimerhöhtemAusmassvon100 ,90 ,60bezw .40% ,zurErwerbssteuerven
demderRechnungslegungunterwerfenenUnternehmungenimerhöhtemAusmass
ven 120%undzur Rentensteuerim erhöhtemAusmassven 100%einzuheben .

DieneuenZuschlägezurallgemeinenErwerbesteuersindin EhrerWirksam¬
keit begrenzt .Sebalddie Natienalversammlungdie gegenwärtiggeltenden

GrundlagenderBemessung,wiediesdurcheinevemStaatsamtderFinanzen
eingebrachte Verlagebeabsichtigt ist ,abändert ,hat die Gemeindeüberdie
HöhederZuschlägeneuerlichzubeschliessen .

DievemFinanzreferentenStR .BreitnervertrstenenAnträgewurdenvom
Stadtratgenehmigt.

IBNERGBMBINDERAT .
Sitzung ,vom30 .März1920.

VersitzenderBgm.KeumannmachtfølgendeMitteilungen:
DerGemeinddratderStadtStrassburghatbeschlessen50gedürftigenKin-¬

dernWiensfür 4 MenateUnterkunftundVerpflegungin städtischenAnstalten
Strassburgszu gewähren .DieStadtwirdes sich nachder Versicherungihres
Bürgermeisterszur besenderenEhremachen ,dennetleidendenKindernWiens
die besteUnterkunftundVerpflegungangedeihenzulassen .

Wiedie amerikanischeKinderhilfsaktien mitteilt ,wird die Zahlder
auszuspeidendenKinderwiederum30 . 000erhöht ,sedassvenjetzt ab175. 000

MütterKindertäglichausgespeistwerden .Esist weitersgeplant30 . 000stillende /
undKinderunter 6 Jahren in die Aktieneinzubeziehen .Ab1 .Aprilwird

auchdie Zahlder Lehrlingezwischen15und17Jahren ,die eineamerikani-¬
sche Mahlzeit erhalten ,um10 . 000erhöhtwerden .

Gegenwärtigwerdenvonder amerikanischenKinderhilfsaktienin Wienauch
48 . 000Ausstattungen ,bestehend aus Schuhen ,StrümpfenundUnterkleidern

zur Verteilunggebracht ,wefürin jedemBezirkeeinZentralverteilungsbürs
besteht .

Gespendethaben:
PräsidentSeitz hat vendemihmbehufsVerteilungzur Verfügunggestell

tan 278 B - Dellarpaketen 2/5 = 110 Pakete ( à126 kg Mehl ,48Dosen
Kendensmilchund5 DosanCerneddeefe )denFrauenarbeitskemmiteesderein-¬
zelnen Bezirke für einzelne auszuwählende bedürftige Familien zugewiesen .

Die WienerLebensmittelverkehrsgesellschaftfür wohltätige undge- ¬
meinützigeZwecke125 . 000K.

Mihelcie&Co .in Triestfür dieFrauen- undKinderhilfsaktien
2633Lire = 36 . 862K.

MaryWinter ,Davos ,Schweiz ,für WienerKinder18 . 518 • 50K.

. Schern ,Köln ,für armeWienerEinder1247KundIV. Oesterrei -¬
chische Kriegsanleiheim Neminalwertevon15 . 000K.

JehanneRendenell ,Evansten ,Amerikafür die hungerndenKinderin
Wien. 000K.DerVerein. OecherSenn “in Aachenfür armeKinderWiens3211Mak.

Die Verwaltungdes Hefärars der städtischen Feuerwehrfürihr
rasches und zielhewusstes Eingreifen beim Brande in der Hefburg 2000K .

DieOelserZeitung„Lokemetivean der Oder" für dienatlwidenden
KinderdenSammelbetragvon1391Mark.

Die Besitzer des Cafe ' s„ Habsburg "Simen Herzeg undFriedrich

Schiller1000K.
FrauArmenratJulieZerner ,Salzgries14 ,300K.
. M.Willer ,Chigage ,für HilfsbedürftigeWiens1000K.
JesefSchlesinger,Lynbreek,fürarmenetdürftigeKinder1000K.
TheChicageFribuneals Sammelergebnisfür armeWienerKinder875K.
AugustGrebin Teufen( Schweiz)für drei armeFamilienzurgleich-¬

mäßigenBeteilung600K.
DerKommissärderAmerikanischenKinderhilfsaktienHynesanläg-¬

lich derLöschungdesBrandesin derAnerikanischenKücheinSchönbrunn
für die ausgedrücktenMitgliederder städtischenundderfreiwilligen
Feuerwehr2KistenMilchund2SäckeMehl.

DeutscherUnterstützungsbundChicago35. 000K.
LegatderNotarswitweBruckfür die Armen1000K.
Fabriksdirektor Robert Hain für die hungerndenKinder Wiens200K .
Anläßlichder Feier des Weihnachtsfestes1919in denstädtischenVersorgungs

höusern sind zu Gunsten der Pfleglinge seitens vieler Gewerbegenossenschaften

sonstigerKörperschaftenundPrivatpersonennamhafteSpendeneingelaufen.
Schriftführerin GR .Walterverliest denEinlauf :
GR .Rotter( chr - soz . )stellt folgendeAnfrage :Ist der HerrBürgermeister

geneigt dahin zu wirken ,daß das Gebäudedes ehemaligenZivilmädchenpensionates
ansschließlich der Jugendfürsorge vorbehalten bleibe und nicht zuparteipoliti - ¬

schenZweckenverwendetwerde.
Bgm.Reumann:DasGebäudedesehemaligenZivilmädchenpensionateswurdesei-¬

nerzeit auf GrundvonkommissionellenBesichtigungenzumTeile fürJugendfürsor-¬
gezweckebestimmt ;zumTeile wurdees der Invalidenentschädigungskommissionzur
Benützungzugewiesen.GleichzeitigwurdedieVermietungderfürJugendfürsorge-¬
zweckebestimmtenTeile des Gbäudesan die GemeindeWienundzwargegendieEnt-¬
richtungeinesmäßigenZinsesin Aussichtgenommen.Dersohinvondenstaatlichen

Stellen verfaßte Mietvertragsentwurf sieht jedoch Bestimmungenvor ,die für

die Gemeindeals nicht annehmbarbezeichnetwerdenmüssen .Ein Mietvertragzwi-¬
achenStaat undGemeindeist bisher nicht zustandegekommen.DasGebäudesteht
somitnichtinstädtischer,sondernnochimmerinstaatlicherVerwaltung.Ichha-¬
bedaheraufdieVergebungderRäumlichkeitendesGebäudeskeinenEinfluß.

GRin.GabrieleWalter(ohr. sez. )fragt ,obderBürgermeisterdahinwirken
welle ,dassin denGängenderSchulenWaschgelegenheitenin genügenderAn-¬
zahl angebrachtwerden ,damitdurcherhöhte Reinlichkeit die Gefahrder
Verbreitungder Tuberkulesevermindertwerde.

Bgm.Reumann:DiederAnfragezugrundeliegendeAbsicht,denReinlich-¬
keitssinnderSchulkinderzufördernundzugleichingesundheitlicherBezie-¬
hungverteilhafteinzuwirken ,ist anzuerkennen.In vielenFällenwirdjedech
die AnbringungvenWaschgelegenheitenin denSchulgängenunddie damitver-¬
bundeneInstallierungtechnischschwermöglich,stetsaberunterdenherr-¬
schendenVerhältnissenmitsehrgrossenKostenverbundensein .Ebenseschwie
rig undkestspieligwärederzeitdieBeistellungvonHandtüchern.Uebrigens
kenntenin einigenSchulendievonderHeeresverwaltungin denGängeneinge-¬
richtetenWaschverrichtungenbelassenwerdenundin einigenderneuesten
Schulen sind die einzelnen Lehrzimmer mit Waschbecken mit direkter Wasser - ¬

zuleitungausgestattet .Demin derAnfragezumAusdruckgebrachtenWunsche
wird zumTeil durch die in AussichtgenemmeneEinrichtungvenBrausebädern
in SchulenRechnunggetragen ,dienunallerdingsauchdurchdieungünstigen
VerhältnisseeineVerzögerungerfährt .

GRin .GabrieleWalter( chr. sez. ) fragt ,eb der Bürgermeisterveranlassen
welle ,dass zur Mitarbeit in das Frauenhilfskemitee im XX .Bezirke auch

Frauenzugelassenwerden ,die der christlichsezialen Parteiangehören.
Bgr .Reumann :DemWunscheder Anfragestellerin felgend ,werde ich dem

FrauenhilfskemiteeBrigittenau nahelegen ,aucheinige Mitglieder derchrist -¬
lichsezialen Partei den Sitzungenbeizuziehen .

GR.Schmölzer( chr .sez . )weistdaraufhin ,dassdieEntscheidungüberdie Auflösungbezw .Aufteilungdes BezirksgerichtesSimmeringbeschlessen
werdensein soll .Die Aufteilung der Agendendieses Gerichteserscheine
keinesfalls zweckmässigundnetwendig ,sei vielmehrnur mit mehrKesten

fürdenStaatverbunden.Eswirdgefragt,ebderBürgermeistergeneigtist ,
mit seinem ganzen Einfluss die schwerbetreffene Bevölkerung des XI .Bezirkes

und ven Kaiser Ebersderf zu schützen und welche Schritte er unternehmenwel - ¬
le ,umdie Aufteilungdes Bezirksgerichteszuverhindern.



Bgm .Reumann;Ich habeauf Grundder Anfragesefert Erkundigungerbeim
Staatsamtefür Justiz eingezegen .Hiebeihabeich erfahren ,dasszwardas
BezirksgerichtSimmeringaufgelassenwerdenwird ,dassaberveneinerVer-¬
teilung der Geschäfte keine Rede sein kann .Es wird dasBezirksgericht
SimmeringmitdemBezirksgerichteFaveritenvereinigtwerden.Diesergibt
sich als eine Netwendigkeit ,umRäumlichkeitenundPersonalzuersparen .
Allerdings bedeutet die Durchführungdieser Vereinigungfür die inSimmering
wehnhaftenParteienver allemeinengrösserenAufwandan Zeit ,andererseits
darf aber nicht unbeachtet bleiben ,dass die Verwaltung undPersemalkesten

desStaatesunbedingtverringertwerdenmüssenunddassdiesvielfachAur
durchZentralisierungundZusammenlegungderAemtergeschehenkann.Uebrigens
werdeichdieAngelegenheitimAugebehalten.

CR .Körber( chr . sez . )fragt ,ebderBürgermeisteranalle Amtserganeins-¬
besendereandieMietämterdieWeisungenergehenlassenwelle,worinsievon
demvendersezialdemekratischenMehrheitsparteivorgenemmenenGebühremerhöhung
Kenntnis erlangen und dieselben auch in ihren Aemternentsprechend zurDurch- ¬
führungbringenbezw .berücksichtigen.

Bgm.Reumann:SeweitGemeinderatbeschlüsse,wieesbeineuenAuflagen,
Abgaben,undGebührenderSallist ,einesLandesgesetzesbegürfen,erhalten
dieAemtervendiesenBeschlüssenohnehinschendurchdasLandesgesetzblatt

Kenntnis ,wennihnen diese Kenntnisnicht überdies durchspezielledienst -¬
licheVerständigungenvermitteltwird .Aberauchvenallenanderenwichtigen

GemeinderatsbeschlüssenwerdendieAemterdurchdasmagistratischeVererdnung
blatt ,dienermalenBlätterdesMagistratesederbesendereWeisungenundErläs-¬
severständigt.WasspezielldieMietämterbetrifft ,sewerdendieseinKon-¬
ferenzenwieauchdurchRundschreibenüberalleAngelegenheiteninKenntnis
gesetzt ,diefürdieSpruchpraxisvenEinflusssind .WasinsbesenderedieKa¬
nalräumungsgebührenbetrifft,sehatdasWohnungsamterstam22 .Märzallen
MietamtsversitzendendenderzeitigenTarifzurKenntnisgebracht.Dieinder
AnfrageverlangtenMitteilungenerfelgensomitehnehinundliegtkeinAnlass
zueinerweiterenVerfügungver.

GR.May(chr. sez. )sagt ,dassin dervergangegenWecheungefähr80Wag¬
genhelländischeKarteffelnnachWiengekommensind ,wesie um6 KpreKi-¬
legrammandieKensumentenäättenabgegebenwerdensellen.DieKarteffeln
wurdenaberaufs Landgebrachtunddert an die Bauernals Saatkarteffelnszum
Preisven10KperKilegrammverkauft .Eswirdgefragt ,obdemBürgermeister
dies bekannt ist und ob er sich dafür einsetzen selle ,dass ein derartig empö- ¬
render Vergangnicht mehrstattfinden kann .

Bgm.Reumann:Ichhabemichin dieserAngelegenheit,diemirunbekanntwar
und nicht in die Geschäftsführungder Gemeindefällt ,sefert mit derGemüse- ¬
undObstverteilungsstelleins Einvernehmengesetzt .Nachder erhaltenenAus-¬
kunftist es richtig ,dassdieKriegsgetreidegesellschafthelländischeKartef¬
feln nach Wiengebracht hat und dass diese zufolge VerfügungdesVelksernährung
amtesungeachtetderVerstellungenderVerteilungsstellealsSaatkarteffeln
aufdasflacheLandabgegebenwerdenmüssten .Ichhabeweitererfahren ,dass
durchVerfügungdesVelksernährungsamtesüberhauptvenderMittedesMonates
an ,KarteffelnselangenichtandenWienerKonsumabgegebenwerdendürfen ,bis
nichtderBedarfderLandwirteanSaatkarteffelngedecktist .DasVelksermäh¬
rungsamtsteht auf demStandpunkt ,dass vor allen der Bedurfderletzteren
befriedigtwerdenmuss,umwenigstenszurnächstenSaisendemKensumKartef-¬
felnzuführenzukönnen,unddassdieseBedarfsdeckungeinenAufschubnicht
erduldenkann .JedenfallswerdeichvonderAnfragedemVolksernährungsamt
Mitteilungmachen .

GR.Baulitschke(chr. sez. )weistdaraufhin ,dassmitGemeinderats-¬
beschlussvem17.OktebereineKommissienmitderBestimmungeingesetzt
wurde ,dieBüresderverschiedenenAemterundZentralenzukommissienieren
undgegebenenFalles für Wehnzweckenutzbarzu machen .VondieserKemmissien

istbisheutenichtsbekanntgewerdenundniemandweiss,ebundinwieweit
dieseKommissienseineTätigkeitentfaltethat .Eswirdgefragt,obderBür-¬
germeisterdieDurchführungdesoberwähntenGemeinderatsbeschlussesveranlas-¬
senwelle .

Bgm.Reumann:DieDurchführungdesinderAnfrageerwähntenGemeinderatz
beschlussesistnurdurchdieRegierungmöglich,dadieGemeindekeinRecht
hat die BüresderverschiedenenAemterfür Wehnzweckenutzbarzumachen .Die
Angelegenheitist schriftlichundmündlichwiederheltundentschiedendstbei
denleitendenRegierungsstellenbetriebenworden.AugenblicklichistdieFest-¬
stellungallerinBetrachtkemmendenRäumeundderenVerwendungimZuge.Die
AngelegenheitwirdauchweiterhinvenderGemeindenachMöglichkeitverfelgt
werden.

GR.Klimesch(Tscheche)interpelliertwegenderAbweisungtschechi-¬
cherKindervenderWeilnahmederhelländischenHilfsaktien.

Bgm.Reumann:DerinderAnfragebezogeneFallbetrifft ,wieder
Interpellantselbstzugibt ,dieRückweisungvonKinderndurcheinenie-¬
derländischeHilfsaktien .AufdieAuswahlderKinderdurchfremdländische
HilfsdienstmissienenhatdieGemeindeWienkeinerleiEinflussundmasst
sichauchkeinRechtan ,einenselchenEinflussauszuüben.Wenndiebe-¬
treffende Aktiendaherihre Hilfstätigkeit nur auf deutacheKinderer - ¬

strecktseist dieslediglichSacheihresErmessens,fürmichkanndaraus
wedereinAnlassnocheineBerechtigungabgeleitetwerden,dieSachezu
unterstützenederGenugtuungzuferdern .WasdieGemeindeanlangt ,se
kannder Interpellant versichert sein ,dass bei allenFürsergeaktienen,
die in ihren Wirkungskreisfallen ,nur der StandpunktderBedürftigkeit
desEinzelnenmassgebendist .

GR.Dr .Danneberg(Sez. Dem. )richtetandenBürgermeisterfelgendeIn-¬
terpellatiens Gelegentlichder Verringerungder Tramwayhaltestellenwurden
die HaltestellenimGemeindegebietvenMauerauf zweireduziert .BieStras-¬
senbahnhält jetzt amBeginnedes langgestreckten Ortes underst wiederbe
derEndstatien.DieHaltestelleimZentrumdesOrtes ,aufdemHauptplatze,
ist aufgelassenwerden .Dadie StrassenbahnaufdemHauptplatzeausverkehrs
technischenGründenaufalleFällesehrlangsamfahrenmuss,springtdas
Publikumdertsehrvielaufundab .HiebeisindwiederheltUnglücksfälle
vergekommen.Esist eindringenderWunschderGemeindevertretungvonMauer,
dassschenausGründenderVerkehrssicherheitdieHaltestelleaufdemHaurt-¬
platzewiedereingeführtwerde ,ahnedassdie HaltestelleamBeginnedes
Ortesaufgelassenwird .DerGefertigtestelltdaherandemBürgermeister
die Anfrage :Ist der Herr Bürgermeister bereit ;dieStrassenbahndirektien

zuveranlassen,dassdieaufgelasseneHaltestelleaufdemHauptplatzeMauc
wiedereingeführtwerde.

Bgm .Reumann:NachdenvonmireingeholtenErkündigungenwurdedieHal-¬
testelleMauer-HauptplatzseinerzeitimEinvernehmenmitdemBürgermeistervan
MauergegendieWiedereinführungderaufgelassenenHaltestellebeiderAsen-¬
bauergasseeingezegen.Mit3 .April . J .werdenverschiedeneaufgelassene
Haltestellen wiederaktiviert werdenundunter diesen wird sich auchdieer - ¬

wähnteHaltestellebefinden.
GR.Untermüller(chr. sez. )fragt ,ebderBürgermeisterdenMagistrat

beauftragenwolle ,bei KündigungenvonAngestelltendie Bestimmungender
VollzugsanweisungbetreffenddieKündigungsfristenundAbfertigungenven
Handlungsgehilfenanzuwenden.

Bgm.Reumann:DievemStaatsamtfürJustizerlassenenVellzugsanwei-¬
sungenüberdieBeschränkungderKündigungenvanDienstverhältnissen,die
demHandlungsgehilfengesetzunterliegen ,sowieüberdie GewährungvenAb-¬
fertigungenimFalle der Kündigungfindenaufhdie beimMagistrataufgenem-¬
manenHilfskräftekeineAnwendung .GleichwehlwurdenAbfertigungenauchan
Letzteregegeben.

. R.Retter(Chrisos. )weisstdaraufhimdassdieWienerAutebetriebs-¬
kemeaniebeahsichtigtimHauseVIII . ,Trautsohngasse4 eineGeragefür
25Autemobile,eineReparaturwerkstättesewieein Lagerfür 2700Liter
BenzineinzurichtenundführtdieNachteilefür dieBevölkerungderumlie-¬
gendenHäuseran .Er fragt ob der Bürgermeisterveranlassen welle ,daß
derBrrichtungdteserGarageverbetenwird.

Bgm.Reumann:Esist richtig ,daßdieWienerAutabetriebskempanie
imHauseVIII . ,Trautsehngasse4 eineGarage ,eineReparaturwerkstätte
undein PezinlagereinzurichtenbeabsichtigtlundzudiesemZweckeum
die GenchmigungderBetriebsanlagenhiefürbeimMag .Bezirkdamtefür
den8 .BezirkalspolitischeBehördeI .Instanzangesuchthat .Ichhabe
derAngelegenheitinHinbkickaufdieArtderBetriebeangesichts
desdichtverbautenBezirksteiles ,in demsich dasbezeichneteHausbe¬
findetundderUmgebungdesGebändesmeinbesenderesAugenmerkzugewen-¬
det .DiekemmissienelleVerhandlungüberdasAnsuchenwurdeheutevor-¬

mittagsbeendet .Vemhau -undfeuerpelitischenStandpunktewurdebei
EinhaltungverschiedenerzumfeilesehrstrengerBedüngungen,derenim
gesamtenungefähr 80 vorgeschrieben wurden ,eine Einwendunggegendie
Genehmigungnichterheben;auchdieBezirksvertretungahtsichnicht
gegendieErteilnngderGenehnngungausgesprechen,wohlaberdiePelizei
unddiestaatlicheDenkmalkemmassien .UnterdenBedingungendindher-¬
vorzuhebendieBeschränkungauf20Persenenkraftwagen,4Elektreme-¬
bileund1LasthraftwagenfürdeneigenenBetriebmitGummibereifung.
DasMag .Bezirksamtals pelitischeBehördehat sichdieEntscheidung
nechverbehalten.Ichkannnurversichern,daßdieseEntscheidungauf
GrundderWürdigungallerinBetrachtkemmendenUmständeingewissenhafte/
ster Weiseerfelgenwird.EswirdhieraufanErledigungderTagesordnunggeschritten.
UeberAntragdesGR.Siegel(soz. Dem. )wirdfürdieRehrumlegungder

Hechquellenleitungin derRampersderfergasseeinRetrigtven45. 000Kals
Zuschuskreditbewilligt .

GR.Siegel(sez. Dem)beantragtdieErbauungzweierLiegehäleninder
LungenheilstätteSteinklammunddieGärtnerischeAusgestaltungdesInsel-¬
lagerssewiesenstigebaulicheHerstellungenmitdenverläufigermittelten
Kestenerferdernissevon970. 000K.GR.GabrièleWalter(Ch. sez. )frägtebinSteinkaammdieMöglichkeit
gebetenistdaßSchulpflichtigeEinderdiemonatellangdortweilenUnterricht
erhalten .Ferner weiast sie darauf hin ,daß eine dauerndeGesnndungder
Kindernurdanneintreterkönnte,wonn-dieFamilen-inderLagewärenihre
KindernMilchund- ButterumerschwinglichePreisebeschaffenzukönnen .Es

handeleinzudämmern.



GR .Siegel( soz . Dem. )sagt in seinemSchlußwerteer schliessesichder
Verrednerinin ihrem Wunsche ,daß,an den Famileenermöglichenmüssesich
diehechwertigenNahrungsmittelbeschaffennzukönnanFellkemmenan ,abe
es werdeverläufig leider nur beimWunschebleiben .Wasdie Anfrageder

FrauGR .Walterbetreffese sei in der LungenheilstätteSteinklammehnehin
eine Barackeals Schuleeingerichtet undda sich unter denHeilungssuchenden
auch Lehrerinnen befinden sei für Lehrkräfte ebenfälls vergesergt .

DerReferentanantragwirdsedannangenemmen.
VB .EmmerlingübernimmtdenVersitz .

GR .Siegel ( Sez .Den . )berichtet über die Einsetzungeinesgemeinderätli -¬
chen Ausschusses zur Schaffung und Ausgestaltung von Spiel -undSpertplätnen

Wien .DiesenAusschussesellen als ständigeMitglieder6Gemeinderäte,
darunter3 Stadträte ,angehörenunddenBeratungender bestimmteOertlichkei-¬
ten berührende Angelegenheiten die betreffenden Bezirksversteher als Mitglie - ¬
der mitberatenderStimmeWeigezogenwerden .Fernersell demAusschussdas
Rechtzustehen ,sich für die ErledigungvonGegenständenhesendererArtdurch
dieZuwahlgeeigneterSachkundigerzuergänzen.. .

GR .Gabriele Walter( chr . ses . )beklagt ,dass die Spielplätze unterder
Staubplageleiden ,unddasssichderzeitderErtüchtigungderJugenddurch
dasSpieldie äusserstschlechtenErnährungsverhältnissehinderndin denWeg
stellen .SieregtdieEinrichtungeinesverbildlichenJugendspielplatzesin

der Lebauan ,wedie Kinder den ganzen Tag. verbringenkönnen .In derSchule

unddurchdie Eltern mussdenKinderneingeschärftwerden ,dass sie nurden
Spielplatzbenützen ,die anreinandenAnlagenundKulturenaberschenen.

GR .Wawerka( chr . sez . )bemerkt ,dass viele Spielplätze durch ihre zu
geringe Ausdehnung und durch Baumpflanzungen ungeeignet sind .Es müssen weite

abene Flächen ehne Baumpfåanzungfür Ball -und Laufspiele geschaffenwerden .
Er begrüsstdenAntragundwünscht ,dassdie Spielplätzein einemAusmasse
errichtet werden ,dass sie auchfür spertliche Zweckegeeignet sind ,denn

nurdannwerdensie die entaprechendeFrequenzseitens der Jugendfinden .
GR .Dr .Plaschkes( jüd . Nat . )wünscht ,dass bei der SchaffungvonSpiel -¬

plätzenseinewiederheltenAnträgewegenBerücksichtigungderzienistischen
Bezirkssektienenunddes Vereinesder jüdischen KinderfreundeBerücksichti¬

gungfinden .NachdemSchiusswertdes- GR.SiegelwerdendieAnträgeangenomen
NachAnträgendes GR .SIegel ( sez . - Dem. )werdenzur -Herstellunggärtneri - ¬

scherAnlagenanlässlichzur ErweiterungdesSimmeringerFriedhefes22 . 180K,
für die ErhaltungderKanäle450 . 000K ,für die InstandhaltungderLösch -und
Ausrüstungsgegenständefür die städtische Feuerwehr119. 9900KnalsZuschuss-¬

krediteund40 . 000Kals BeitragzudenHerstellungskestendesWehltätigkeits-¬
hausesinBadengenehmagt.

OR.Bembek(Sez. Dem. )beantragtdieBewilligungeinesZuschusskredites
venrund14 . 000KzurBeförderungderLõschgeräte .DerAntragwirdangenemmen.

UaberAntragdesGR .Dr .Grün( Sez .Dem. )wirddie AuflassungdesAn-¬
staltsfriedhefes desVersergungshausesin Ybbsan der DenauumZuweisungder
LeichenzumOrtsfriedhefebeschlessen .

GR.Richter(Sez. Dem. )beantragtdieUeberlassungvenRäumenimHause. ,
Parkring8 andie amerikanischeHilfsaktienfür ZweckeeinesHilfslagerhauses
zumBetriebederDellarpaketaktien.

OR.Ratter(chr. sez. )führtaus ,dasseseinenFremdenunmöglichsei
unterderangeführtemAdresseParkring8dieamerikanischeHilfsaktienaufzu-¬
finden ,dadierichtigeAdressenechimnerKaiserWilhelmringNr .8 laute ,denn
die Strassenumbenennungsei faktisch nochnicht durchgeführt .DerAntragdes
ReferentenwirdsedannzumBeschlusseerheben.

NacheinemBerichte des GR .Richter ( Sez .Dem . )wird gegendieAusfelgung
desder , MargaretenerFeuerwehr" zugedachtenLegatsdesRudelfHummelberger
imBetrageven1000KandenFeuerwehrspendenfandkeineEinwendungerheben.

NacheinemAntragedesGR.Linder(Sez. Dem. )wirddieErwerbungvenSpi¬
talsbetten ,NachtkästchenundWaschtischenausderSachdemebilisierungumdden

Betrag von 37 . 434K genehmigt ,ebense die Erwerbungven Werkzeugenfürdie
städtischeFeuerwehrumdenPreisvenzusammen41 . 548K.

NacheinemBerichtedesGR .Schersch( Sez. Dem. )wirdfür dieErhöhungder
InstandhaltungskestenderWassermesserimzweitenHalbjahre1819einZuschusl-¬

kreditvon275. 000Kbewilligt.
GR .Speiser ( Soz . Dem. )berichtet über die Forderungender städtischenBeam- ¬

tenschaftbezüglichder Regulierungihrer Bezügeundführt aus :Diestädtischen
BeamtenhabenForderungennach100%igerErhöhungdesGehaltes,derTeuerungs-¬
uadder Kinderzulagenbei Wegfallder gleitendenZulagebestellt undhabendie
Gleichstellungder städtischenPensionåstenverlangt .UnmittelbarnachBekannt-¬
gabedieserForderungensindauchdieanderenöffentlichenAngestelltenmitihres
Forderungenaufgetreten .Es wurdenVerhandlungengepflogen ,die eine 100ZigeEr- ¬
höhungderOrtszuschläge ,eineErhöhungderTeuerungszulagenauf . 400Kunddie
Neueinführungeiner Frauenzulagebei denStaatsangestelltenergaben .DieseZif - ¬
ferngeltenfür Wienundes mußbemerktwerden ,daßes auchauswärtsOrtegibt ,
die nachgewiesenermaßen so ungünstige Verhältnisse aufweisen ,daß eine Abhilfe

dringendnotwendigist .DasSystemderBesoldungsreformsollnachdenVerhandlun-¬
genbeiallenAngestelltengleichsein ,beidenstädtischenAngestelltenwurde
die Zustimmungerwirkt ,daß 70 %des PersonalaufwandesdomStaate ersetzt werden .

Bei den Verhandlungen mit den städtischen Angestellten war es möglich ,nocheini - ¬
ge Zugeständnissezu machen .Dasist einerseits die Rückwirkungder Reformbei
den Unternehmungenzum1 .Jänner 1920undandererseits die BelassungeinesTei- ¬
les desOrtszuschlagesals Quartiergeld .Auchhinsichtlichdervierteljährlichen

sowie bezüglich derAuszahlungwurdeeine Besserungerzielt ,võllenAnrechnungdesOrtszuschlages
für die Witwenpensionenundder BemessungdesRuhegenussesnachdemAmtssitze
DeiderPensionierung.DerweitergehendeWunschderstädtischenAngestelltenver-¬
treter bezüglichder Ausdehnungder Reformauf die MonateMärzundFebruarkonnte
mit Rücksicht auf die Rückwirkung beim Staate niche erfüllt werden .AuchMassmah¬

menzu Gunstender städtischenFensionsparteienwirdin Antraggebracht .EimVer-¬
gleich dieser mit den staatlichen hat ergeben ,dag ähnliche Grundsätzefürdie
Gemeindebedienstetennicht günstig wären .Würdennämlich ,wie meimStaate ,die
esionsbemessungsgrundlagenselbst auf dasvolleAusmaßdesBesoldungsübergangs-¬
gesetzes gebracht ,so würdedie Durchführungdes Pensionsparteiengar keineoder
nursehrgeringfügigeErhöhungbringen .EswerdendahererhöhteTeuerungszulagen
beantragtundhiemitdie alle gleichtreffendeTeuerungin gleicher Weiseberück ,
sichtigt .SiesollenfürPensiondsten6000undfürWitwennachsolchen. 600Kjährlichbetragen .HiezuwurdenZusatzanträgebezüglichder Gleichstellungder
vordemJahre1932Pensionierten,bezüglichderGleichstellungderLehrerpensioni
stengestelltydenenichmichanschließe .GleichzeitigwurdefürNeupensienisten
die Erhöhungder Teuerungszulageauf . 600Kbeantragt .EineweitergehendereBe-¬
günstigungderNeupensionistenkonntemitHinblickaufdenStaatnichtvertreten
werden .Dagegenwirdallgemeinbei niederenKategoriendie ErhöhungderKinder-¬
zulageauf 1200Kjährlich undfür unversorgteKindernachWitwenundfürWoll-¬

waisen beantragt .Auchdie Unterscheidung nach demWohnsitze wird fallen ge - ¬
lassen .Beantragtwirdweiter aucheine Erhöhungder außerordentlichenZuwen-¬
dungenum100%mindestensaber um1200Kjährlich .DieAmtszeitderöffent -¬
lichenAngestelltenimStaate ,indenLändernundindenLandeshauptstädten
wurde in den Verhandlungenmit 7 Stunden festgesetzt .Weiter wurdenErhöhungen
der Lehrerverpflichtungender staatlichenundder Lehreran denöffemtliche
Volks -undBürgerschulenangenommen.WährendbeimStaate überzähligesPersonal
besteht ,sind bei der Gemeindeseit langemkeine Neueinstellung vonPersonal
erfolgt ;dagegensinddieAufgabenderVerwaltungimwesentlichengestiegen
undichmöchtehiebeinuraufdenAusbauderJugendfürsorge,aufdieAgenden
desMieterschutzgesetzes,aufdasInvalidenamt ,dasLandwirtschaftsamtunddie
Kriegsfürsorgehinweisen .AushdieEinführungneuerSteuernundAbgabenhateime,
sehrfühlbareMehrbelastunghervorgerufen.DenForderungeneinzelnerAomter
nachPersonalvermehrunghat auchdie städtischeBeamtenschaftRechnunggetragen
und demgemäßihre Arbeit bei den Maßnahmenzur Beschleunigung desAmtsbetriebes
undAufarbeitungder Rückständeangeboten .Sie habenweiter auchzugestande ,
daß ,wennes sich nicht vermeidenkäßt ,sofort die siebente Dienststundeeinge-¬

führt wird ,spätestensaberzugleichmitderEinführungbeimStaate .Dieser
Fallist nunmehreingetretenundstellt sichals einPunktderDienstvorschrift

dar .IchbringedaherdieEinführungdersiebentenDienststundeinAntrag,ich
betoneauch ,daßes nicht verabsäumtwerdenwird ,bei der Durchführungdieser
MaßnahmomitdemBeamtenvertreternin FühlungzutrotenundevontuelleWünsche
zuwürdigen,

Dae Erfordernis der Reformder Beamtenbezügebeträgt für die Aktivenan

Ortszuschlügen122MillionenEronen,amerhöhtenTeuerungszulagen97 . 6Millier
nen Aronen ,an Frauenzulagen15 . 2MillkonenKronen ,zusammen234 . 6Millionen
Kranen,dazumoch8%SteuerimBetragevon18 . 8MillionenKronen,sodaßsich
eine Auslagensummevon253 . 6MillionenKronenergibt .Davonwerden70%,daa
afme177MillionenFronendurchstaatlicheUeberweisungengedeckt .DerRestvon
75MillionenKronenmußdurchdieGemeindeaufgebrachtwerden.FürdiePerzie-¬

mistenundan außerordentlichenZuwendungen,sind rund40MillionenKronomer - ¬
forderlich ,welchedie Gemeindeaufzubringenhat .DieseZiffernwerdendurch
für später in AussichtgenommeneZuwendungenin denDeteils nochgewisseErhö-¬
hungenerfahren.Esist auchfürjenekleinchGruppenderAngestellten,wolche
dieVorschüsseaufdieAdditionalzulageerhaltenhaben ,durchdieBolassungdie-¬
serZuwendungeingetretenworden.DieganzeVorlagestolltsichalseineBe-¬
deutendehin .Hiebeiist es nichtuninteressantdieZiffernzusehen ,diefür
dieBezügederstädtischenAngestellteninderletztenZeiteingesatztwaren.
DieFriedensbezügestellensichauf60MillionenKronen. .BereitsimApril1919
warensieauf160MillionenKronengestiegenunderreichtennachderRegulie.
rungimNovember. J .421MillionenKronen,umnachInkrafttretenderheutigen
VorlagedieHöhevon576MillionenKrenen,alsodasZehnfachederFriedensbezüge
zuerreichen.EineähnlicheSteigerunghabenauchdieBezügederPensionisten
erfahren,diebeiderNovemberregulierung65.5MillionenKronenbetrugenundjetzt105 . 5MillionenKrenenbetragen .DabeizinddieaußerordentlichenZuwendungen
vomMenateDezembernichtgerechnet,eineeinmaligeZuwendungandieAktiven.vom
23MilkienenårenenundandiePensionistanvon3MillienenAronenimDezember
des . J .undvon17MillienenFronenandieAktivenundvon7MillienenKronen
andiePensienistenvomFebruar. J .DerDurchschnittsbezugeinesAngestellten
wirdnachAnkrafttretenderjetzigenRegulierungrund25. 000Krenenjährlich
betragen.DieseZifferngebeneinBildvonderungeheurenSteigerungderper-¬sönlichenVerwaltungsauslagen undfür die ungeheureSteigerungder

AusgabenfürdieLebensnetwendigkeitenderBedienstetem.BeisolchenVerlagenistesaberauchnetwendigneueSteuernaufzuerlegenoderdieTarifezuerhöhen.Es
mußeinegewisseGrenzeindemBewilligungsmöglichkeitengezogenwerden.Die
TeriferhöhungenwerdenmitKonsumeinschränkungbeantwertetundauchSteuerlasten
könnennichtinsUngemessenevermehrtwerden.DieheutigeVerlagesollfürdie
erschöpftenGemeindefinanzeneinengewissenRuhepunktbedeuten.DerKampfder
öffentlichenAngestelltenwirdaufderLiniederGemeindedurchdieseVerlägezu
einemfürdieAngestelltenerfelgreichenAbschlußgebracht.Eshandeltsichbei
derVerlagedurchausnichtnurumdieFerderungenvonBeamten;unterdemrund
25. 000BedienstetenbefindensichetwadieHälftekleinerLeute,dsemitSesdten-¬
arbeitnichtszutunhaben;esfindensichdarunterauch9000Lehrer.DieVerlage
bringteinengewissenAusgleichimVerbandderAngestelltenderGemeindeWlen;
einevölligeGleichstellunginihremBezügenundinderArbeitsleistungistja
unterderkapitalistischenGesellschaftsordmungundunterdemDruckederTeuerung
nichtmöglich .Staat ,LandundGemeindewerdenihre letzten Kräftederausetzen
dieöffentlichenAngestelltenwenigstenzderbitterstenNetzuentreiszenund
ihnenPebensnetwendigkeitenzubieten ,diedasbesiegteundelendeOesterwdick



seinenBewehnernnichtzubietenvermag.Eswarunbedingtnotwendig,daßsich
die öffentlichenHaushaltungenzu dieser Regelungaufgemachthaben .Dasdie
Wienerstädtischen Angestellten unter der NotundTeuerungamschwerstenlei - ¬
den ,hat dazugeführt ,daß die den Anstoßzur ganzenBewegunggegebenhaben .
Die Regulierung der Pezüge reicht nicht aus ,umalle WünschederAngestellten
zubefriedigen.Sienwirdwrurreichen ,umdieErhaltungdesPebenswenigstens
einigermaßenmöglichzumachen .Aschaffungenin WäscheundKleidernworde
durchdieRegulierungnichtermöglichtwerden.Ichwillnichtversäumendsauf
hinzuweisen ,daßin einer Zeit ,in der famtalle öffentlichenAngestelltenin
Wien ,zumPeispielimGenussevonFahrpreisbegünstigungenstehenunddäßauch
rund 9000LehrerundLehrerinnensie erhalten haben .Die städtischenAngestell-¬
ten empfingen das/eine Benachteiligung ;wir werden die Angestellten darin unter - ¬

stützen ,daßdie SegünstigungenvemStaate abgelöstwerden .Auchfür andereDin-¬
ge mußvorgesorgt werden ,wie . B .für die Kreditfähigkeit der öffentlichen

AngestelltenundfürdieKrankenfürsergederGemeindefürihreAngestellten ,der
wirunservellesAugenmerkzuwendenmüssen.

Wirhalten es für netwendig ,daß die siebenstündigeDienstzeit fürdie
Angestelltender Gemeindeeingeführtwird ,weilnur das die Grundlagesein
kann ,daßendlichin denKanzleienWiensjene OrdnungundregelmässigeBe- ¬
triebführung einkehrt die derzeit manchmalinfelge der Ueberbürdungeinzel - ¬
ner Büres und einzelner Beamter nicht in demfür die Bevölkerungerwünchten
Ausmasseherrschendist .Wirmüsnachundnachdurchsetzen ,daßinden
KanzleiendieserStadtderParteienverkehrraschabgewickeltwird ,daßEr-¬
ledigungen auf Eingabenads den Kreise der Bevölkerungrascher ihre Er - ¬
ledigungfindenals bisher .Wirmüssendurchsetzen ,daßdie Rückständein
denstädtischenKanzleienwegkemmenunddagwirneueKräfteausdenstädtisch
schen Kanzleien frei bekemmenfür die Erfüllung der neuen Aufggben die einer
Gemeindein den heutigen Zetten natüräicherweisezuwachsen .Wirmüssense
weitLehrpersenenin Betrachtkemmendurchsetzen,daßLehrstundenfreiwerden
für die am Nachmittag dtattfindenden Nachhilfeunterricht undBegabtenkurse .
Wennes auch heute nicht pepukär ist auszusprechen ,daß das ,was in dieser

Beziehung beim Staate geschche ist eder geschehen wird ,auch bei uns ,se
weites die Lehrerbetrifft geschehenmuß ,se ist dieseineeffeneStellung-¬
nahmedie die Angestelltender Stadt Wienvonuns fordernkönnen .Wirgehen
mit den Bewilligungenan die Grenzedessen wasein Gemeinwesenfür ihreAnge- ¬
stelltentunkann .WirbringendenBedeinstetengernedas ,wasimBezugauf
dieRegulierungderBezügeunbedingtfordernmüssen,wirgönnenesder
Organisatiender städtischenAngestellten ,das es ihr gelungenist ,imVerein
mitdenübrigenOrganisatienenderübrigenStaatendogroßeErfelgezuer-¬
zielen ,undwünschen,daßsie ihre velle KraftimDienstderBevölkerung
aufbieten.IchbittesiederVorlageihreZustimmungzugebenundmitzu
helfen ,das die Bediensteten aus Metund Elend wenigstens für einigeZeit

herausgeführtwerden.Wirwollennurheffen ,daßdieVerhältnidsesichse
gestaltenwerden ,daßdies die letzte großsgewaltigeGehaltsregulierung
ist ,die der Gemeinderatdieser Stadt zu Ueschließenhahenwird .(Beifall
bei denSeziellemekraten) .

GR .Vangain( Ch .Sez . )Voralleb mächteich einenunscheinbarenPunkt
ausdiesemReferateherausgrenfen ,dieGenehmigungvenVerschüssen.Am18.
März . J .wurdenimStadtrateVorschüsseauf diese Gehaltsreginlierungbe¬
willigt imAusmasseven27MillienenKranen .Am19 .MärzwarGemeinderats-Sit-¬
zungundVergesternwurdendieVerschüsseausbezahltundheutekemmensie
in dieser Verlage erst zumVerschein .Ich mußverkangen ,daß solcheBeträge
verihrerAuszahlungaufdieTageserdnungderGemeinderats-Sitzungengestelltw
werden und heffe ,daß sich sache Umgehungender Geschäftserdnung nicht mehr

ereignenwerden.- EinaltesrömischesSprichwertsagt :Deppeltgitt
werrasoggibt ,nichtsgihtwerlangsamgibtt - Am27 .Jännerhabendie

städtischen Ingestellten ihre Ferderungen erheben ob da noch veneinen
raschen Geben gesprechen werden kann überlasse ich der Beurteilung der All - ¬

gemeinheit .Ich weißnicht wasdie Ursachedieser Verzögerungist .Niemand
ven unserer Partei kann es wissen ,weil wir den VerhandlungenzwischenGemein

devertreternunddenAngestelltennicht beigezegenwerdensind .Wirmüssenuns

daraufverlassenwasderHerrReferentdarübermitteilt .Ichwilldamit
kundgeben ,daß4s ihmInteresse der Gemeindeundder Angestelltenwäre ,daß
duchdiestarkeMineritätsparteizusecheVerhandlungenherangezegenwürde.
Ich möchtesagen ,daßdie FerderungenimGeldwertefasst ganzbewilligtwurden
jedechsind sie in der Formsehr verschieden .DieOrtszuschlägeselltenur - ¬
sprünglich monatlichausgezahlt werdenund istes insbesendereeinAntrag
meinerWenigkeitgewesenwenachdievierteljährlicheAnszahlungerfekgt .Es
ist ferneretwaserreichtwordenwasnichtgeferdertwurde .Dasist dieFrauen
zulage .Jedech wurde die Teuerungszulage mit 8400 K statt 9600 Kbewilligt .
Diegleitende Zulagenentfallen die Verdeppelungder Kinderzulageist nicht
erfolgt .EinezweiteVerlageisth angegliedert ,das ist diePensionisten-¬

frage .Amschlechtestensind jene Pensienistendaran ,die aus derältesten
eit stammen ,das sind jene ,die ver demahre 1912pensieniert wurden ,Es

ffreut mich ,dases in der heutigen Stadtratsitzung gelungen ist ,daß dieAn
trägebetreffenddieAltpensienistenangenemmenwordensind .DasPensienister
elendist keineFrase .MännerundFrauendie ihr LebendemDienstderOeffent-¬
lichkeit gewidmet haben sind nach dem sie Alt und ausgenützt ware in den
Ruhestand getreten in der Heffnung sich durch ihre vierzigjährige Arbeit

einensergenfreienLebensabendgeschaffenzuhaben .Nunist derKriegda-¬
zwischengekemmenundder Zusammonbruchunddiese Armenmusstenaufalles

verzichten ,wasihnenihr Lebenangenehmmachenkonnte .Essindbuchstäblieg
vieledaranamHungertedezuGrundezugehen.MitdemheutigenReferseist

ein Schritt verwärts gegangen werden .Esi ist wohl Noch viel was zuwünschen
bleibt .EineGleichstellungderPensienastenmitdenAktivenist nichter-¬
folgt ,aber es ist etwas für die ältestem Pensienisten vorgekehrt werden
undsie werdendocheinensergenfreierenLebensabendhaben .Derwichtigste
Punktin der ganzenVerlageist aberdie siebenstündigeBärezwit .Ichmöchte
beidieserJelegenheitaufeinigeAusführungendesHerrnReferentenzu
sprechenkemmen .Er hat gesagt ,daß die Parteien stundenlangin denBüres
wartenmüssen,daßSiees durvhsetzenmüssendasdieAemternunmehrklagles
funktieniørenundhatdamiterklärt ,daßeinZustandherrseßtederzu
Lastender Beamtenfällt undihnenals Vorwurfangekreidetwerdenkain .

Ichmußmichdagegenverwahrenunderkläre ,daßunsereBeamtenschaftim
Kriegein epferwilligerWeiseanStelle ihrer eingerücktenKollegenTagfür
Tag auch über die Amtszeit hinaus Dienst geleistet und das dies auch vomGe- ¬

meinderate einstimmig anerkannt wurde .Die Frageder siebenstündigen Dienstzeit
liegtanders ,NichtNachlässigkeitderGemeindeAngestelltenhatdaserferdert
sendernausdemWertendesHerrnReforentengehtklar herver ,daßdieBaamten
sich selbst damitwinverstandenerklärt habendie siebenstündigeArbeits-¬
zeit in ihren Büres einzuführen .Ich möchte das als einen Akt heherOpfer - ¬
willigkeit und größter Einsicht der städtischen Beamtenschafthinstellen .
Sie haben als erste in diesem Staate gezeigt we der Rebel anzusetzen ist

umdieWirtschaftzuhebenundunserenStaatausdenZusammenbrucheheraus-¬
zuführen .Sie habendamit wimBeispiel gegebmnven politischenOpfermute
der heffentlich MachahmungundAnerkennungin denamdernKreisenfindenwird .
( Beifall )Der Herr Referent sellte den Gemeinde .Angestellten den Dankder

Gemeindeaussprechen . .Ichkannnichtumhinzuerklären ,daßdiechristlich
seziale Partei den öffentlichen Engestellten Dankfür diesen Opfermut .Wir
kenstatieren ,daßdies die erste Lehnbewegungist in welcheralsResultat
dasfreiwilligeZugeständnisausgesprochenwurdedieDienstzeitumeine
Stundezu erhöhen .Ich nehme ,Herr Referent ,zur Kenntnis ,daß Sie mitden

Angestellten nech Beratungen pflegen und ihre Wünscheberücksichtigen werden
das zeigt mir Ihr Bewugtsein ,daß Sie nicht mit einer strafweisen Erhöhungder

Dienststundenvergehen.
Esmußgetrachtetbwerden ,daßdassichfortwährendsichdrehendeRadder

Lehnerhöhungen ,Tariferhöhungen ,SteuererhöhungenzumStillstand kommt ,senst
treiben wir den finanziellen Bankrett zu .Bei der Gemeinde ist die verfehlte

Lehnpelitikschuld ,daßfertwährenddiese Steigerungenkommenmüssen .Eswäre
hech an der Zeit ,daß Sie als verwaltende Partei erkennen ,daß wir Rechtge- ¬
habt haben ,als wir erklärten ;Es kannbei der Gemeindenur eineeinheitliche
auf eimer einheitlichen Baiis aufgebsuten Lehmpelitik geben .Ich möchteSie

warmen,daßjetzigeSystembeizubehalten.Am1 .MaiistderStraßenbahnerkollek,
tiv zu Endeund da haben Sie Gelegneheit eine einheitliche Lohnpolitik beiden
städtischenAngestellteneinzuführen.

WirhabenseitMaivergangenenJahresdiedrittedurchgreifendeRegulierung.
Dieseletzte ,diedurchgreifendstekostet77Millionen,währenddieNovembærre-¬
gulierung170Willienenkestete .DerMeferentSpeiserhat bei der"ovemberregu-¬

lierung erklärt ,daß sie der Gemeindenichts kostet ,da die Kesten vomStaatege- ¬
tragen werden .Wirhabenihn gleich aufmerksamgemacht ,daßdas Worteines

StaatssekretärsederStaatskanzlerskeinebindendeKrafthabe ,sanderneinBe-¬
schlußder Natienalversammlungnotwendigist .Er hat damalsgesagt ,wirhaben
schendasGeldvemStasteundheutelegterunseine170MillionenKronenrech-¬

nungfür dieNovemberregulierungvor ,vonderer behauptethat ,daßsieuns
nichts kestenwürde .DieseArtdes referierensunddieseArtdesAbschließens
mitunverantwortlichenFaktorenist eineSache ,die wirnichtbilligen .Man
hätteunsdamalsreinenWeineinschenkenmüssen,undeswärenichtnotwendigge-¬
wesendieUnzufriodenheitderstädtischenAngestelltendurchKoppelungmitden
Staste hervorzurufen ,wennwirgewußthätten ,daßdie Gemeindedie Sacheselbst
zahlen nus .

BeiderBemessungderRegierkestfür die imKestbezugestehendenAngesell-¬
tenderHumanitätsanstaltenmuß ,wennes wirklichimEinverständnissemitm
Verbandegescheneist ,billigeRücksichtgenemmenwerdendarauf ,daßdieseAnge-¬
stellten gezwungensind ,außerhalbder Familiezu essen undnur deshalbseinor --¬
zeit dieseAnstellunggesuchthaben ,weilsie glaubteneine billigoreVerpfle-¬
gungzuerhalten .Wirhoffen ,daßbeiderEinführungderneuenAmtszeitbillige
Rücksicht auf die städtische Angestelltenschaft genommenwird ;und beiBemessung
der Regierkest billige Anträge gestellt werdenund werdenin dieser Reffnungfür
dieVerlagestimmen.(BeifallbeidenChristlichsezialen).

GR.Odchnal(chr-sez. )bedauertes ,daßmandieRegulierungderBezügeder
AngestelltenmiteinerSteuerbelastungderBevölkerungvertritt .Dasschafft
fürdieöffentlichenAngestellteneinehöchstpeinlicheSituatien.Wenninder
BevölkerungdieMeinungPlatzgreift ,daßderöffentlicheBediensteteeinüber-¬
flüssiger Nichtstuerist ,dannhatdas zur Folge ,daßauchdasAnachendesöffent

lichenBedienstetenausererdentlichleide.WirstaatlichenBedienstetengenau
se wie die Bediensteten der Gemeinde ,sind uns dessen sehr wohl bewußt ,daßwir
auf eine aufepferndeTätigkeitzurückblickenkönnen ,daßjeder Einzslhevonuns
vielleicht vonganzgeringenAusnahmenabgeschen- gewißsein Bestesinden
DienstderAllgemeinLeitstellt ;daswasmanunsdafürbietet ,ist wirklichnur
daswaswirunbedingtbrauchen,umunsereFamilienvordemVerhungernschützen
zukönnen.Esist höchstbedauerlich,daßesnichtmöglichist ,gersdedonin
öffentlichenDienstenStehendenmehrentgegenzukommonunddaßnichtdieArbei-¬
ter seltensogewertetwird ,wiedies beianderenBerufsgruppenderFallist .

DieBedienstetenhabeneineVermehrungderArbeitszeitgerneaufsichgenommen,
wennmannurihre Arbeitentsprechendwertetundsie gegenüberanderenBdrufs-¬
gruppennichtzusehrins Hintertreffengelangenläßt .( BeifallbeidenChrist-¬

lichsezialen ) .



GR.Wawerka(chr. sez. ) :EsmußmitallerSchärfefestgestelltwerden,daß-es
HöchsteZeit gewesenist ,endlich einmaldieBezügeder städtischenAngestellten
zeitgemäßzu regulieren .Esist notwendigausdrücklichzu erklären ,daßjene
Bezüge ,welche die städtischen Peamten und Angestellten in den letzten Monaten

erhaltenhaben ,nicht mehrhingereichthaben ,umdie einfachstenLebensbedürf -¬
nissezubefriedigen .EinBeamterderGruppeIIa ,VerbildungMittelschulemit
Matura ,hat bis heuteeinenMonatsgehaltvenzirka 800K ,also wöchentlich200K
undnach25 jähriger Dienstzeit1200Kmenatlicheder 300Kronenwöchentlichbe- ¬
zegen .Mit diesen Bezügenkann mannur die allerknappsten Lebensmittelkaufen ,ven

ganz unmöflich aber für Nachschaffung/Schuhe und Kleidern sorgen .Es wird auch
die NeuregulierungdenstädtischenAngestelltennicht ermöglichen ,einewesent-¬
lichenPessefungihrer "ebensführungherbeizuführen.DieneuenBezügestellen
nur etwaein Achteldes realen Friedenswertesdar unddie städtischenAngestell-¬
ten müssen selbst mit diesen neuen Bezügen auf 7/8 der Lebenshaltung verzichten ,
die sie ver demKriegehatten .DerReferenthat gesagt ,daßdie Vemeindeän
derGrenzeihrerPeistungsfähigkeitangelangtist .DengegenüberstehendieOr-¬

ganisatienen auf demStandpunkte ,daß das/Minimumist dessen ,wassiebrauchen .
Wenndie Teuerungweiter fortschreitet undnicht ein anderesSystemgefunden
wird ,umden Angestellten ihre Existenz zu erleichtern ,wird es über kurzoder
lang wieder zu Lehnkämpfenkommen .Dieser egensatz zeigt uns miterschrecken -¬

der Deutlichkeit wohin wir steuern ,wennSie nicht endlich daran gehen ,jene
Versprechungeneinzulögen ,die Sie imFebruardes vorigenSahresgemachthaben .
Sie müssender TauerungEinhalt tun ,Ordnungan diesemStaate herstellen ,daß
derSchleichundKettenHandel. . w.ein Endehat undalle SchichtenderBevöl-¬
kerungwiedererträgliche Lebensverhältnisseerhalten .Sie habendie Machtim
Staate .Es glauben viele ,weil wir heute einen Freistaat habem ,kann er frei ser

GR .Feldmann( Nat . Den. )Bedauertes dass die Verlagebetreffend
die Reguleirungder Beamtengehaltese lange auf sich hat wartenlassen
undbegrüßtes ,daßesnunendlichzurReguleirungkemmt.Ertrittfür
die Pensienisten ein ,die jene Bezüge erhalten sellen ,die sie beidem

AusscheidenausdemDienstehatten .
GR .Beermamn(Sez. Dem. ) :DieNachwirkungendesKriegeshabenneue

Preblemegestellt undsie habendenalten PreblemenneueGestaltgegeban
Seinerzeithatte sichbei denErhöhungenvenBezügenvomAngestellten
darumgehndelt ,diesenihre wirtschaftlicheLagezu verbessern ,heute
handeltessichdarumihnendieLebensmöglichkeitüberhauptzusichern.
Die Ver lage ,die heute verhandalt wird ,besagt ,daß wir vererst bestrebt
sein müdsenfür die SngestelltenjeneLöhnezu erreichen ,die siein
Friedenszeitengehabthaben .Esist nichtrixhtigdasdieLehnerhöhungen
allein dasSteigender Preise bedingem ,weil ja die Warennicht nurArbef
löhneenthalten.WenndieErhöhung' erLöhneineinemBetriebum50%
eintritt ,se mimmtder Unternehmereine Erhöhungder Warenpreiseeft
ummehrals dasDeppelteverr .DieGemeindekæabernurderteineDek-¬
kungsuchen ,wesie abendieMöglichkeithat .DieVerlageistselbstver-¬
ständlichnicht geeigmnet ,die Angestelltenvoll zufriedenzustellen .
Es ist selbstverstädnleihdassichdie Angestelltemheut nachviel
schlechterstehmnalsinderVerkriegszeit.ViereinhalbJahrewardie
Menschheitans Kreuzgefesselt undliegen sie sich emper .Nechsemhehe
LöhnesindnichtimStande ,dieLebensbedingungzuschaffen ,diedie
aufderHöhehaltenkönnen.Dieswirdebenselangederallseinbis
nichtanStellederkapitalistischenGesellschaftserdnungdieseziali-¬
stischeesellschaftserdnunggetretensein wird .Alsein ehrendesZeiche
derpeamtenschatundeinZeichenderPflichterfüllungist es ,daßsie
derWrhöhungderArbeitszeitzustimmen.Esist festgestellt,daßes
städtischeAemtergibt ,in demendie Anzahldereamtenunzulänlichist ,
wiez ,BeispielimWehnungsamteundbeidenMietsenaten,sedaßdert
tausendevenAktenumausgearbeitetliegenbleibenmüssen.Ichersuch
denBeferentendiesenDingennachzugehen,

Esist dieGeschichtederSezialdemekratischenPartei ,daßsie
immerwiederdenArbeiternihreRechtezusichernsucht .Wirwissenaber
daßwirdurchdas ,wasdie VorlagedemAngestelltenbietet ,diesenech
langenichtihrsezialesNüveauerreichthahenwieverderKreigszeit.

weihreGehaltevielgerungerwaren,zueinereitwoderPevölkerung
keineneuenSteuernaufgebürdetwerdenmussten.Mahagenagt ,daßes

nichtbesserwird ,biswirnichtunsereVersprechungeneingelösthaben
diewirzurWahlzeitgegebenhaben .WirhabenzurWahlzeitkeineVer-¬
spröchungengemacht .( Gelächterbei denChristlichsezialen .Rufe :W
Wahlpiakate ) .WirhabenderBevölkerunggesagt ,daßes in WienundDeut
ästerreichnichthbesserwird ,wennunsnichtderAnschlußanein
gressemWirtschaftsgebietgestattet wird .( Beifallbei denSezialde-¬
mekraten ) .Wersich damalsgegenunsere Absichtengewehrthat ,daßwæ
renSie ,dieChristlichsezialen.DieVersprechungendiewirgemacht
habengehennachder Richtung ,daßwirhemühsweinwerden ,in dieVer-¬
waltungderemeindejeneOrdnungzubringen,diewirbeiIhnenver-¬
missthaben .DiekünstlichgezegeneLügevendenVersprechungenmuß
endlicheinmalaufsrichtigeMaßzurückgeführtwerden .Dases inWien
segekemmenist ,wieesheuteist ,dashabenmichtwirverschuldet,de
dazusind wir viel zu ehrlich .Demagegieist nicht SachederSezialisu
stenUndwirwerdennichtnurausLiebezudenBeamtenfürd ieVerlage
stimmen,sondernausdemPrinzipheraus ,daßderArbeitzuihrenRech-¬
Laverhelfenwerdenwird .( BeifallbeidenSezialdemekraten).

GR :Erntner( . Nat . )begrügtdie Verlagewärmstensundgiht
die Erklärungab ,daßseinePartei selbstverständlichfür dieErhö-¬
hungder Jezügeder Beamteneintreten werde .Die beantregtenBa- ¬
trägestellenaberauchnurdasKnappsteundNotwendigstedar .Der
mindeste Taglöhner habe heute Bezüge die über den Durchschnitt der
eamtenbezügehinausreichen .Rednersagt ,daß an der exermenTeuerung
nurdie ZentralenwirtsghaftSchuldtrage undferdert denAbbauder

Zentralen.
GR .Kunschak( Chr . Sez . )Herr KellegaBBermannhat es fürnet - ¬

wendigerachtetzuerklären ,daßseinePartei Versprechungenvorden
Wahlennichtgemachthabe .Demgegenübermöchteichsagen ,daßer
bever er seche Behauptungenaufstellt sich mit deinenParteigenessen
ins Einvernehmensetzemnsallte und die würdenihmerzählen ,daßsie

den euten sehr weitgehendeVerpprechungengemachthaben .Siehaben
ja vieleVersprechungenauchmichüin Gamerarcaritatissendernin
greßenVelksversammlungenundVersammlungenderBedienstetenausge-¬
sprechen.ZumBeispielHerrKellegeBreitnerwirdsichsicherlich
andieVersammlungderstädtischenBeamtenschaftimZirkusBusch
erinnern und wird nech wissen waser damalsgesagt hat .Imübrigen

bemerkeichdemgegenüber,daßihreAnhängernochvollkemnenunter
dem fanne Ihrer Versprehungen stehen .Ich habe unlängst ieiner Gas - ¬

riterversammlunginderVelkshallebeigewehnt.DerHerrReferent
hat in dieserVersammlunggesagt :Wirhabengelerntzufordernehne
zu fragen wo ' sherkemmt ,das haben uns unsere Führer gelernt und

wir werdenunsdas nicht mehrabgewöhnen.Wirferdernnicht nurvon
denChristlisozialensondernacuhvender eigenenDarteibisSamstag
hat derHerrBürgermeisterdasUltimatumundwennnichtse sehenwir
unsamMentagwiederundwennes auchgegenunserePartei geht ,was
sie uns gelernt habenddaswerdenwir ausführen .Ich glaubewennderar -¬
tige Dingeverliegendie sichauchaktenmässigBelegenlassensellte
mansich dech abgewöhnenBehauptungenaußzustellen ,wie HerrBeer- ¬
mann .GestchenSie es nurSie sind mit IhremVerpprechungenzu
weitgegangen,seweit ,daßSieheutesagenmüssen,dieGeisterdie

Sie gerufen haben werdemSie nicht mehrles .
GR .Speiser( Soz. Dem. )HerrKellogaVeugsinhatbeanstandet,

daßdieVerschßermächtigungerstheuteingeheltwird ,dasistrichtag
Ich bemerke nur ,daß wenn sie auch früher eingehelt werden wäredie
Anszahlungebensevorübergewesnnwärewieheuteda ja dieBedienste-¬

ten verlangten ,daß die Verschüsse ver der Gemeinder atsitzung ausbe - ¬

zahlt werden .WirhabenunsdamitnureineDebatteerspart .Daßdie
FerderungensehrlangezurErledigunggebrauchthabengesteheich
ebenfallszu .EssindfreilichFerderungenin einerselchenHöhenech

sie bewilligtwordenundss warnochnienetwendigsalangedieBe¬
deckungzusuchen.HerrVeugeinhataushkenstatiert ,daßerbei
denVerhandlungenmitdenstädtischefedienstetennichtanwesendwar.
DieVerhaalungenwurdenimRathausevenderverwaltendeParteigeführt
aberichstehenichtam ,daßwirin diesemAugenblickedieSerrnder
der ChristlichsezialenPartei zur Verhaadlungbeizichewennessibh
umeine rein sachlicheMitwirkunghandehnwird .DerHerrKellege
VongeinhatüberdieFragedersiebenstündigeDienstzeitgesprechen
Ichmußmichaberdagegenverwahren,daßichgesagthabemanmüssesich
alsParteistundenlanganstellen .Ichwarsoversichtigzusagen ,daß
wir wünschen ,daß die Parteien möglichst rasch abgefer tigt werden .Ich

habeauchnichtsvonNachlässigkeitindenKanzleiengesprechen.Enist
wehlbekaant,daßdieBeamtenin manchenKazleiemmehrüberbürdet
sindwährendin anderenZemterndieUeberlastungnichtaeweitver-¬
geschritten ist .Es gibt Beamte ,dieweit über ihre Arbeitszeithinau
eft ohneVergütungpflichttreu arbeitenwährendes nebendiesenfleissige
ArbeitsbienesDnehnengibt die vonder ArbeitdieserAbbeitsbiener
nichtleben.

HerrKollegeVaugoinhataucherwähnt,ichhabegesagt ,daßdieNovember-¬
regulierungnichtskoste .Ichbinnichtdafürverantworlichzumachen ,wenn
einstaatlicherFunktionärderGemeindeWienZusagenmacht ,diesichbeispäte-¬
renLehnverhandlungenin andereZusagenumwandeln .Ichkannnurkonstatieren,
daßtatsächlichderStaatjetzt größereBeiträgezudenBedienstetengehalten
derStadileistet ,als in derNevemberregulierungin Aussichtgenemmonwar.
WennKollegeVaugoindaraufhingewiesenhat ,daßdieVorlagebezüglichderAus-¬
gabeder Speisenin den Bumanitätsanstalteneine Härte enthält ,so mußichent - ¬
gegnen,daßdiebisherigenZuständeaufdiesemGebieteeinfachunhaltbarwaren.dessenNaßbei dieser Aenderungeine Unzufriedenheitgewecktwird ,warenwiruns
bewußs .Obes möglichsein wird die Verluste ,die auf diesemGebietefürgewisse
Schichten der Bediensteten bestehen ,die jetzt große Bevorzugungengegenüber

anderengehabthaben,auszugleichen ,weißichnicht .WennHerrGR.Dr .Odehmal
gesagt hat ,daß die Regulierung mit einer Steuererhöhung verknüpft wird ,se
glaubeich nicht ,daßin derBevölkerungausdemTitel dieserGehaltseröhungen
undBelastungeneineMißstimmunggegenüberdenBedienstetenentstehenwird .So-¬
weitunsereFarteiin Betrachtkommt,übernehmenwirgegenüberdenvonunsvor-¬
tretenWählerschichtendievolleVerantwertung.HerrGR.ErtnerhatdieGeahlte
mitdenArbeiteräöhnenverglichen.ArbeierlöhnesindmitdenBezügenvenFest-¬
angestellten nicht zu vergleichen .Herr Kollege Kunschakhat uns aneiniges
erinnertunddasteheichaufdemStandpunkte,aufdemKollegeBreitnerim

ZiskusBuschgestandenist ,daßdie AngestelltensichnichtumdieBedeckung
zu kümmernhaben ;es handelt sich nur darum ,ob der andere Vertragsteil die

Bedeckungherbeizuschaffenvermag.KollegeWawerkahatunserinnert ,daßwir
jetzt die MachtimStaate haben ,undgewünscht ,daßwir der TeuerungEinhalt
gebietenundmitdemSchleichhandelundWucherOrdnungmachen.HelfenSieuns
beim Abschaffen ven Wucher -und Schleichhandel ,insbesendere bei Ihren engsten

Gesinnungsgenossenbei denHerrenBauer .( Beifalllinks undrochts ) .HelfenSie
uns beimHerstellen der Ordnungin der Länderverwaltung ,wowir dieAbweichung
vondergesetzlichenBasisalsWienersehrhäufigundbitterverspüren.(Zwi¬

schenrufe :Arbeiterräte !)SiehabendieVerantwortungimStaatefür daswasge-¬
schichtgemeinsammitdieserRegierungzutragen .( Beifalllinks ) .Ichdanke
dememeinderat für die Sereitwilligkeit die Vorlage zu bewilligen .( Lebhafter

Beifall ) .
Bei der Ahstimmungwirdder Referentenantrageinstimmigangenommen.



DieAnträgedesOR.SpeiserbetreffenddieNeueinreihung
derVermittlungsøbeamten ,KanzlistenundDiurnistendeeArbeiter
fürsorgeamtesin dasGehaltschemasowiedieAenderungdesTitels
UnterbeamterII .Kl ." in„ FeuerwehrUnterbeamter" werdenge-

nehmigte
NacheinemBerichtedesStR .SpeiderwirddenimKollektiv¬

vertragstehendenAngestelltenderstädtischenStraßenbahnpro
MärzundAprileineAngleichungszulagevonje200KUewilligt-¬

GR.SpeiserberichtetüberdenAbschlußeinesKollektivver
gragesderGemeindemitdemBastkraftwagenbetrieb

GR .Doppler ( chr . soz . )kritisiert einzelne Punkte desVer - ¬
tragesundstellt diebezüglichenAbänderungsanträge.Besonders
kritisiert er die Unterschiede,die bei dergleitendenFeuerungs-
zulagezwischendenmännlichenArbeitern ,die 275bezw .245K

Bediensteten ,die 150Kmonatlichunddenweiblichen
bekommensollen .AuchbezüglichdesUrlaubesundderAufnahmevon
ArbeitskräftenmachtHednerEinwendungene

GR .Forstner( SozDem. )bezeichnetes als einensonderbaren
Standpunkt,daßwieGR.Dopplerauchmeinte,dieGemedemit
einergewerkschaftlichenerganieationKollektivverträgenicht
abschließensolle ,dadochmitniemendemanderenwinVertragab¬
geschlossenwerdenkann ,als mitderOrganisstion,diedie
Gemeindeeben braucht .Das städtische Arbeitsvermittlungeamthat
leideraufdieArbeiternichteinenEinflußmdenesebenhaben
soilte .JederArbeitermußauspersönlichenundwirtschaftlichen
Interesseeine :ErganisstionangehörenundRednerhabe,alsObmann

andelsundTransportarbeiterverbandesnochniemandengefragt
r politisch christlichsozialodersozialdemokratischorgani

Siertiet .(GelächterbeidenChristlichsozialen)Eshandelteich
darun ,dußderArbeitereinerwirklichenArbaitsrorganisation

ien kennen wir jaört Diechristlichees
habenen is jagest

Wienaneesmutetauchsonderbaran,wenneinArbeitervertreter
davonepricht ,daßeich eine Arbeiterorganisationvorbehält ,eine
RevisiondesabgeschlossenenKollektivertragesvorzunehmen.Dies
ist ebenin demSbeigender Lebensmittelpreiesunda lerBedarfs-¬
artikel begründet ,was ja die christlichsozialen Arbeiterver -¬
treter nichtwissenkönne ,weileie als solcheausgespielthaben
( Beifall bei denSozialdemokraten ) .

Relerent Speiser weist in seinemSchlußwortdarduf hin ,daf

esjetztbeidemfertiggestelltenVerträgenichtgeglichseiauf
die einzelnenAbänderungsanträgedesGR .Dopplereinzugehen.

Beider AbstimmungwerdenSie AnträgedesReferentenangenom¬
men ;die Abänderungsanträgedes GR .Dopplerabgelehnt .

UeberAntragdesGH .Breitner( Soz .Dem. )wirddie dehonbe¬
kannteneuerlicheAusgabevon20Hellerkassenscheineneowiedie
Verlängerung der Laufzeit aller Kassenhcheine der Stadt Wienbis

31 .Dezember. J .beschlossen.
UeberAntragdesGR .Breitner( Soz .Dem. )wirdfür dieBeschaf-¬

fungvon55WaggonsSaatkartoffelnfüfdieKleingärtnerWiensdie
Summevon 3 3/4 Millionen als Haftungsbetragbewilligt .



StR.Breitner( Sez.Dem. )führte-in.seinem-ReferateüberdieneuenGemeindesteuernaus:
Wieder ist eine Teuerungswelle herangerollt und hat alle Haushaltungen in

Unerdnung gebracht .Den Ausgangspunkt dieser neuerlichen Bewegung bildet das

Streben das Staates ,seinen eigenen Betrieb ins Gleichgewicht zu bringen ,in - ¬
demerdiePreisederrayeniertenPebensmittelmitdentatsächlichenBeschaf-¬

fungskestenin Einklangbrachte .AlsRückwirkunghatsicheineaussererdent-¬
licheSteigerungderPreisesämtlicherübrigenLebensmittelundBedarfsartikel
ergeben ,als weitereFelgenebenderLehnbewegungdererganisdertenArbeiter
undAngestellten ,eine selchealler öffentlichenBediensteten .DerGemeinde-¬
rat hat seebendie VerlagenzumSchluss erheben ,durchwelcheden aktivenund
pensienierten Angestelltender Gemeindedie Aufrechterhaltungihrerbescheide-¬
nen Existenz ermöglicht werden sell .Wenndies aber wirklich beabsichtigt wird ,

dannist esauchnotwendig,fürdieentsprechendenEinnahmenzusergen ,denn
senst müssenalle diese Zuwendungennach Erschöpfungder verhandenenverhält - ¬
sismässigkleinenKassabeständeundAnlehensresteeinfachaufdemPapierblei-¬
ben .WerAsagt ,mussauchBsagen .In diesemFalle ist es eigentlichumgekehrt
richtiger .EsmusszunächstdieBdeckunggeschafftwerden ,damnkannmanerst
die Ausgabenbawilligenundtatsächlichhat sichauchimStadtratedieBera-¬
tungunddie Schlussfassungin dieser Reihenfolgeabgespielt .

DemGemeinderateliege nicht weniger als 8 Entwürfe vor ,durch welcheEin - ¬

nahmenvenrund190MillienenKronengesichertwerdensellen .Dasist eineganz
ungeheure Summe ,wenn man in Betracht zieht ,dass bis zum Jüni 1919 die gesam - ¬

temSteuereinnahmenWiensbless100MillienenKrenenbetragenhaben .Durchdie
Mistaufwandsteuer ,Bedenwertsteuerunddie letzte ErhöhungderGetränkestzuer
wurdedieseSummeauf 200MillienenErenenerhöhtundnunsell einenechmalige
Verdeppelungbewerkstelligt werden .Dazukemmtnoch als besenderesErschwernis ,

dassanallenSteuernundAbgaben,die mitdenMietzinsenzusammenhängen,nicht
gerüttelt werdemdarf ,da eine allgemeineMietzinssteigerung ,die fürweite
Kreiseeinfachmit der Obdachlesigkeitgleichbedeutendwäre ,unter allenUm- ¬
ständen vermiedenwerdenmuss .Es bleiben alse nur die Zuschlägezu denEr- ¬

werbs - ,Grund - ,Rentensteuern und zur Stmuer auf Aktiengesellschaften übrig ,

die imBudget1919/20miteinemBetragevenetwa29MillionenKreneneingesetzt
sind ,der künftig auf etwas über 80 Millienen Erenen gestiigert werdensell .

DadieGemeindeWieneingesendertesundausbaufähigesSteuergebietüberhaupt
nichthat ,insbesendereabersichverpflichtenmusste ,keineZuschlägezurEin-¬
kemmensteuerzu erheben ,müssenbis zur Regelungder Steuerheheit auchindirek - ¬
te Steuern ,se unangenehmdies auch ist ,im hehen Masseherangezegenwerden .
AlsgeeignetesObjekthiefürsindalle ArtenalkehelartigerGetränkegewählt

werden ,deren Genussdennnechnicht zu den Lebensnetwendigkeitenzu zählenist .
Es sind ferner eine Reihe ven Luxussteuernneu geschaffen werden ,wiedie
Autemebilsteuer ,Abgabeauf Reit -undWagenpferde ,eine bis zu 10 . 000Kpre
Abend gehende Erhöhung der Lusbarkeitssteuer ,schliesslich eine Plakatabgabe

undeineFremdenzimmersteuer.
Alldiesreicht abernichthin ,umdie neuerwachsenenPersenalauslagen

zu decken .Dieselbenbelaufensich nachAbzugdes staatlichen Beitragesauf
etwa270MillienenKrenen .ImJahre1914betrugendie PersenallastenderGemein-¬
de kaum65Millienen ,sie stellen sich nachdenheutigenBeschlüssenehnealle
Berücksichtigungder Wenternehmungenauf etwadreiviertel Milliarden ,Dieist
nichtgenuggegenüberderTeuerung,aherungehenerviel gegenüberdderlang-¬
samenEntwicklungderEinnahmen.Auchnachdieserjetzt unternemmenenKraftan-¬
strengungdienichtse leicht je wiederunternemmenwerdenkannbleibtnech
ein Fehlbetrag ven etwa 80 Hillienen Kronen übrig ,der seine Bedeckung

durchjeneUeberweisungenfindenmußdieseitensdesStaatsamtesderFinan-¬
zen der Naienalversammlungvergeschlagenwerdenwelch letztere diehezüg- ¬
lichen Gesetzentwürfebereits in Beratungziæht .Dawehlnicht anzunehmenin
ist ,dasdieNatienalversammlungdiesenAnträgenihreZustimmungverweigern
wird ,kanndas Gesamterfordernisder abenbeschlossenenGehaltsregulierung
als Gesucheangesehenwerden .Allerdingsmugmandazubemerken,daßfürdie
Sacherferdernisse ,die sich ja gleichfalls in ungeheuerlichemMasssver¬
teuert habe- BeleuchtungundBeheizungder SchulenundAtslekale ,Geräte
der Feuerwehr ,Strassenerhaltung ,Verpflegungin denArmen -UndWaisen- ¬
häusernetz .etz .- nichtsübrigbleibt.

DerReferentbehandletsedanneingehenddie einzelnenVerlagenund
schließtmitdemWorten:EinaseaussererdentlicheAnspannungdieserneuen
Steuernven200MillienemKrenenauchbedeutenlumdsögewaltigeLeistungenimFreidendsmitauchmöglichgewesenwären ,se wenigdürfenwireigentlichun

unter den gegenwärtigenVerhältnissenhoffen ,eine wirkliche Sanierungbe- ¬
wirkt zu haben, .Schensehen wir vielmehr ,daß gerade durch diene vemStaat ,
LandundGemeindenvergenommenenErhöhungenzur BedeckungdesAngestellten-¬
aufwandeswieder eine Teuerungswelleentsteht .Die Stadt Wienhat sichbemüht ,
durchVermeidungvenTariferhöhungen,durchBesteuerungvenArtikeln ,die
nichi unbedingtBedürfnissedarstellen ,durchErfassungdesüberflüggigen
Luxuseses dochse einzurichten ,daßeine unmittelbareRückwirkungaufdie

allgemeimePreisbildungmöglichstvermiedenwird.EssellaberbeidiesemAn-¬
laße ganzoffen ausgesprechenwerden ,daßdiese berühmteSchraubeehneEn- ¬
de" ,diesesunausgesetzteAbwechselnvenLehn-undSteuererhöhungesgar
keinewirklicheLösungdarstellt .Esist ebenmichtso ,daßwirausunserer
Notdadurchherauskemmenkönnen ,daßwirauf unsereEinkrenennetezweiCen-¬dartimeseder ,wieanderemeinen,Hundertkronen/aufdrucken.WenndieDingeso
einfachliegenwürden,wärees ja gut .Eshandeltsichaberin Oesterreichund
insbesenderein Wienumein Preduktiensreblem ,umdie Frage ,wie dieserkoh- ¬
lenarme ,wenigfruchtbare ,ananderenNaturschätzenkargbedachteStastüber-¬
hauptlebenkannundsell ,wiediese Zweimillienenstadt ,die imLaufeder
ahrhunderte aus dem großen Wirtschaftsgebiet der alten Memarchie sich gebil - ¬

det hat ,künftig in diesemZwergstaate ,ven demsie ein Drittel darstellt ,ihr

Daseinzufristenvermag.Keinesfallsist diesmöglich,ohnedaßunsfürdie
Jahre des Uebergangesbis zur wenigstensteilweisen Erhelungdes völliger
schöpften Wirtschaftsorganismus ,bis zvollendeten AusbauderWasserkräfte

HilfeHilfevonauswärtsgebetenwird .Zumanderenaberist esnotwendig,
daßmansichin allenKreisenderBevölkerungüberdenGradunserererarmung
Klarheitgibt ,sichvonderIllusienfreimacht ,als obin irgendeinermahen

Frist die Zuständevon1914wiederhehrenkönnen .Daswirderst nachharter ,
mühselierArbeit ,nachDarbenundSparengelingen .Diessetzt abervoraus,
daßdieMenschenhiersichzufrühererZeitniekannten ,früherauchnie

notwendiggewesenenArbeitsleistungenbereit findenunddas ist wiedernur
möglich,wenndiePflichtzurArbeitallenSchichtenauferlegtwird ,dieauf-¬
reizendenJegensätzeder Lebensführung,die jetzt bestehenunddieVerurtei-¬
lungdesganzenAuslandesfinden ,soschnellals möglichausgetilgtwerden. .

In denheutigenVerlagenist es sicherlichleicht Kritik zu üben .Wenn
aberbedachtwird ,daßdieAusgabevon270MillonenKronenals unbedingtnot-¬
wendigerkanntwordenist ,dannerfordertes auchdieGerechtigkeitanden
BedeckungsmaßnahmendenrichtigenMaßstabanzulegen.DieGemeindemußtrachten
vendiesemTeuerungswellennicht selbst verschlungenzu werden ;sie kannden
WegbderVerschuldung ,selbst wennsie so leichtsinnig sein wollte ,nicht
gehen ;sie mußaufrechtbleibenbis die Erkenntnisdaßdiesesösterreichische
StaatswesenunddieseGemeindeWienunterdemDruckedesgewaltfriedensnicht
zulebenvermag ,sichüberallin derWeltdurchgerungemhat .UnddieseErkonnt-¬
nis ist auf demWege .Es mehrensich die Zeichen ,daßdie Entente ,vorallem
Amerika ,das Verständnis für unser Unglückallmählich gewinnt .Esvollzicht
sich dies viel zu langsam für unsere Peiden ,aber immerhines vollzieht siche

Undwirmüssenunsnunaufrechtzuerhaltensuchen ,wirdürfendenKreditder
Stadtnichterschüttern ,wirmüssennachjederdieserschwerenErschütterungen
desfinanziellenHaushaltesdasGleichgewichtherzustellensuchen .Werdendie
VerlagenvendiesemGesichtspunkteausbeurteilt ,so wirdmanihnendechwenig-¬
stens das eine zubilligen ,daßeine VerdeppelungdeggesamtenSteuerertrages
erzieltwird,ohnedaßeineVerteuerunglebensnotwendigerDingeerfolgt,okne
dieSchaffungvonAbgaben,diegeeignetsind ,dieherrschendeErregung
zusteigernundwirklichbegründeteErbitterunghervorzurufen.Sellden
TausendenvenAngestelltenderGemeindedieMöglichkeitgebetenwerden
denLebenskampffortzuführen,inerhöhtemMaße,wiediesnotwendigist ,
ihreArpeitskraftzurVerfügungzustellen,sekannundwirdderGemein-¬
deratdiesenVorlagenseineZustimmungnichtversagen.
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GR.Klimesch(Tscheche)sprichzudeneinzelnenSt-vrvorle-¬
genundtritt besondersfür die Alkoholstenerfür disLustbarkeits-¬
steuerein ,wuwelchletztererereinenZustzantragstellt ,In
seinenweitererAusführungenbringter BeschwerdenderTschechen
in Wienvor ,weist dargu him ,daß seine Partei als Opposition
Verhaltenin jeder Weiserechtfertigen könnte .Sie stimmtnicht
gegendieVorlage,weilseineParteiehrlicheSozialistenseien,
wasmanvonderlinkenSeitedesSaalesnichtmr sagenkann.
HeutestimmenwirfürdisVorlage,aberbeim§ 7derGemeingsahl-¬
reformwerdenwr bei der Verhandlungzeigen ,daß wir michtaus

hAu
Lehmsind ,die deutschen Sozialdemokraten Bönnenvon dentsche - ¬
chischenSozialdemokratennichtverlangen,daßdieletztøregihrs
Menschenrechtenidestrstenlassen .

GR.Dr .EhrliA( mat. )gibtderBefürchtungAusdruck,das
ein Fiskalist die Best mungder Fremdenzimmerabgabewonachfür
eine gewerbsmäßigeWgscermietungdiese Steuerzuentrichten
ist ,dahin auslegenkönnte ,daß aucheine Witwe ,die früherin
besserenVerhältnissengelebtundeinenTeilihrergrößerenWoh-¬
nungvermietetdiessAbgabezuentrichtenhat .EswäreamPlatze
WennderBerichterstawtererklärenwürde ,daßanderartigeVer-¬
mietungenin dieser Verlagsnicht gedachtist .DieStundenhotels
solltenandersbestzuerswerdenalsdieübrigenFremdenzimmerver-¬
mietungen.WenneineStemerdenEffekthat ,einensozialenSchaden
verringern ,so ist sie ein geeigneteeöttel dazu .Erstellt
demAntragdieStundenhotelsstatt måt20mit85%zubesteuern
undaußerdemnochdie Erschwerunghiezutreffenzulassen ,daßdie-¬
eSteuervondenBesitzerndarStundenhotelsselbstzubezahlen
undnichtaufdieMietenüberwälztwerdendarf .DieSteuer

ür öffentlicheAnküncigungensoll nichtgleichmäßigfestgesetzt
ren ,dagemeinnützigeAnstaltenwiedieRettungsgesellschaft

ew.eineanderePehandlungverdienenalsKabarett. . w.Nach-¬
demderRednerseinenUnwillenAusdroukgegeben,daßWiengerade
inder letztenZeitmitanonymenAnschlagezetteln ,indenendie
jüdisheBevölkerunginunerhörtesterWeisebeschimpftwird ,über-¬
Ohwemit wird ,schließtermitdemEreuchenumAnnahmeder
seinerParteigestelltenAnträge

sende
GR.Sircten(Trcheche)WennSieniehthollen,daßaufdar

dieser Stadt meraustreibtWennimmervomAechgespnoage¬
weanOesterreichdien

rlahlrreretvaneineinigevhrendasbrasvüchst,MiesenSt
mit allem Ernst trachten ,nichts zu unternehmen ,was die ohner

Dirdsoglaubeich ,daßesbesser
selbstandigbleibt

GRDr .SchwærzHüller(Lemekrat)bemangelt,daßdieVerlagen
erst in wpäterAbandstundeaufgelegt wurden ,so daßnicht dieMög- ¬

n .WennKieichkeit tgeben war,ch wien igS
sefdieseelbetver¬Seamtenvorlagenrasch exigtwerden

ständlich ,aberdasDurchpeitschenderSteuervorlagenzeigevon
einer saloppenGeschäfteführunir beantragt im Verlaufesein
Ausführungen ,daßinZukunfezurVerbereitungdergrvigerVorlagen
gineausBeamtenundfreigewähltenVerbreternbestehendegemischte
Kommission eifgeeetzt werden .Er werde ale einziger gegen die Vor -

lagestimmen,weilGrein derartigesSystemlosesWeiterwirtschaf¬
ten nicht nur für unkundig ,sondern auch für schädlich halte .

VB.WinterübernimmtdenVorsitz



GR .diber( chr . soz . )gibt die Erklärungab ,daßesihm
trotzdervorgsschrittenenStundegesist bereits12Uhrnachts
nichthindernwerde ,ine Ausführungeneinzuschränken,weiler
naht einsehenkanndaßin SiesemSaale somgearbeitetwerden
muß,wieesüblichist .Erbetont ,daßdieneuenSteuerndieAr-¬
beitsenergieder produzierendenBevölkerungtreffen unddaßsie
wieauchin der Debatteerwähnt ,durchauskeinegeringeBelastung

daretellt .
Nachdemnoch die . R .Feldmann( deutschn . ) ,Preyer( chr .

* )undErntner( deutschn . )gesprochenhatten wurdenach
eienm eingehendenSchlussworte des ,Refererten St . R.Breitner
die gesammteSteurrvorlagenach1 UhrNachtsangenommen .
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26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwech ,den31 .März1920 ,Nr .116 .
—

Die Bedenwertabgabe .Im Hinblick auf die Schwierigkeit der BeschaffungderDa- ¬
tenzurAusfüäkungderBedenwertabgabeerklärungenfür dieParteienwurdedie
FristzurEinbringungderErklärungenbiseinschlieslich20 .Aprilverlän-¬

gertunddieEinzahlungderAbgabebiszudiesemTermineverzugszinsenfreige-¬
stundet .DieEigentümervenabgabepflichtigenLiegenschaftenbezw .derenVer-¬
treter ederVerwalterwerdenaufgefordert ,die Bedenwertabgabeerklärungenbis
spätestens20 .AprilbeiderzuständigenSteueramtsabteilungeinzubringen.Hin-¬
sichtlichderStraffelgenbeiUnterlassungderSelbsteinschätzungwirdaufdas
Gesetzverwiesen .

weselbstbiszum13 .AprildieAnbsteeinzureichensind.
EinOstergrussausItalieng BürgermeisterCemtePalazzivonReggieEmilia,
hatvenderdertigenKinderkelenieeineFotegrafieanfertigenunddiese
auf eine dreiteilige Ansichtskartedruckenlassen .AufeinemderBlätter
ist dieVilleabgebildet ,in derdieWienerKinderumtergebrachtsind .Auf
einemanderensindeinigeSäbseauseinerRedeabgedruckt,diederseziali-¬
stischeAbgeerdasteZiherdiam1 .JännerbeiAnkunfteinesZugesmitWiener
Kinderngehalten hat ,in dar ueas sagte :„ Heuteumarmenwir die Kinderdes
Velkes ,das Feindgemsmntwurdeundwir feiern heute WeihnachtenderMensch-¬
heit .DieKiadersind amerstamTagedes NenenJahres zu unsgekemmen.Wir
grügensie wiedie Schwalben ,die einenneuemFrühlingauf der Erdeverkün-¬
den .Mögeven diesemTawean eine neueNeitrechnungbeginnen ,die derallge -¬
meinenBrüderliehkeit :Nicht mahrsalle HassundBlut regieren ,dieArbeiter
s ollenverwirklichen ,wasderTraumderhöchstenMenschheitist .Siesellen
aufrichtesdasRsichderGersehligkeit ,derArbeitundderLiebeinder
ganzenWelt ." DiessKartswurdenicht an Bgm .ReumannundVB .Wintergesen-¬
det ,sondernsie kamaushan alle Eltern ,die in ReggieEmiliaKinderhaben,
alsOstergruß.Bøm.ReumannhatdiesenOatergrussdesBürgermeistersven
ReggieEmiliadurchsin harzlichesTelegrammerwidert.

DieLänderkenferenz.InderHeitvem13 .bis15 .AprilwerdeninWiendie
in Salzburg begenmenenBeratungender Länderkenferenzfortgesetzt .Nachdem

imStadtrateAntragedes Bgm .Reumann/wurdenzu diesenBeratungendieselbenDelegierten
der Gemeinde ,die bereits in Salzhurgan der Kenferenzteilnahmen,

VB .Emmerling,die GRe ,Dr .Danneberg ,Skaret ,Speiser ,Dr .Kienböck ,Kun-¬
schakundMag.DirekterDr .Hartl.

HammelfleischinderGroßmarkthalle.FreitagundSamstagkemmtinderGroß-¬
markthallegefrernesHammelfleischzumPreisven70KperkgzumVerkauf .An
jeden Käufer wird gegen Abtrennungder Ziffer 38 des Einkaufscheines 1 kgabge- ¬
geben .Freitagamdie AnfangabuchstabenA- K ,SamstagandieAnfängsbuchstaben

- ZdesEinkaufscheines .

MorgenkeinStadtrat.Diefürmergen(Donnerstag)angesetztgeweseneSitzungdess
Stadtratesantfällt .
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